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MODUL 1 MODUL 2 MODUL 3

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

GLOBALER DIALOG UND GLOBALES LERNEN
FUR DEMOKRATIE UND NACHHALTIGKEIT

aum jemand wird heutzutage den Sinn und die

Notwendigkeit einer nachhaltigen und demokra-
tischen Entwicklung fur alle Menschen auf der Welt in
Frage stellen. Dabei ist aber zu bedenken, dass sowohl
Demokratie als auch Nachhaltigkeit weit gefasste Kon-
zepte sind, die sehr unterschiedlich ausgelegt werden
kénnen. Und in der Realitat beobachten und erleben
wir Kriege, Armut, Hunger, eine Zunahme von sozialen
Ungleichheiten, von Umweltzerstorung sowie massive
Auswirkungen des Klimawandels. Fatale Lebensum-
stande zwingen unzahlige Menschen zu Flucht und
Migration. Fur die Uberwindung dieser Herausforde-
rungen und die Umsetzung einer entsprechenden
sozialen, 6konomischen und 6kologischen Transfor-
mation brauchen wir geeignete politische Rahmenbe-
dingungen und die demokratische Teilhabe aller.

Es gibt heute fast Uberall auf der Welt Demokra-
tien, an denen Menschen zum Beispiel durch Wahlen
teilhaben. Weltweit sind Einzelpersonen oder zivilge-
sellschaftliche Organisationen aktiv, um auf soziale,
politische und okologische Ungerechtigkeiten auf-
merksam zu machen und einen globalen Wandel in
Richtung Nachhaltigkeit zu initiieren. Doch rechts-
populistische und antidemokratische Bewegun-
gen, nationalistische Abschottung und Menschen-
feindlichkeit nehmen ebenfalls zu. Die Wahrung der
Grundrechte und der politischen Teilhabe ist vieler-
orts bedroht. Insbesondere Menschen, die beson-
ders verletzlichen Gruppen angehdren, sind oftmals

5 Vorwort

von der Beteiligung am politischen Geschehen aus-
geschlossen und es lasst sich weltweit eine zuneh-
mende Einschrankung der Handlungsspielrdume
der Zivilgesellschaft beobachten.

Wir sind Uberzeugt, dass nachhaltige Entwick-
lung nur in offenen Gesellschaften erreicht werden
kann, in der die Menschen sich einbringen und Ver-
anderungen mitgestalten kénnen. Bildung stellt fur
uns eine Grundlage dar und Globales Lernen im Di-
alog mit Partner*innen aus anderen Regionen der
Welt kann entsprechende Bildungsprozesse unter-
stltzen. Durch das Lernen von- und miteinander
kdnnen Lehrende und Lernende eigene Weltbilder
und Perspektiven erkennen, mit anderen verglei-
chen und modifizieren. Sie kdnnen vielfaltige For-
men demokratischer Teilhabe teilen und diskutieren.
Das Wissen, dass sich Uberall auf der Welt Menschen
engagieren, kann zu eigenem Handeln fur Demokra-
tie, Nachhaltigkeit und Gerechtigkeit motivieren.

In diesem Sinne flUhren wir das Projekt
OUR VOICES - OUR PLANET. Global Dialogue and
Learning for Democracy and Sustainability durch.
Mit dem Projekt mdéchten wir Menschen jeden Alters
motivieren, sich mit der Verbindung von Demokratie
und Nachhaltigkeit zu beschaftigen, sich mit demo-
kratischen Beteiligungsformen an Nachhaltigkeits-
prozessen auseinanderzusetzen und eigene Hand-
lungsmaglichkeiten zu entdecken.

VNB e.V. und Learn2Change



MODUL 1 MODUL 2 MODUL 3

OUR VOICES - OUR PLANET:
EIN INTERNATIONALES
BILDUNGSPROJEKT

elche Anforderungen stellen globale Heraus-

forderungen wie der Klimawandel an Beteili-
gungsprozesse vor Ort und weltweit? Wie muss De-
mokratie (neu) definiert und gestaltet werden, um
die Teilhabe aller zu ermdglichen? Wie kénnen Hand-
lungsspielraume von Zivilgesellschaft geschitzt und
gestarkt werden? Und welche Bildung brauchen wir,
um Menschen zur aktiven Gestaltung von Wandel zu
ermachtigen?

Zu diesen und anderen Fragen arbeiten der
Verein Niedersachsischer Bildungsinitaitven VNB
eV. und das Learn2Change - Global Network of
Educational Activists in dem internationalen Dialog-
und Bildungsprojekt OUR VOICES - OUR PLANET.
Global Dialogue and Learning for Democracy and
Sustainability zusammen mit Menschen aus Asien,
Afrika, Europa und Lateinamerika, die in Demokratie-
und Nachhaltigkeitsbewegungen aktiv sind.

Um mdglichst vielen Stimmen ein Gehor zu ge-
ben, vielfaltige Perspektiven zu teilen und Menschen
in direkten globalen Dialog zu bringen, bieten wir ana-
loge und digitale Bildungs- und Vernetzungsmog-
lichkeiten in inhaltlichen Veranstaltungen, metho-
disch-didaktischen Fortbildungen, Workshops, einer
Online-Diskussionsreihe und grofReren Konferenzen
sowohl in Prasenz und online an.

AuBerdem entwickeln Bildungspartner*innen aus
dem Globalen Stden und Norden gemeinsam neue
digitale Bildungsformate, die Stimmen aus allen Tei-
len der Welt enthalten: Quizze, Video-Interviews mit
Aktivist*innen, ein online-Spiel sowie eine interaktive
EinfUhrung sollen den Zusammenhang von Demokra-
tie und Nachhaltigkeit multiperspektivisch und spiele-
risch verdeutlichen.

Weitere Infos zum Projekt finden Sie unter:
www.learn2change-network.org/
our-voices-our-planet/
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MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

OUR VOICES - OUR PLANET:
METHODENHANDBUCH

as hier vorliegende Methodenhandbuch ist im

Rahmen des Projekts OUR VOICES - OUR PLA-
NET entstanden. Es enthalt verschiedene thematische
Module zur allgemeinen Einfuhrung in den Themen-
zusammenhang, zu zivilgesellschaftlichen Handlungs-
spielrdumen, zur Beteiligung von Allen, zu Ressour-
cengerechtigkeit, alternativen Wirtschaftsformen und
Digitalisierung sowie ein kurzes Abschlussmodul, das
dazu anregt, Visionen fur eine nachhaltigere Welt zu
entwickeln.

Alle Module k&nnen nicht mehr als eine Anregung
zur Beschaftigung mit den komplexen Themenberei-
chen geben. Sie enthalten kurze einfuhrende Infor-
mationen und bereits erprobte und neu entwickelte
Bildungsmethoden mit globalen Perspektiven aus al-
ler Welt. Die Module kdnnen als Ganzes in langeren
Kursen/Schulungen eingesetzt werden. Jede Metho-
de steht aber auch fur sich und kann einzeln fur sich
durchgeftuhrt werden. Die einzelnen Methoden kdn-
nen fast immer auch unter einem anderen Themen-
schwerpunkt eingesetzt werden oder aus verschiede-
nen Modulen miteinander kombiniert werden. Denn:
der Zusammenhang von Demokratie und Nachhaltig-
keit und die hier skizzierten Themenfelder und Her-
ausforderungen sind auf vielfaltige Weise miteinan-
der eng verbunden und an sich nicht voneinander
getrennt zu denken.

Wir wiinschen Ihnen viel Spal3
beim Ausprobieren, Kombinieren und
Weiterentwickeln unserer Methoden.

Gabriele Janecki, Sarah Laustroer

Verein Niedersachsischer Bildungsinitiativen VNB e.V.
Learn2Change - Global Network of Educational Activists
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ODUL 2 MODUL 3

ANLEITUNG ZUR NUTZUNG DES
METHODENHANDBUCHS

Das Methodenhandbuch ist ein interaktives Doku-
ment. Eine Ubersicht Uber alle Module finden Sie
auf S. 4.

Wenn Sie auf die jeweiligen Kacheln klicken @, ge-
langen Sie zu der Ubersicht Gber die in dem Mo-
dul enthaltenen Einleitungstexte und Methoden.

Zu diesen gelangen Sie durch einen Klick auf den
Titel des jeweiligen Textes @.

In der Kopfzeile der Texte sind alle Module mit ih-
ren jeweiligen Nummern aufgefithrt ©. Durch ei-
nen Klick darauf gelangen sie auf die Ubersichtsei-
te des jeweiligen Moduls.

Um zur Modullbersicht zurtick zu gelangen, kli-
cken Sie auf das Lesezeichensymbol oben links auf
jeder Seite. I

In vielen Methodenbeschreibungen finden Sie
Links zu Materialien, Videos, Texten etc. auf exter-
nen Internetseiten, die fur die Umsetzung der Me-
thoden hilfreich sind.

Weiterhin finden Sie Kasten mit Verlinkungen zu
Texten und anderen Materialien, die sich im An-
hang dieses Methodenhandbuchs befinden. Mit
einem Klick auf den jeweiligen Kasten gelangen
Sie direkt zur dem jeweiligen Material im Anhang

Von dort gelangen Sie durch einen Klick in der
Kopfzeile wieder zurlick zur Ubersicht des jewei-
ligen Moduls.

MODUL 4

MODUL 5

MODUL 6

MODUL 7

v
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MODUL 2 MODUL 3

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

DEMOKRATIE UND NACHHALTIGKEIT -
EIN KOMPLEXER ZUSAMMENHANG

er Begriff ,nachhaltige Entwicklung” wurde durch

den Brundtland-Bericht von 1987 gepragt. Dar-
in wird nachhaltige Entwicklung definiert als eine Ent-
wicklung, ,die die Bedurfnisse der Gegenwart befrie-
digt, ohne zu riskieren, dald kinftige Generationen
ihre eigenen Bedurfnisse nicht befriedigen kénnen”
(Hauff 1987). Im Laufe der Zeit wurden verschiedene
Modelle und Konzepte entwickelt, die die Dimensio-
nen von Nachhaltigkeit aufzeigen (z.B. 3-Saulen-Mo-
dell) oder die Belastungsgrenzen der Erde definie-
ren (das Konzept der planetaren Grenzen). Mit dem
,Buen Vivir aus dem andinen Raum Sudamerikas flie-
Ben auch Perspektiven aus dem Globalen Studen in die
Nachhaltigkeitsdebatte ein. Und mit der Agenda 2030
und den 17 Zielen fur nachhaltige Entwicklung (Sustai-
nable Development Goals, kurz SDGs) haben sich die
meisten Lander der Welt 2015 auf gemeinsame Zie-
le geeinigt, die es bis 2030 umzusetzen gilt. Es ist also
viel Bewegung auf diesem Gebiet.

Ahnlich sieht es mit dem Thema Demokratie
aus. Weltweit geraten demokratische Lander unter
Druck, Handlungsspielraume von Zivilgesellschaften
schrumpfen und Krisen fordern die Demokratien her-
aus. Auf der anderen Seite wachst die Zivilgesellschaft,
es entstehen neue Bewegungen und es gibt Ideen die
Demokratie zu erneuern und zu starken.

Wie hangen nun Nachhaltigkeit und Demokratie
zusammen? Kénnen Demokratien Nachhaltigkeit her-
vorbringen und sind sie schnell genug trotz langsa-

9 Modul 1 - Demokratie und Nachhaltigkeit

mer Mehrheitsentscheidungs-Prozesse, um z.B. dem
Klimawandel zu trotzen?

In einer Demokratie ist es moglich, den Nachhal-
tigkeitsprozess selbst mitzugestalten. Dazu gibt es
viele verschiedene Mdglichkeiten: von der einfachen
Wahl, Uber das Sammeln von Unterschriften z.B. fur
Petitionen, die Organisation oder Teilnahme an De-
monstrationen oder das direkte Kontaktieren von Ent-
scheidungstrager*innen.

Demokratie geht aber nicht automatisch mit
Nachhaltigkeit einher. Das zeigen aktuelle globale Kri-
sen wie zum Beispiel der Klimawandel oder der Ver-
lust von Artenvielfalt. Oft stehen mdchtige Gruppen,
die von dem aktuellen System profitieren und durch
MafRnahmen in Richtung Nachhaltigkeit eingeschrankt
werden wurden, einem wirklichen Wandel entgegen.
Es ist eine Gratwanderung in demokratischen Staa-
ten zum einen das umzusetzen, was im Hinblick auf
den Klimawandel und dkologische Probleme geboten
ist und auf der anderen Seite nicht durch Einschran-
kungen zu viele Menschen gegen sich aufzubringen.
Aber gerade das Aushandeln und die Offenheit er-
moglichen es, dass neue Stimmen und Meinungen
Uberhaupt erst gehort werden und dann auch wach-
sen kdnnen.

Dazu gehoren Debatten zum Beispiel Uber fol-
gende Fragen, die Veranderungen bewirken kdnnen:
Ist Nachhaltigkeit oder das Leben in einer nachhalti-
gen Welt nicht eigentlich ein Grundrecht? Und wenn

VNB e.V. und Learn2Change



MODUL 2 MODUL 3 MODUL 4 MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

in Demokratien alle relevanten Interessen in politische LERNZIELE DES MODULS
Prozesse involviert werden sollen, gehoren dazu dann

nicht auch diejenigen von zuklnftigen Generationen Die Teilnehmer*innen kennen verschiedene
und nicht-menschlichen Lebewesen, also der Natur? Modelle und Perspektiven sowie die Agenda

Es ist deutlich: Der Zusammenhang von Demo- 2030 als politische Vereinbarung zu Nachhaltig-
kratie und Nachhaltigkeit ist ebenso vielschichtig wie keit.
die Debatten, die dartber gefUhrt werden. Die Teilnehmer*innen sind fur den Themenbe-

reich Demokratie sensibilisiert.

Die Teilnehmer*innen wissen, wie Demokratie
und Nachhaltigkeit zusammenhangen.

Die Teilnehmer*innen kennen verschiedene Akti-
onsformen, um sich fir Demokratie und Nach-
haltigkeit einzusetzen.

1 O Modul 1 - Demokratie und Nachhaltigkeit VNB e.V. und Learn2Change



MODUL 2 MODUL 3

- STILLE DISKUSSION

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

DEMOKRATIE UND NACHHALTIGKEIT -
EINE PERSONLICHE ANNAHERUNG

Die Begriffe Nachhaltigkeit und Demokratie sind den meisten Men-
schen vermutlich nicht fremd, denn sie begegnen uns aktuell in Me-
dien, politischen Debatten und selbst im Alltag haufig. Das Hand-
buch hat sich diese beiden Themen zum Inhalt gemacht. In einer
offenen Diskussionsrunde sollen sich die Teilnehmer*innen den Be-

griffen und deren Beziehung zueinander anndhern.

KURZBESCHREIBUNG

Die Teilnehmer*innen notieren auf zwei grof3en Pla-
katen ihre Gedanken zu den Begriffen ,Nachhaltig-
keit” und ,Demokratie”. Dabei darf eine schriftliche
Diskussion entstehen. Nach der stillen Schreibpha-
se werden die Plakate gemeinsam betrachtet. Die
Sammlungen werden besprochen und ein Bezug
zwischen den Begriffen wird hergestellt.

(Eﬂ DAUER
© 45 Minuten
GRUPPENGROSSE

®

ab 6 Personen

MATERIAL
2-4 Plakate, Marker, Flipchart

&

1 1 Modul 1 - Demokratie und Nachhaltigkeit

DURCHFUHRUNG

Es werden zwei Plakate im Raum auf den Bo-
den gelegt. Auf einem steht in der Mitte der Be-
griff ,Nachhaltigkeit” und auf dem anderen Plakat
,Demokratie”. Es werden Textmarker ausgeteilt. Ab
15 Personen kdnnen die Plakate jeweils doppelt aus-
gelegt werden, so dass es insgesamt vier Plakate
gibt, an denen geschrieben werden kann.

Die Teilnehmer*innen schreiben ihre Gedanken
zu den Begriffen auf die Plakate. Es sollten keine lan-
geren Texte geschrieben werden. Es ist moglich auf
bereits geschriebene Worter oder Aussagen zu re-
agieren. Wahrend der stillen Diskussion wechseln
die Teilnehmer*innen frei zwischen den Plakaten.
Sprechen ist wahrend dieser Phase nicht erlaubt.

AnschlielBend wird etwas Zeit fUr das Betrachten
der Plakate gegeben.

Im Plenum werden die Sammlungen zusammen-
gefasst und ein Austausch findet statt. Dabei kann
auch auf die schriftlich stattgefundenen Diskussio-
nen eingegangen werden. Zur Visualisierung kon-
nen bei der Sammlung entweder zentrale Begriffe
auf den Plakaten eingekreist oder auf einem extra
Flipchart gesammelt werden.

Im nachsten Schritt versuchen die Teilnehmer*in-
nen die Begriffe in Beziehung zu setzen. Es geht da-
bei nur um erste Ideen und Gedanken.

VNB e.V. und Learn2Change



MODUL 2 MODUL 3

AUSWERTUNG

Folgende Fragen kdnnen gestellt werden:

Wie war es fUr euch nicht zu sprechen, sondern
euch nur schriftlich austauschen zu kdnnen?

Ist euch zu den Begriffen ,Nachhaltigkeit” und
,Demokratie” sofort etwas eingefallen?

Hat euch etwas Uberrascht? Wenn ja, was?

Seht ihr einen Zusammenhang zwischen Demo-
kratie und Nachhaltigkeit?

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

ZIELE

Die Teilnehmer*innen haben sich mit den Begrif-
fen ,Nachhaltigkeit” und ,Demokratie” auseinan-
dergesetzt.

Die anleitende Person hat einen Einblick in

die Vorkenntnisse der Teilnehmer*innen zum
Themenbereich bekommen.

12

Modul 1 - Demokratie und Nachhaltigkeit
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MODUL 2 MODUL 3

-INTERAKTIVE PRASENTATION

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

DEMOKRATIE UND NACHHALTIGKEIT -

EINE EINFUHRUNG

Nachhaltigkeit und Demokratie sind komplexe Konzepte, die man

aus verschiedenen Perspektiven betrachten kann. Die meisten

DEMOKRATIE &
NACHHALTIGKEIT

Menschen haben bereits auch eine Vorstellung von den Begrif-
fen. Doch wie stehen Nachhaltigkeit und Demokratie zueinander?
Wie hangen sie zusammen oder beeinflussen sich gegenseitig?

KURZBESCHREIBUNG

Die interaktive Prasentation ist als Selbstlernmodul
angelegt. Abhangig vom Vorwissen und dem Grad
der Vertiefung bendtigt die individuelle Bearbeitung
unterschiedlich viel Zeit. Sie bietet an einigen Stel-
len diverse Vertiefungsmaoglichkeiten. Die interakti-
ve Prasentation bietet sich z.B. als Vorbereitung zu
Hause fur ein Seminar oder eine Unterrichtsstun-
de an. Die Prasentation ist in die drei Kapitel ,Nach-
haltigkeit”, ,Demokratie” und ,Zusammenhang zwi-
schen Nachhaltigkeit und Demokratie” gegliedert,
die auch einzeln bearbeitet werden konnen.

DAUER
15 Minuten bis 3 Stunden

q
\~._ﬂ

GRUPPENGROSSE

ab 1 Person

MATERIAL

Prasentation, internetfahiges Endgerat;
ggf. 2 Zettel

1 3 Modul 1 - Demokratie und Nachhaltigkeit

DURCHFUHRUNG

Die anleitende Person erklart den Teilnehmer*in-
nen, wo sie die Prasentation finden, wie sie auf-
gebaut ist und wie sie durch die Prasentation na-
vigieren kénnen. Sie gibt Angaben, ob die ganze
Prasentation bearbeitet werden soll oder nur ein be-
stimmtes Kapitel. Aullerdem macht sie deutlich, wie
sehr die einzelnen Themen vertieft werden sollen.

Die Prasentation ist zu finden.
auf Smartphones wird die Prasentation
nicht richtig angezeigt!

Die Teilnehmer*innen arbeiten selbststandig die
Prasentation durch, entweder in einer vorgegebe-
nen Zeit oder frei fUr sich zu Hause (auch dabei kann
ein zeitlicher Richtwert der anleitenden Person hilf-
reich sein).

Wenn die Gruppe wieder zusammenkommt, wer-
den Verstandnisfragen geklart und es erfolgt eine
kurze Auswertung.

Es ist auch maglich einzelne Teile
der Prasentation zu nutzen, um dazu im Plenum wei-
terzuarbeiten.

In einer anderen Variante kann die Ubung ,Und
was denkst du?” von Folie 20 der Prasentation im Ple-
num durchgefuhrt werden: Dabei wird im Raum eine
imaginare Linie gezogen. An beiden Enden werden
Zettel positioniert mit ,stimme zu" bzw. ,stimme nicht
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zu". Die anleitende Person liest die erste Aussage von
den Karten auf Folie 20 der Prasentation vor und bit-
tet die Teilnehmer*innen sich auf der gedachten Linie
entsprechend ihrer Meinung zu positionieren. Wichtig
ist es zu betonen, dass es kein ,richtig” oder ,falsch”
gibt. Die anleitende Person geht herum und fragt ein-
zelne Personen, warum sie sich dort positioniert ha-
ben, wo sie stehen. Bei strittigeren Aussagen kann da-
raus bereits eine Diskussion entstehen.

AUSWERTUNG

Die Auswertung hangt von der Aufgabenstellung
und den betrachteten Teilen der Prdsentation ab.
Fragen kdnnen sein:
Seid ihr an irgendeiner Stelle der Prasentation
,hangengeblieben” und habt euch z. B. mithil-
fe der angegebenen Vertiefungsmaglichkeiten
weiter in ein Thema hineingearbeitet? Was hat
euch ,gepackt?
Was nehmt ihr mit beztglich des Zusammen-
hangs von Demokratie und Nachhaltigkeit? Was
beschaftigt euch noch?
Habt ihr die Frage jeweils zu Beginn des Nach-
haltigkeits- und des Demokratie-Kapitels beant-
wortet und euch am Ende noch einmal eure

DEMOKRATIE &

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

Notizen angeschaut oder angehort? Wie war
das? Mdchtet ihr etwas davon teilen?

Kanntet ihr die verschiedenen Nachhaltigkeits-
modelle, die in der Prasentation dargestellt
werden? Womit kdnnt ihr etwas anfangen, womit
weniger?

Was sind flr euch weitere wichtige Merkmale fur
Demokratie?

War euch bewusst, wie es weltweit um die
Demokratie bestellt ist? Oder haben euch die
Informationen Uberrascht? Denkt ihr, dass der
Trend sich in den nachsten Jahren andert?

Was ist eure Meinung zu den beiden Gedanken-
schnipseln (Folie 19)?

Welche Wege hast du schon genutzt, um dich
fur Veranderungen einzusetzen? Welche kannst
du dir vorstellen auszuprobieren? Welche ande-
ren Moglichkeiten fallen dir ein?

ZIELE

Die Teilnehmer*innen haben Grundkenntnisse zu
Demokratie und Nachhaltigkeit und kénnen sie in
Bezug zueinander setzen.

NACHHALTIGKEIT
EINE EINFUHRUNG IN DEN
THEMENZUSAMMENHANG
1 4 Modul 1 - Demokratie und Nachhaltigkeit VNB e.V. und Learn2Change
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- RECHERCHEARBEIT

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

NACHHALTIGKEIT = WAS IST DAS?

Nachhaltigkeit - der Begriff ist mittlerweile in aller Munde. Das ist
zum einen gut, da es kein Nischenthema mehr ist. Zum anderen
weicht der Begriff aber auch auf. Vielen Branchen dient er fur ein
,grines Image”. Hinter dem Konzept der Nachhaltigkeit verbergen
sich verschiedene Modelle und Konzepte. 2015 haben die Vereinten
Nationen die 17 Ziele fUr nachhaltige Entwicklung beschlossen (kurz
SDGs), die bis 2030 umgesetzt werden sollen. Sie bilden die politi-
sche Leitlinie des Nachhaltigkeitsprozesses. AuRerdem wird die De-
batte von Perspektiven aus dem Globalen Stden bereichert, wie z.B.

dem ,Buen Vivir” aus dem andinen Raum Stdamerikas.

KURZBESCHREIBUNG

Die Teilnehmer*innen setzen sich in Kleingruppen
mit verschiedenen Konzepten, Modellen und po-
litischen Vereinbarungen zu Nachhaltigkeit ausei-
nander. Danach prasentieren die Gruppen ihre Er-
gebnisse im Plenum und tauschen sich Uber die
verschiedenen Informationen aus.

@;. DAUER
’ 60 Minuten
GRUPPENGROSSE

ab 15 Personen

MATERIAL

Texte, Links fur Recherche, internet-
fahige Endgerate, Moderationsmaterial

1 5 Modul 1 - Demokratie und Nachhaltigkeit

DURCHFUHRUNG

Die Teilnehmer*innen teilen sich in vier Klein-
gruppen auf. Jede Gruppe recherchiert zu einem der
folgenden Themen: Agenda 2030, Planetare Gren-
zen, Buen Vivir, Dimensionen der Nachhaltigkeit.
Fur die Recherche kann hier zu jedem Thema eine
Liste mit Links zu Texten, Videos und Internetseiten
heruntergeladen werden:

Agenda 2030

Planetare Grenzen

Buen Vivir

Dimensionen der Nachhaltigkeit

Die Gruppen kommen im Plenum zusammen und
prasentieren die Ergebnisse ihrer Recherchen. Die
Prasentationsform ist frei wahlbar (Plakat, Power-
Point-Prasentation, o.a.).

Alternative Variante: Die Prasentationen finden
in weiteren Kleingruppen statt. Diese werden so zu-
sammengesetzt, dass in jeder Kleingruppe mindes-
tens eine Person von jedem Thema vertreten ist.

VNB e.V. und Learn2Change
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AUSWERTUNG

Folgende Fragen kénnen fur das Abschlussgesprach
hilfreich sein:

Hat sich euer Blick auf Nachhaltigkeit erweitert
oder gescharft?

Welche Elemente tauchen immer wieder auf?
Was haltet ihr von den einzelnen Modellen/
Konzepten/Vereinbarungen? Womit kdnnt ihr
etwas anfangen? Was ist euch zu sperrig?
Haltet ihr die Agenda 2030 fur umsetzbar? Seht
ihr Schwierigkeiten?

MODUL 4 MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

ZIELE

Die Teilnehmer*innen kennen verschiedene
Konzepte, Modelle und politische Vereinbarun-
gen zu Nachhaltigkeit.

16

Modul 1 - Demokratie und Nachhaltigkeit
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- FISHBOWL-DISKUSSION

KANN DEMOKRATIE
NACHHALTIGKEIT?

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

Es bleibt nicht mehr viel Zeit, um eine wirklich nachhaltige Entwick-
lung zu erreichen. Vor allem bezogen auf den Klimawandel wird
das immer deutlicher. Was brauchen wir fur einen wirklichen Wan-
del? Ist Demokratie zu langsam, um den drangenden Problemen
zu begegnen? Ware eine Oko-Diktatur die Lésung? Braucht es eher
Verordnungen und Verbote oder mehr Informationen und Partizi-

pation?

KURZBESCHREIBUNG

Bei der Fishbowl-Diskussion diskutieren die Teil-
nehmer*innen die Frage, inwieweit Demokratie
und Nachhaltigkeit sich gegenseitig bedingen. Da-
bei auern sie nicht ihre eigene Meinung, sondern
nehmen Texte zur Grundlage, die kontroverse Per-
spektiven auf das Thema beinhalten. Wenn alle
Argumente basierend auf den vorgegebenen Tex-
ten ausgetauscht sind, gibt es eine kurze Unterbre-
chung und alle schitteln ihre Rollen ab. Danach wird
die Diskussion frei fortgesetzt.

@;. DAUER
’ 70 Minuten
GRUPPENGROSSE

ab 16 Personen

MATERIAL

Texte als Argumentationshilfe

1 7 Modul 1 - Demokratie und Nachhaltigkeit

DURCHFUHRUNG

Die Teilnehmer*innen werden in 4 Kleingruppen
eingeteilt. Jede Gruppe bekommt einen der (absicht-
lich provokanten) Texte, die hier zu finden sind:

DEMOKRATIE IST ZU LANGSAM -
WIR BRAUCHEN EINE OKODIKTATUR

MEHR NACHHALTIGKEIT FUNKTIONIERT
NUR MIT GESETZEN UND VERBOTEN

DEMOKRATIE IST ENG MIT NACH-
HALTIGKEIT VERBUNDEN

DIE DEMOKRATIE MUSS
WEITERENTWICKELT WERDEN

Folgende Frage wird im Raum visualisiert: ,Welche
Politik oder welche politischen Malinahmen brau-
chen wir fur einen gelungenen Nachhaltigkeits-Pro-
zess?" Nach Lesen der Texte arbeiten die Teilneh-
mer*innen Argumente und Aussagen bezogen auf
die Frage heraus. Nach Klérung von Verstandnisfra-
gen legt jede Kleingruppe eine Person fest, die in
der Fishbowl-Diskussion beginnt.

VNB e.V. und Learn2Change
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Fur die Fishbowl-Diskussion werden die Stuhle in
mehreren Kreisen im Raum angeordnet. Der inne-
re Kreis besteht aus 5 Stuhlen. Hier sitzen zu Beginn
aus jeder Kleingruppe ein*e Teilnehmer*in sowie
die anleitende Person. Aktiv diskutieren durfen im-
mer nur die Personen, die in dem inneren Stuhlkreis
sitzen. Nach Einbringen eines Diskussionspunktes
wechselt die jeweilige Person auf einen Stuhl im au-
Beren Kreis. Eine andere Person geht nach innen.
Wenn jemand etwas sagen mochte und kein Stuhl
frei wird, kann er*sie auch eine andere Person an-
tippen, die schon ldnger in der Mitte sitzt, um diesen
Platz zu bekommen.

In der ersten Phase der Fishbowl-Diskussion sol-
len die Teilnehmer*innen den Standpunkt vertre-
ten, der in ihrem jeweiligen Vorbereitungstext dar-
gestellt wurde und die entsprechenden Argumente
vorbringen. Dabei sollte nicht eine Person pro Grup-
pe alles vortragen, sondern es sollte das Format der
Fishbowl-Diskussion ,eingeubt” werden und sich
moglichst viele beteiligen. Die anleitende Person
moderiert das Gesprdch.

Sind alle Argumente aus den Texten vorgebracht,
gibt es eine kurze Unterbrechung. Alle Teilneh-
mer*innen stehen auf und schitteln ihre Rollen ab.

In der zweiten Phase der Fishbowl-Diskussion
wird ohne Rollen diskutiert. Alle vertreten ihre ei-
gene Meinung. Es soll auf die Diskussion zuvor Be-
zug genommen werden. Fur den Einstieg ist es hilf-
reich, wenn die anleitende Person noch einmal kurz
die vier Positionen zusammenfasst. Alternativ kann
sie folgende Frage stellen: ,Okodiktatur, Demokra-
tie, mehr Verbote oder mehr Partizipation - was
hilft?".

1 8 Modul 1 - Demokratie und Nachhaltigkeit

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

AUSWERTUNG

Fur die Auswertung konnen folgende Fragen gestellt
werden:
Wie war es fur dich, dich auf eine bestimmte
Position vorzubereiten und diese in der Diskus-
sion zu vertreten?
War es fur dich einfach, einen klaren Standpunkt
zu finden in der freien Diskussion?
Was hat dich Uberrascht, geargert oder woruber
denkst du noch nach?
Wie ging es dir mit dieser Form der Diskussion?

ZIELE

Die Teilnehmer*innen kennen verschiedene
Positionen zur Frage, welche Form der Politik es
braucht, um Nachhaltigkeit voranzubringen.
Die Teilnehmer*innen haben eine eigene Positi-
on zu dem Thema entwickelt.

Die Teilnehmer*innen kennen eine neue Form
der Diskussionsmaglichkeit.

VNB e.V. und Learn2Change
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- VIDEOMETHODE

CLAUDIA GIMENA ROA -

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

EINE AKTIVISTIN AUS KOLUMBIEN ZU
DEMOKRATIE UND NACHHALTIGKEIT

Claudia Gimena Roa Avendafio arbeitet mit dem ,Colectivo de
Reservas Campesinas y Comunitarias de Santander” und “Funda-
expresion” in Kolumbien flr die Rechte der Mutter Erde, Frauen-
rechte und Wasserrechte. Ihr Hauptthema ist der Dialog zwischen
Stadt und Land. Sie setzt sich fur Erndhrungssouveranitat, die Ver-
teidigung von Territorien und die Férderung lokaler Markte ein und
arbeitet mit Kleinbauer*innen und Frauen- und Jugendgruppen zusammen. Claudia Gimena
Roa Avendafio ist auBerdem Grindungsmitglied des Netzwerks ,Learn2Change - Global Net-
work of Educational Activists”. In einem Videointerview sagt sie, was Demokratie und Nachhal-
tigkeit fur sie bedeuten, welche verschiedene Sichtweisen es auf sie gibt und wie beide mit-

einander zusammenhangen.

KURZBESCHREIBUNG

Die Teilnehmer*innen schauen ein Videointerview
mit Claudia Gimena Roa Avendafio. Sie machen sich
Notizen zu ihren Aussagen zu Demokratie, Nachhal-
tigkeit und der Verbindung von beiden und tauschen
sich danach darUber aus. Das Video ist auf YouTube
und auf der Website des Learn2Change-Netzwerks
in spanischer Sprache mit englischer und deutscher
Untertitelung frei verfugbar. Auf der Learn2Chan-
ge-Website sind auch die Transkripte des Videos in
Deutsch und Englisch downloadbar.

@‘, DAUER
© 60 Minuten
GRUPPENGROSSE

€3

ab 3 Personen

MATERIAL

Laptop, Beamer, Lautsprecher, Video,
Papier, Stifte

1 9 Modul 1 - Demokratie und Nachhaltigkeit

DURCHFUHRUNG

Die Teilnehmer*innen schauen sich das Video
von Claudia Gimena Roa Avendafio an. Es ist direkt
verfigbar auf . Die Teil-
nehmer*innen werden gebeten, sich Notizen zu ma-
chen, was zum Thema Demokratie, zu Nachhaltig-
keit und ihrem Zusammenhang im Interview gesagt
wird.

Nach dem Film werden Verstandnisfragen ge-
klart. AuBerdem koénnen in einem Blitzlicht erste Ein-
drucke geteilt werden. Leitfragen dafur kénnen sein:

Was hat euch beeindruckt?

Was hat euch Uberrascht?

Vor dem Austausch sollte die anleitende Person
ankundigen, dass es nur um das erste, kurze Teilen
von Eindricken geht und dass in der nachsten Runde
ausfUhrlicher Uber die Inhalte gesprochen wird.

Die Teilnehmer*innen bekommen etwas Zeit,
sich ihre Notizen anzuschauen. Wenn sie mochten,
kdnnen sie zur Unterstltzung die Transkripte lesen,
die auf Deutsch und Englisch verfugbar sind.

VNB e.V. und Learn2Change
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Im Plenum werden die Informationen aus dem
Video gesammelt. Daflr kann die anleitende Per-
son zur Veranschaulichung auf einem Flipchart/Tafel
oder Whiteboard mitschreiben. Die Leitfragen kon-
nen sein:

Was wird im Interview zu Demokratie gesagt?

Welche konkreten Beispiele nennt Claudia Gimena

Roa Avendafio von indigenen Gruppen oder

landlichen Gemeinschaften in Kolumbien und

ihr Verstandnis von Demokratie oder ihre Ausle-

gung?

Was wird im Interview zu Nachhaltigkeit gesagt?

Was wird zur Verbindung von Demokratie und

Nachhaltigkeit gesagt?

MODUL 4 MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

AUSWERTUNG

Zur Auswertung koénnen folgende Fragen gestellt
werden:
Wo stimmt ihr mit Claudia Uberein? Was seht ihr
anders?
Wie konntet ihr ihrem Apell folgen, den sie am
Schluss an euch richtet? Was fallt euch dazu
ein?

ZIELE

Die Teilnehmer*innen kennen eine Aktivistin aus
dem Globalen Stden sowie deren Perspektive
auf Demokratie und Nachhaltigkeit.

20 Modul 1 - Demokratie und Nachhaltigkeit
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- ACTIVITY

POLITIK MITGESTALTEN -
BRING DICH EIN!

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

Demokratien leben davon, dass die Burger*innen sich einbringen.
Die Meinungsfreiheit, die es in Demokratien geben sollte, ermdg-
licht es Forderungen zu stellen. Auf diese Weise kdnnen Politik und
Nachhaltigkeit mitgestaltet werden. Dazu gibt es viele erlaubte und
auch kreative Formen. Die Maoglichkeiten reichen von klassischen
Beteiligungsformen wie Wahlen Uber angemeldete Demonstratio-
nen bis hin zu ungewdhnlichen Aktionen, die Aufmerksamkeit er-

zeugen.

KURZBESCHREIBUNG

In Gruppen prasentieren die Teilnehmer*innen
zeichnend oder pantomimisch verschiedene Ak-
tionsformen. Beide Gruppen versuchen den Be-
griff zu erraten. Die Gruppe, die ihn errat, erhalt ei-
nen Punkt. Die Methode ist an das bekannte Spiel
JActivity" angelehnt.

@;. DAUER
’ 60 Minuten
GRUPPENGROSSE

®

10 - 30 Personen

MATERIAL

Blatter mit Aktionsformen, Flipchart/
Tafel/Whiteboard, ggf. Sanduhr/Timer

21 Modul 1 - Demokratie und Nachhaltigkeit

DURCHFUHRUNG

Die Teilnehmer*innen werden in zwei Gruppen
aufgeteilt. Die anleitende Person schreibt je nach
Gruppengrolie verschiedene Aktionsformen jeweils
auf ein Blatt Papier. Eine Liste mit mdoglichen Akti-
onsformen findet sich hier:

Beteiligungs- und Aktionsformen

Abwechselnd kommt eine Person aus einer Grup-
pe nach vorn. Dabei sollten mdglichst viele Perso-
nen beteiligt werden.

Die anleitende Person zeigt der jeweiligen Per-
son ein Blatt mit einer Aktionsform. Es darf selbst
entschieden werden, ob die Aktionsform pantomi-
misch gezeigt oder gezeichnet wird. Handelt es sich
um einen Begriff, der aus mehreren Wortern be-
steht, kdnnen diese auch einzeln prasentiert wer-
den. Das kann vor allem hilfreich sein, wenn die Per-
son die Aktionsform nicht kennt.

Alle anderen Teilnehmer*innen beider Gruppen
versuchen den Begriff zu erraten. Die Gruppe, die
den Begriff errat, bekommt einen Punkt. Sollte ein
Begriff nach festgelegter Zeit nicht erraten worden
sein, darf die prasentierende Person ihn auch mund-

VNB e.V. und Learn2Change



MODUL 2 MODUL 3

lich umschreiben, dann aber ohne unterstutzende
Gesten. Wird der Begriff erraten, bekommt die ent-
sprechende Gruppe einen halben Punkt. Wird er
nicht erraten, wird das Ergebnis aufgeldst und keine
Gruppe bekommt einen Punkt.

Die Aktionsformen und Punkte werden an einem
fur alle sichtbaren Ort gesammelt.

Bei nicht bekannten oder nicht-selbsterklaren-
den Aktionsformen fragt die anleitende Person nach
dem Erraten oder der Auflésung des Ergebnisses,
was sich hinter der Aktionsform verbirgt und lasst
sie erklaren oder erklart sie bei Bedarf selbst. Die
unbekannten Aktionsformen kénnen auch gesam-
melt und nach der Ubung in Kleingruppen recher-
chiert werden.

Am Ende werden die Punkte gezahlt und es kann
eine Sieger-Gruppe gekurt werden.

AUSWERTUNG

Es kdnnen folgende Fragen gestellt werden:
Kanntet ihr viele der Aktionsformen?
Habt ihr selbst schon Aktionsformen auspro-
biert? Und welche (wenn ihr berichten wollt)?
Hattet ihr Lust eine der Aktionsformen mal
auszuprobieren?
Fur wie effektiv haltet ihr die verschiedenen Akti-
onsformen?
Was denkt ihr Uber radikalere Aktionsformen,
die z.B. wirtschaftlichen Schaden anrichten?

In der Auswertung kann das Thema
,Ziviler Ungehorsam” von Teilnehmer*innen ange-
sprochen werden. Darunter ist ein bewusster Re-
gelverstoS gegen rechtliche Normen (Gesetze,
Verpflichtungen, MaBnahmen des Staates) zu verste-
hen. Menschen nutzen zivilen Ungehorsam, um auf
Dinge hinzuweisen, die sie als ungerecht oder un-
tragbar empfinden (z.B. Sitzblockaden gegen Atom-

22 Modul 1 - Demokratie und Nachhaltigkeit

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

Transporte oder die Rodung eines Waldes). Sie han-
deln dabei ohne rechtliche Grundlage und gehen
das Risiko ein, fur ihr Verhalten bestraft zu werden.
Darauf sollte hier deutlich hingewiesen werden.

ZIELE

Die Teilnehmer*innen kennen verschiedene Akti-
onsformen.

Die Teilnehmer*innen wissen, was die Aktions-
formen bedeuten und welche effektiv sind und
viel Aufmerksamkeit erzeugen.

VNB e.V. und Learn2Change
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ZIVILGESELLSCHAFT -

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

EINE WICHTIGE SAULE VON
DEMOKRATIE UND NACHHALTIGKEIT

eltweit steht die Menschheit vor grol3en Her-
Wausforderungen wie bewaffneten Konflikten,
Klimawandel oder dem Verlust von Biodiversitat. Eine
starke und mutige Zivilgesellschaft, die das Handeln
von Politik und Wirtschaft kritisch hinterfragt und Al-
ternativen zum Status Quo anbietet, scheint so wich-
tig wie nie zuvor. Und doch wird ihr Handlungsspiel-
raum derzeit immer kleiner: auch wenn das politische
Engagement in zivilgesellschaftlichen Organisationen
oder bei Stralsenprotesten wachst, werden Menschen-
rechtsaktivist*innen, Gewerkschaftler*innen und Um-
weltschitzer*innen verfolgt, verhaftet und sogar er-
mordet.

Dies ist sowohl in Landern des Globalen Nordens
als auch des Globalen Stdens zu beobachten. Immer
weniger Menschen leben in sogenannten offenen
Staaten, d.h. wo Menschenrechte geschutzt werden,
zivilgesellschaftliche Teilhabe herrscht und Medien
frei berichten kdnnen. Fast 90 % der Weltbevdlkerung
lebten 2021 in Landern, in denen gesellschaftspoliti-
sches Engagement eingeschrankt, unterdrickt oder
gar nicht moglich war.”

Weltweit gehen Regierungen gegen zivilgesell-
schaftliche Akteur*innen vor und schranken ihre
Handlungsspielrdume immer weiter ein (shrinking
spaces). Manchmal werden diese sogar ganz ge-
schlossen (closed spaces). Prognosen gehen davon
aus, dass in Zukunft Repressionen gegen die Zivilge-
sellschaft eher noch starker werden. Durch die Covid
19-Pandemie und den Krieg in der Ukraine hat sich

die Situation weltweit noch verschlechtert - Grund-
rechte wurden eingeschrankt bis ganz aufgehoben.
Die Mdglichkeiten fur zivilgesellschaftliches Engage-
ment werden stark beschrankt und es ist offen in wel-
che Richtung sich manche Lander entwickeln.

Gleichzeitig wachst die Zivilgesellschaft trotz der
schwierigen Umstande. Es entstehen neue Gruppen
und oft schlieBen sich Nichtregierungsorganisatio-
nen und Aktivist¥innen zusammen. Zivilgesellschaft
bildet den Rahmen, innerhalb dessen sich burger-
schaftliches Engagement entfalten kann, um fur eine
gerechte und nachhaltige Welt zu kampfen. Um als
Burgerin oder Burger konkret aktiv zu werden ist dies
vielleicht einer der besten Andockpunkte in einer Ge-
sellschaft. m

LERNZIELE DES MODULS

e Die Teilnehmer*innen wissen, welche Rolle Zivil-
gesellschaft fur Demokratie und Nachhaltigkeit
spielt.

* Die Teilnehmer*innen kennen zivilgesellschaft-
liche Akteur*innen und wissen, wodurch ihr
Engagement bedroht oder behindert wird.

* Die Teilnehmer*innen kennen Méglichkeiten wie
sie Zivilgesellschaft starken kdnnen bzw. wie sie
selbst aktiv werden kdnnen. =

24 Modul 2 - Die Rolle von Zivilgesellschaft
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DEFINITION ZIVILGESELLSCHAFT

Zivilgesellschaft ist der Bereich in der Gesellschaft, der sich vom staatlichen und wirtschaftlichen Sektor
sowie von der Privatsphare abgrenzt. Zivilgesellschaftliche Akteur*innen sind beispielsweise Vereine,
Verbande, Initiativen, Organisationen und soziale Bewegungen. Ihr Engagement beruht auf Selbstorga-
nisation, ist gemeinnUtzig und nicht profitorientiert. Zivilgesellschaftliche Akteur*innen haben viele Auf-
gaben: Sie leisten Hilfe bei der Versorgung von Benachteiligten und fordern die Einhaltung und Umset-
zung von deren Rechten. Sie fordern den Zusammenhalt in der Gemeinschaft, z.B. durch gemeinsame
Aktivitaten wie Sport oder Musik. Sie begleiten kritisch die Politik, setzen sich fur politische Mitgestaltung
ein, machen auf Missstande aufmerksam und ziehen Regierungen zur Rechenschaft. Damit zivilgesell-
schaftliche Akteur*innen diese Aufgaben austben kdnnen sind sie auf die Einhaltung der Grundrechte
wie Meinungsfreiheit, Zugang zu Informationen, Versammlungs- und Vereinigungsfreiheit angewiesen.?

1 www.brot-fuer-die-welt.de/themen/atlas-der-zivilgesellschaft/2022/zusammenfassung-2022/
2 www.brot-fuer-die-welt.de/fileadmin/mediapool/downloads/Bildungsmaterial/global-lernen/BfdW_GlobalLernen_Zivilgesellschaft.pdf
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MODUL 1 MODUL 2 MODUL 3

METHODE 1 - BRAINSTORMING

ZIVILGESELLSCHAFT -
WER IST DAS EIGENTLICH?
WER GEHORT DAZU?

Demokratie bedeutet mehr als wahlen zu gehen. Eine leben-
dige Demokratie braucht eine lebendige Zivilgesellschaft, die als

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

GERECHTIGKEIT FRIIEDEN

\
ZIVILGEQTLL | CHAFT

ENGAGEMENT

eine Art Anwaltin fUr Probleme zustdandig ist, welche von staatli-

cher Seite nicht oder nur ungentgend wahrgenommen werden.

Sie weist auf Defizite hin und engagiert sich dort, wo aktuelle He-

rausforderungen nach gesellschaftspolitischen Antworten suchen.

Wenn demokratische Systeme nicht durch eine aktive Zivilgesellschaft mitgetragen werden,
droht die Demokratie in Gefahr zu geraten. Was aber genau ist die Zivilgesellschaft? m

KURZBESCHREIBUNG

Die Teilnehmer*innen erhalten eine Definition von
LZivilgesellschaft”. Danach brainstormen sie in Klein-
gruppen zu diesem Begriff. Im Plenum tauschen sie
sich Uber ihre Ergebnisse aus und Uberlegen ge-
meinsam, welche zivilgesellschaftlichen Akteur*in-
nen sie aus ihrem personlichen Umfeld kennen und
welche Themen zivilgesellschaftlichen Engagements

ihnen wichtig sind. =

@;. DAUER
: 55 Minuten
GRUPPENGROSSE

10 - 30 Personen

MATERIAL

Definition ,Zivilgesellschaft”, Papier,
Stifte

DURCHFUHRUNG

1. Die Teilnehmer*innen werden in Kleingruppen
geteilt (je 2-5 Personen) und erhalten eine Definition
von ,Zivilgesellschaft” (z.B. aus dem Einfihrungstext
in dieses Modul auf S.25). AnschlieBend haben sie
die Moglichkeit, Verstandnisfragen zu stellen.

2. Die Kleingruppen brainstormen zum Begriff
,Zivilgesellschaft”. Dazu schreiben sie das Wort
ZIVILGESELLSCHAFT auf ein Blatt Papier oder in ein
digitales Whiteboard. An die einzelnen Buchstaben
schreiben sie nun so viele Worter zum Thema, wie
ihnen einfallen. Nicht alle Buchstaben mussen ge-
nutzt werden - es geht nicht darum, alles vollstandig
zu haben. Falsch und Richtig gibt es nicht.

3. Die Kleingruppen stellen ihre Ergebnisse den an-
deren Teilnehmer*innen im Plenum vor. Dabei fangt
eine Gruppe an und nennt die Begriffe, die sie auf-
geschrieben hat. Die nachste Gruppe erganzt mit
Begriffen, die noch nicht genannt wurden usw.

L, Es folgt ein gemeinsames Brainstorming zu zivil-
gesellschaftlichen Gruppen, die bereits bekannt sind
oder in denen die Teilnehmer*innen vielleicht selbst
aktivsind. m
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MODUL 1 MODUL 2 MODUL 3 MODUL 4 MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7
AUSWERTUNG ZIELE
w
Nach dem Sammeln zivilgesellschaftlicher Gruppen * Die Teilnehmer*innen kennen den Begriff g
konnen Diskussionspunkte oder offene Fragen be- JZivilgesellschaft” sowie zivilgesellschaftliche T
sprochen werden. Folgende Fragen kénnen der an- Akteur*innen. w
leitenden Person als Anregung dienen: * Die anleitende Person hat einen Einblick in das )
* Konnt ihr euch vorstellen in diesem Bereich vorhandene Wissen der Teilnehmer*innen. m :
selbst aktiv zu werden, wenn ihr es nicht bereits 2
seid? o
b3

* Welches Thema wurde euch fUr ein Engagement
interessieren?

* Welche Themen oder Aktionen zivilgesellschaft-
lichen Engagements sind fur euch persénlich
wichtig? m

GERECHTIGKEIT FRIEDEN

ZIVILGEQELL CHAFT

ENGAGEMENT
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MODUL 1 MODUL 2 MODUL 3

METHODE 2 - MYSTERY

WEM GEHORT DER WALD? -
DER KAMPF DER SAPARA
IN ECUADOR

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

Erdolkonzerne sind seit Jahrzehnten fur die Zerstérung des Re-
genwaldes mitverantwortlich. Fir ZufahrtsstraBen sowie Boh-
rungen wird viel Wald gerodet und nach den Bohrungen bleiben
hochgiftige Altlasten zurick. Fur die Natur selbst und die dort le-
benden Menschen gab es lange Zeit keine Moglichkeiten sich
Gehor zu verschaffen und fur ihren Lebensraum zu kampfen.
Als Textgrundlage fuUr das Mystery dient ein personlicher Bericht von Christian Cray, der 6
Jahre lang bis Juli 2022 mit einer Umweltorganisation in Quito und indigenen Gruppen im

Amazonasgebiet Ecuadors zusammengearbeitet hat.

KURZBESCHREIBUNG

Die Teilnehmer*innen bekommen die Aufgabe Infor-
mationskarten - Karten mit einzelnen Satzen - nach
Themenschwerpunkten zu ordnen und in die richti-
ge Reihenfolge zu bringen. Daraus ergibt sich dann
ein Text, der vom erfolgreichen zivilgesellschaftli-
chen Engagement der indigenen Gruppe der Sapara

aus dem Regenwald Ecuadors berichtet. =

< L";. DAUER
: 45 Minuten
GRUPPENGROSSE

12 - 30 Personen
& MATERIAL

Informationskarten

DURCHFUHRUNG

1. Folgende Frage wird fur alle Teilnehmer*innen
sichtbar an die Wand projiziert oder aufgeschrie-
ben: Was ist passiert im Amazonas-Regenwald von
Ecuador?

Die Informationskarten werden ausgedruckt und
ausgeschnitten (bzw. die Satze jeweils auf eine Mo-
derationskarte geschrieben) und gleichmalig an die
Teilnehmer*innen verteilt. Die Teilnehmer*innen le-
sen die Karten nacheinander vor und platzieren sie zu-
nachst ,beliebig” um die Frage herum. Die Informati-
onskarten kénnen hier heruntergeladen werden:

» Informationskarten

2. Dann fordert die anleitende Person die Teilneh-
mer*innen auf, die Karten zu ordnen. Dabei kann auf
zwei Dinge geachtet werden. Erstens gibt es thema-
tische Gruppen oder Absatze, denen die Satze zuge-
ordnet werden kdnnen und zweitens sollten die Sat-
ze in den einzelnen Absatzen und auch die Absatze
selbst in die richtige Reihenfolge gebracht werden.

3. Wenn alle Satze geordnet sind, kénnen die Teil-
nehmer*innen die Frage und die damit verbunde-
nen wichtigen Zusammenhange beantworten. =
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MODUL 1 MODUL 2 MODUL 3 MODUL 4 MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

AUSWERTUNG ZIELE
(o]
Folgende Fragen konnen fur die Auswertung gestellt * Die Teilnehmer*innen kennen ein Beispiel fur §
werden: zivilgesellschaftliches Engagement von indige- T
* Habt ihr von dem Engagement indigener Grup- nen Gruppen. w
pen im Regenwald gewusst? Uberrascht euch * Die Teilnehmer*innen wissen, dass es komplexe ?
das? Zusammenhange und Auswirkungen zwischen >
* Was glaubt ihr, wie sicher ist der Regenwald der Lebenswelten von Menschen im Globalen Suden 2
Sapara in der Zukunft vor Abholzung? und Norden gibt. = g

* Konnte der Kampf der Sapara etwas mit uns zu
tun haben? Wenn ja, was? m

=V@ICES

29 Modul 2 - Die Rolle von Zivilgesellschaft VNB e.V. und Learn2Change



MODUL 1 MODUL 2 MODUL 3

METHODE 3 - VIDEOMETHODE

OLIVIA CACERES -

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

EINE MENSCHENRECHTSAKTIVISTIN

BERICHTET

Olivia Caceres ist die Tochter von Berta Caceres, einer Feministin,
Umweltaktivistin, Menschenrechtsaktivistin und Mitbegrinderin des
Indigenenrates COPINH" in Honduras. Berta Caceres wurde im Marz
2016 wegen ihrer Arbeit gegen Umwelt- und Menschenrechtsver-
brechen von multinationalen Unternehmen ermordet?. Sie stand fur
den Kampf der landlichen und indigenen Bevdlkerung fur ihr Recht
auf Land und auf ein selbstbestimmtes Leben. Olivia Caceres fuhrt
die Arbeit ihrer Mutter weiter. In einem Videointerview berichtet sie von Strukturen, die ihr
personliches Leben und das zivilgesellschaftliche Engagement in Honduras einschranken

und bedrohen. m

KURZBESCHREIBUNG

Die Teilnehmer*innen schauen sich das Videointer-
view mit Olivia Caceres an. Sie reflektieren ihre per-
sonlichen Gedanken und Eindrucke zunachst fur sich
und dann in Kleingruppen. Sie formulieren ihre Ge-
danken und Wunsche fur Olivia in einer Nachricht.
Das Video ist in spanischer Sprache aufgenom-
men. Es liegt mit englischer und deutscher Untertite-

lung vor. m

@ \  DAUER
’ 90 Minuten
GRUPPENGROSSE

€

6 - 30 Personen

MATERIAL

Laptop, Beamer, Lautsprecher,
Video, Papier, Stifte

DURCHFUHRUNG

1. Die Teilnehmer*innen schauen sich das Video
von Olivia Caceres an. Der Direktlink zum Video ist
www.t1p.de/video-oliviacaceres. Es konnen zur Un-
terstltzung die Transkripte gelesen werden, die auf
Deutsch und Englisch vorliegen. Die Transkripte so-
wie weitere Videos sind hier zu finden:
www.learn2change-network.org/video-interviews.

2. Nach der Klarung von Verstandnisfragen werden
den Teilnehmer*innen folgende Fragen gestellt:
* Was hat euch besonders beeindruckt?
* Was macht euch in Bezug auf das Video wutend
oder traurig?
* Was macht euch Mut?

Diese Fragen kdonnen an die Wand geheftet werden.
Die Teilnehmer*innen haben Zeit, sich dartber Ge-
danken zu machen und diese schriftlich festzuhalten.

3. In Kleingruppen von 3-4 Personen tauschen sich
die Teilnehmer*innen zu inren Gedanken aus.
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http://www.learn2change-network.org/video-interviews

MODUL 1 MODUL 2 MODUL 3 MODUL 4 MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

L, AnschlieBend formulieren sie in den Kleingrup- ZIELE

pen eine Zusammenfassung all ihrer Eindrticke und :
verfassen diese als Brief an Olivia. Ebenfalls Inhalt * Die Teilnehmer*innen kennen die Menschen- g
des Briefes kdnnen Winsche fiur Olivias Zukunft sein. rechtsaktivistin Olivia Caceres aus Honduras. I
* Die Teilnehmer*innen kennen ein Beispiel, wie i

5. Die Nachrichten werden im Plenum vorgelesen. m Rechte von zivilgesellschaftlichen Akteur*innen ?
in Honduras eingeschrankt und bedroht sein >

AUSWERTUNG konnen. m g
()

=

Folgende Fragen kdnnen zum Abschluss gestellt
werden:
* Wie geht es euch jetzt? Gibt es etwas, das ihr
gern noch teilen méchtet?
* Seht ihr Maglichkeiten, Menschen wie Olivia
in ihrer Arbeit zu unterstitzen und wenn ja,
welche? m

1 Consejo Civico de Organizaciones Populares e Indigenas de Honduras (COPINH); gegriindet 1993
2 https://de.wikipedia.org/wiki/Berta_C%C3%A1ceres

=V@ICES
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MODUL 1 MODUL 2 MODUL 3

METHODE 4 - RECHERCHEARBEIT

» IHRINKING SPACES* -
DER HANDLUNGSSPIELRAUM
VERENGT SICH

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

Zivilgesellschaftliche Akteur*innen haben weltweit alarmierend
wenig Handlungsspielraum. Dies hat der CIVICUS-Monitor! her-
ausgefunden. Der CIVICUS-Monitor ist ein Recherchetool, das die
Rahmenbedingungen fur zivilgesellschaftliches Engagement unter-
sucht und Bewertungen fur den zivilgesellschaftlichen Handlungs-
spielraum in 197 Landern und Gebieten abgibt (alle UN-Mitglied-
staaten sowie Hongkong, Kosovo, Paldstina und Taiwan). Die Einschrankungen reichen von
Behinderungen der Arbeit von Nichtregierungsorganisationen durch Gesetze und Regelun-
gen, Einschrankung des Demonstationsrechts, der Meinungs- und Pressefreiheit bis hin zu

Gewalt gegen Aktivist*innen. m

KURZBESCHREIBUNG

Die Teilnehmer*innen ergrinden in Kleingruppen
mit Hilfe einer interaktiven Landkarte die weltwei-
te Situation der Zivilgesellschaft. Anhand konkre-
ter Beispiele erfahren sie wie zivilgesellschaftliche
Akteur*innen, die sich fur Nachhaltigkeit einsetzen,
eingeschrankt und bedroht werden. Durch eigene
Recherchen werden diese Erkenntnisse erganzt. m

@;. DAUER
’ 90 Minuten
GRUPPENGROSSE

€

15 - 35 Personen

MATERIAL

Internet, Internetfahige Endgerate,
gegebenenfalls Beispieltexte, Papier,
Stifte

DURCHFUHRUNG

1. Die Teilnehmer*innen werden in 5 gleich gro-
Be Gruppen geteilt und recherchieren, was der
CIVICUS-Monitor unter offenen, beeintrachtig-
ten, beschrankten, unterdrickten und geschlosse-
nen Gesellschaften versteht. Anschliellend suchen
sie aus allen Kontinenten Beispiellander heraus, die
in die verschiedenen Kategorien fallen und recher-
chieren, wie dort die Zivilgesellschaft in ihrem Hand-
lungsspielraum beschrankt wird.

Es ist moglich die Gruppen nach Kontinenten ein-
zuteilen. Dann recherchiert die Gruppe Beispiele aus
dem Kontinent fur die verschiedenen Kategorien. Die
andere Moglichkeit ist, die Gruppe nach den 5 Katego-
rien des CIVICUS-Monitors einzuteilen. Dann recher-
chiert jede Gruppe Beispiele von den verschiedenen
Kontinenten fur ,ihre” Kategorie. Link zur deutschspra-
chigen Karte: www.t1p.de/zivilgesellschaft-atlas.

2. Die Kleingruppen stellen ihre Ergebnisse im Ple-
num vor.

3. Im ndchsten Schritt recherchieren die Kleingrup-
pen Beispiele fur zivilgesellschaftliche Akteur*innen.
Dabei konnen sie entweder an die Lander anknup-
fen, zu denen sie zuvor bereits recherchiert haben,
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MODUL 1 MODUL 2 MODUL 3

oder auf die Beispiele zuruckgreifen, die weiter un-
ten aufgelistet sind. Als Aufgabenstellung kénnen
folgende Leitfragen dienen:
* In welchem Land ist euer Beispiel von zivilgesell-
schaftlichen Akteur*innen aktiv?
° Was ist der Inhalt ihrer Arbeit?
e Wie und durch wen wird ihr Engagement einge-
schrankt bzw. unterdrickt?
* Wird etwas gegen die Unterdrickung getan und
wenn ja, was?

Falls keine eigenen Beispiele ausgewahlt werden,
stehen folgende zur Auswahl:

Uganda: Hindernisse fir die Zivilgesell-

schaft...

Honduras: Die Ermordung Berta Caceres
infolge ihres Kampfes...

Deutschland: Uberwachungstechnologien
und Einschrankungen...

Indien: Kriminalisierung von Menschen-
rechtsaktivist*innen durch das Anti-Terror-
Gesetz...

L. Die Ergebnisse werden im Plenum vorgestellt.

5. Die Teilnehmer*innen tragen gemeinsam die re-
cherchierten Instrumente und Mallnahmen zusam-
men, die zivilgesellschaftliche Handlungsspielrdume
einschranken und bedrohen kénnen. Sie Uberlegen,
welche Madglichkeiten die Betroffenen haben, um
sich gegen diese MalRnahmen zu wehren bzw. wie
sie selbst die Betroffenen unterstitzen kdnnen. =

1 https://www.civicus.org/index.php/what-we-do/innovate/civicus-monitor

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

AUSWERTUNG

Die Teilnehmer*innen machen sich einzeln in schrift-
licher Form Gedanken zu Einschrankungen der Zivil-
gesellschaft.

* Welche Einschrankungen wurdet ihr selbst in
Kauf nehmen, um fur etwas zu kampfen, das
euch sehr wichtig ist?

* Wo ware dabei eure personliche Grenze?

In einer anschlieRenden Plenumsrunde teilen die
Teilnehmer*innen ihre Gedanken. m

ZIELE

* Die Teilnehmer*innen kennen die Kategorien des
CIVICUS-Monitors und kennen Landerbeispiele
von verschiedenen Kontinenten zu den Katego-
rien ,offene, beeintrachtigte, beschrankte, unter-
drickte und geschlossene Gesellschaften”.

* Die Teilnehmer*innen kennen Beispiele fur zivil-
gesellschaftliches Engagement und wie dieses
weltweit behindert und eingeschrankt wird.

* Die Teilnehmer*innen konnen ihre eigenen
Grenzen in Bezug auf zivilgesellschaftliches
Engagement und magliche Bedrohungen reflek-
tieren. m
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MODUL 1 MODUL 2 MODUL 3

METHODE 5 - BRAINSTORMING, RECHERCHEARBEIT

DEFEND THE DEFENDERS -

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

HANDLUNGSMOGLICHKEITEN KONKRET

Auch wenn die Moglichkeiten, zivilgesellschaftliches Engagement zu
behindern und zu bedrohen, unendlich erscheinen, so gibt es ebenso
viele Chancen, Umwelt- und Menschenrechtsaktivist*innen und Ver-
teidiger*innen der Demokratie zu unterstutzen. Jede*r einzelne kann
etwas tun. Unterzeichnungen von Petitionen oder Eilaktionen, wel-
che die Probleme o6ffentlich machen, politische Lobbyarbeit oder die
finanzielle und rechtliche Unterstitzung von bedrohten Menschen
und Organisationen - jeder Beitrag ist wichtig, um die Raume fur zivilgesellschaftliches Enga-

gement zu erhalten oder zu vergréBern. m

KURZBESCHREIBUNG

Die Teilnehmer*innen erarbeiten in einem gemein-
samen Brainstorming Maglichkeiten, zivilgesell-
schaftliche Akteur*innen gegen Bedrohung und
Unterdrickung zu schitzen. Sie lernen Menschen-
rechtsorganisationen kennen, die in diesem Bereich
aktiv sind. Sie erstellen einen fiktiven Aktionsplan zur
Unterstutzung von Menschen bzw. Organisationen,

deren Rechte missachtet werden. m

< L";. DAUER
: 90 Minuten
GRUPPENGROSSE

®

15 - 35 Personen

MATERIAL

&

Texte, Internet, internetfahige
Endgerate, Flipchart, Stifte

DURCHFUHRUNG

1. Die Teilnehmer*innen brainstormen gemeinsam zu
folgender Frage: Welche Mdoglichkeiten fallen euch ein,
zivilgesellschaftliche Akteur*innen und Organisationen,
die in ihrer Arbeit behindert oder bedroht werden, zu
unterstUtzen oder zu schitzen?

Die Ergebnisse notieren sie auf einem Flipchart
oder auf einem digitalen Whiteboard.

2. Im nachsten Schritt werden die Teilnehmer¥*in-
nen in 5 Kleingruppen geteilt und recherchieren zu
jeweils einer zivilgesellschaftlichen Organisation, die
sich fur Meinungsfreiheit, Menschenrechte, Demo-
kratie etc. einsetzt. Es stehen 5 Beispiele zur VerfU-
gung (2 nur in Englisch). Alternativ kdnnen auch Bei-
spiele selbst gewahlt werden.

» Amnesty International

» Defend Defenders (Englisch)

» Amazon Frontlines (Englisch)

» Peace Brigades International

»  Survival International

34 Modul 2 - Die Rolle von Zivilgesellschaft

=V@ICES

VNB e.V. und Learn2Change

n
w
(a]
o
I
-
w
z
o
-
2
(a]
o
b3



https://taz.de/5-Jahre-nach-dem-Mord-an-Berta-Caceres/!5784243/
https://www.amnesty.de
http://www.defenddefenders.org
https://amazonfrontlines.org
https://pbideutschland.de
https://www.survivalinternational.de

MODUL 1 MODUL 2 MODUL 3

I Der Schwerpunkt der Recherche sollte insbeson-
dere auf die Aktivitaten und MalBnahmen gelegt
sein, die diese Organisationen durchfiihren, um be-
drohte zivilgesellschaftliche Akteur*innen zu unter-
stltzen und zu schitzen.

3. Die Gruppen stellen ihre Ergebnisse auf einem
Plakat vor.

L. Im Plenum nehmen die Teilnehmer*innen Be-
zug auf das erste Brainstorming und die Ergebnisse
der Kleingruppenarbeit. Sie versuchen die Ergebnis-
se der beiden Aufgaben in verschiedene Kategorien
einzuteilen. Folgende Ebenen kénnen als Kategorien
dienen:

* Als Einzelperson aktiv werden

* Teil einer Bewegung sein

* Finanzielle Unterstutzung leisten

* Organisatorisch-praktische Unterstltzung leisten

e Politische Arbeit

* Bildungs- und Offentlichkeitsarbeit m

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

AUSWERTUNG

Die Teilnehmer*innen denken Uber folgende Frage
nach:

Was wdardet ihr tun, wenn eure eigenen oder die
Rechte von Freund*innen oder Familienmitgliedern,
die sich fur Demokratie, Menschenrechte und Nach-
haltigkeit einsetzen, verletzt werden wirden? m

ZIELE

¢ Die Teilnehmer*innen kennen verschiede-
ne Organisationen, die zivilgesellschaftliche
Akteur*innen unterstltzen und sich fur ihren
Schutz einsetzen.

* Die Teilnehmer*innen kennen Moglichkeiten auf
unterschiedlichen Ebenen, sich flr die Rechte
von Zivilgesellschaft einsetzen zu kdnnen.

* Die Teilnehmer*innen haben Ideen, wie sie
selbst aktiv werden kbnnen. m
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MODUL 1 MODUL 2 MODUL 3

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

REPRESENTATION MATTERS?!
WER SITZT (MIT) AM TISCH?

I n Demokratien haben grundsatzlich alle Menschen die
Maglichkeit sich zu engagieren und sich fur ihre Rech-
te einzusetzen. Auch als kritische Stimme gegentber
den herrschenden Entscheidungsinstanzen sollten alle
die Maglichkeit haben, sich politisch und zivilgesell-
schaftlich bei sie betreffenden Entscheidungsprozes-
sen zu beteiligen. Dies ist ein wichtiges Merkmal einer
funktionierenden Demokratie. Kritik von Seiten der Zi-
vilgesellschaft ist das Spiegelbild, das wir brauchen, um
Demokratie leben zu kdnnen und sie zu schutzen.

Doch wie sieht es in der Praxis aus? Wer trifft sich
bei Konferenzen und wer hat ein Mitspracherecht bei
politischen Entscheidungen? Wer darf sprechen und
wer wird gehort? Wer sitzt letztendlich bei wichtigen
Entscheidungen mit am Tisch?

Es gibt heute zahlreiche verschiedene zivilgesell-
schaftliche Bewegungen, die die Beteiligung an wich-
tigen Entscheidungsprozessen fordern. Die Klima-
Jugend-Bewegung Fridays for Future ist zum Beispiel
in den letzten Jahren sehr bekannt geworden. Aber
auch bei diesen Bewegungen stellt sich die Frage:
erreichen sie alle betroffenen Menschen? Wer ist bei
den Veranstaltungen mit dabei?

Noch immer haben in der Praxis viele Menschen
kaum die Mdglichkeit sich zu engagieren. Dies sind
Menschen, die zum Beispiel in landlichen oder ande-
ren benachteiligten Regionen Uberall auf der Welt le-
ben. Es sind Menschen, die aufgrund von Geschlecht,
Klasse, ethnischer Zugehorigkeit, Herkunft, Alter und
Behinderung benachteiligt sind. Es sind Menschen die
sozial, wirtschaftlich, kulturell, politisch oder auf ande-
re Weise diskriminiert werden. Dabei ist es so wichtig,
genau diese Menschen auch zu héren und ihre Erfah-

rungen, ihr Wissen, ihre Winsche in gesellschaftliche,
politische und 6konomische Prozesse zu integrieren,
um eine wirkliche Transformation hin zu einer sozial
gerechten und okologischen Welt voranzutreiben.

In dem vorliegenden Methodenhandbuch kénnen
wir das Thema nur mit einigen Methoden streifen. Ins-
besondere geht es darum, Perspektiven aufzuzeigen,
wie es sich anfuhlt, gehort oder nicht gehdrt zu werden.

Wir mochten Diskussionen anregen, um zu erken-
nen, warum der Zugang fur manche Menschen zu Ent-
scheidungsprozessen leichter ist als fUr andere. Wir
mochten Teilnehmer*innen motivieren, in ihrem na-
hen Umfeld zu schauen, wo es Entscheidungsprozes-
se gibt, die sie betreffen und wie diese organisiert sind.
Und schlussendlich méchten wir dazu ermutigen, sich
dafur einzusetzen, gehort und beteiligt zu werden.
Denn Beteiligung wird meistens nicht geschenkt, son-
dern durch soziale Bewegungen eingefordert. m

LERNZIELE DES MODULS

* Die Teilnehmer*innen sind dafur sensibilisiert,
dass nicht alle Menschen sich Gehor verschaffen
kdonnen, sowie aufgrund ihres gesellschaftlichen
Status sich nicht alle in gleichem Male engagie-
ren kénnen.

* Die Teilnehmer*innen haben sich mit Privilegien
auseinandergesetzt und kdnnen diese reflektieren.

* Die Teilnehmer*innen haben einen Einblick, wie
Entscheidungsprozesse in ihrem lokalen Umfeld
organisiert sind. =
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METHODE 1- WAHRNEHMUNGSUBUNG

SPIEL MIT DEM STATUS

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

In einer Gesellschaft haben Menschen einen unterschiedlichen Sta-

tus. Es gibt angesehene Personlichkeiten, denen mit Respekt begeg-

net wird und die Privilegien geniefl3en und es gibt Menschen, auf die

eher herabgesehen wird und die mit Vorurteilen und Nachteilen zu

kampfen haben. Haufig wird der Status in der Kdrperhaltung und in

der Ausdrucksweise widergespiegelt. Dies muss aber nicht bei allen

auf dieselbe Art und Weise oder im selben Ausmal passieren. Aulier-

dem besitzen Menschen nicht unbedingt einen bestimmten Status.

So wie verschiedene Rollen eingenommen werden (Chef*in/Ange-

stellte*r, Mutter/Vater/Sohn/Tochter, Mannschaftskapitan*in/Mitspieler*in), so kann auch der
Status mit den verschiedenen Rollen oder in unterschiedlichen Situationen wechseln. =

KURZBESCHREIBUNG

Die Teilnehmer*innen bewegen sich bei dieser
Ubung still im Raum und folgen den Ansagen der
anleitenden Person. Nach der Wahrnehmung ihrer
eigenen Bewegung, Kérperhaltung und Gefuhlslage
erfahren sie, wie es sich anfuhlt, sich im Tiefstatus
und Hochstatus zu bewegen. Dabei beobachten sie
sich selbst. Nach der eigenen Wahrnehmung beob-

achten sie die anderen Teilnehmer*innen. m

G;. DAUER
: 25 Minuten
GRUPPENGROSSE

6 - 30 Personen
& MATERIAL

ein moglichst leerer Raum; ggf. Musik,
eine Musikbox und ein Abspielgerat;
Zettel und Stifte

DURCHFUHRUNG

1. Die Teilnehmer*innen bewegen sich im Raum.
Dabei konzentrieren sie sich auf sich, sprechen nicht
mit anderen Personen und beobachten diese auch
nicht. Wenn die Gruppe sehr unruhig ist, kann die
anleitende Person zu Beginn auch ein Lied einspie-
len. Dies sollte kein bekanntes Lied sein, das zum
Tanzen oder Mitsingen einladt. Es soll den Teilneh-
mer*innen eher helfen, bei sich anzukommen.

2. Nach Ende des Lieds oder nach einiger Zeit des
ruhigen Gehens gibt die anleitende Person verschie-
dene Anregungen/Auftrage an die Teilnehmer*in-
nen. Die Teilnehmer*innen sollen sich dabei auf sich
konzentrieren. Fragen dafur kdnnen sein: Wie be-
rahren die FlRBe den Boden? Wie fuhlt sich das Ge-
hen an? Wie bewegen sich die Beine? Fallt das Ge-
hen leicht oder ist es anstrengend? Wie bewegen
sich die Arme? Schwingen sie? Oder hangen sie he-
runter? Wie ist der Oberkérper? Am Ende kann auch
gefragt werden ,Wie geht es dir heute? Wie fuhlst
du dich?".

3. Die anleitende Person erlautert den Begriff Tief-
status und bittet die Teilnehmer*innen diesen einzu-
nehmen. Die Teilnehmer*innen gehen weiter durch
den Raum, konzentrieren sich auf sich, fuhlen sich
in eine Person mit Tiefstatus hinein und bewegen
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MODUL 1 MODUL 2 MODUL 3

sich dementsprechend. Die anleitende Person for-
dert alle nach etwas Zeit wieder auf zu beobachten
und wahrzunehmen, wie sie sich bewegen, wie ihre
Kdérperhaltung ist und wie sie sich fuhlen. Im ndchs-
ten Schritt kann die anleitende Person die Teilneh-
mer*innen auch auffordern, sich im Raum umzu-
schauen und zu sehen, wie die anderen sich dort
bewegen.

L. Die anleitende Person bittet die Teilnehmer*in-
nen nun einen Hochstatus einzunehmen. Es folgt
der gleiche Ablauf wie bei 3.

5. Nun sollen alle den gerade ausprobierten Status
wieder ablegen.

6. Die Teilnehmer*innen dlrfen sich wieder hinset-
zen und bekommen einen Moment Zeit, sich Noti-
zen zu ihren Erfahrungen und Beobachtungen zu
machen. m

AUSWERTUNG

Zur Auswertung koénnen folgende Fragen gestellt
werden:

* Wie war es, sich so genau beim Gehen zu beob-
achten?

* Wie habt ihr euch im Tiefstatus gefthlt? Was
habt ihr bei euch beobachtet?

* Wie habt ihr euch im Hochstatus gefuhlt? Was
habt ihr bei euch beobachtet?

* Welche Situationen fallen euch ein, bei denen ihr
einen Hoch- oder Tiefstatus bei Menschen wahr-
nehmt?

* Gibt es Faktoren, die einen Hoch- oder Tiefstatus
begunstigen (Alter, Geschlecht, Herkunft)?

* Meint ihr, dass der gesellschaftliche Status sich
auf die Geflhle, die Kérperhaltung und das
Verhalten auswirkt?

* Ggf.: Was habt ihr wahrgenommen/beobachtet,
als ihr euch im Raum umgeschaut habt? m

MODUL 4 MODUL 5 MODUL 6

ZIELE

* Die Teilnehmer*innen kennen den Hoch- und
Tiefstatus.

* Die Teilnehmer*innen haben erkannt, welche
Auswirkungen der eingenommene Status auf
ihre Kérperhaltung und ihr Verhalten hat und
wie er sich auf die Begegnung mit anderen
auswirkt. m

MODUL 7

ERKLARUNG ZU HOCH- UND TIEFSTATUS

Das Statusverhalten hat seine Urspringe
im Improvisationstheater und wurde durch
Keith Johnston bekannt gemacht. Bei jeder
Begegnung von Menschen nehmen diese
einen bestimmten Status ein. Die Person im
Tiefstatus ordnet sich der Person im Hoch-
status unter. Obwohl die Begriffe Hoch- und
Tiefstatus aus dem Theater kommen, lassen
sich diese Begebenheiten auch im realen
Leben beobachten. Nach dem Verstandnis
von Keith Johnston ist mit dem Status nicht
der soziale Status gemeint, sondern wie man
sich verhalt.

Ein Mensch im Hochstatus nimmt z.B. viel
Raum ein, ist dominant, aufgerichtet und halt
Blickkontakt. Ein Mensch im Tiefstatus macht
sich dagegen z.B. eher klein, verhalt sich unsi-
cher und weicht Blickkontakt aus. Der Status
wird bei jeder Begegnung neu festgelegt und
kann sich auch im Laufe eines Gesprachs
andern. Trotzdem kann der soziale Status
den eingenommenen Status beeinflussen.
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MODUL 1 MODUL 2 MODUL 3

METHODE 2 - SOZIOMETRISCHE AUFSTELLUNG

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

EIN SCHRITT VOR - PRIVILEGIENTEST’

Privilegien sind machtvolle Handlungsmaoglichkeiten mit Vorteilen, Vor-
zigen und Zugangen, wo andere zurUckbleiben. Privilegien erzeugen
auch immer Benachteiligung und Diskriminierung. Wer nicht privile-
giert ist, ist oftmals von sozialen, kulturellen, politischen und 6konomi-
schen Prozessen ausgeschlossen - wenn auch nicht formal, so doch im-
plizit. Privilegien mussen nicht bewusst sein und bedeuten damit nicht
immer eine sichtbare Bevorzugung. Der Status einer Person ist oft ab-
hangig von der jeweiligen Situation und den Gruppenzugehdorigkeiten.
Auch die Méglichkeiten, sich an Demokratie- und Nachhaltigkeitspro-
zessen aktiv zu beteiligen, sind oftmals von Privilegien und Benachteiligungen gepragt. =

KURZBESCHREIBUNG

Die Teilnehmer*innen versetzen sich anhand von
vorbereiteten Rollenkarten aus den Bereichen 1:
Herkunft, Wohnort, Aufenthaltstitel; 2: Alter, Familie
und Gesundheit/Beeintrachtigung; 3: Bildungsgrad
und Beruf und 4: Religion/Weltanschauung und se-
xuelle Orientierung in fiktive Personen hinein. Sie
erfahren, dass die Mdglichkeiten, sich an Nachhal-
tigkeitsprozessen zu beteiligen, nicht fur alle gleich
sind. Dabei setzen sie sich mit den Unterschieden
zwischen den Chancen, gehdrt zu werden und mit-
bestimmen zu kénnen, auseinander.

Anmerkung: Die Ubung kann erlebte Verletzun-
gen, Benachteiligungen oder Diskriminierungen in Er-
innerung rufen. Es sollte sensibel gepruft werden, ob

der Test fur die Gruppe geeignetist. =

DAUER
30 - 60 Minuten

q
‘~.-'

GRUPPENGROSSE

®

10 - 30 Personen

MATERIAL

&

Aussagenliste, Rollenkarten, gentigend
Platz fur die Aufstellungsibung

DURCHFUHRUNG

1. Die anleitende Person bereitet die Rollenkarten
vor und bereitet 4 Haufchen oder Gefal3e mit Karten
zum Ziehen vor. Je nach Anzahl der Teilnehmer*in-
nen, kann sie auch Karten weglassen. Dabei sollte
auf eine ausgewogene Auswahl der Rollen geachtet
werden. Sollte es mehr Teilnehmer*innen als Rollen
geben, kdnnen neue Rollen erdacht werden und/
oder doppelt vergeben werden. Die Rollenkarten
sind hier downloadbar:

ROLLENKARTEN 1

Herkunft, Wohnort, Aufenthaltstitel

ROLLENKARTEN 2
Alter, Familie, Gesundheit/Beeintrachtigung

ROLLENKARTEN 3
Bildungsgrad, Beruf

ROLLENKARTEN 4
Religion/Weltanschauung/sex. Orientierung

1 Die Methode entstammt Fair Bildung/Konzeptwerk Neue Okonomie - Endlich
Wachstum: www.endlich-wachstum.de. Sie unterliegt den Nutzungsbedingungen der Creative
Commons Lizenz CC BY-NC-SA. Die Methode wurde leicht verandert.
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MODUL 1 MODUL 2 MODUL 3

Hinweis! Die vorgeschlagenen Rollen sind zum
Teil klischeehaft. Einerseits kann dadurch das Ein-
fuhlen erleichtert werden. Andererseits werden Rol-
lenklischees dadurch wiederholt und nicht aufge-
brochen. Dieses ist wichtig zu kommunizieren. Es ist
moglich, eigene Rollen zusammenzustellen.

2. Zu Beginn teilt die anleitende Person den Teil-
nehmer*innen mit, dass es sich bei der Ubung um
subjektive Einschdtzungen handelt und nicht um
sachliche Richtigkeit. Sie benennt auch, dass bei der
Ubung evtl. Stereotype und Klischees aufgezeigt
werden.

3. Jede*r Teilnehmer*in zieht jeweils eine Rollen-
karte aus den vier oben genannten Bereichen, die
insgesamt einen ,Steckbrief” einer bestimmten Per-
son ergeben. Er*sie bekommt etwas Zeit, sich in die
jeweilige Rolle hineinzuversetzen. Die eigene Rolle
sollte den anderen nicht mitgeteilt werden.

L. Anschlielend stellen sich die Teilnehmer*innen
in der Mitte des Raumes nebeneinander auf, sodass
genugend Platz vor und hinter der Reihe vorhanden
ist, um Schritte vor oder zurtickzusetzen. Die anlei-
tende Person liest nun einzelne Aussagen vor. Kén-
nen die Teilnehmer*innen eine Aussage mit einem
.Ja" beantworten, treten sie einen Schritt vor. Bei ei-
nem ,Nein” gehen sie einen Schritt zurtck. Wenn sie
unentschlossen sind, bleiben sie stehen. Vorschlage
fur Aussagen finden sich hier:

» Aussagenliste

5. Nachdem alle Aussagen vorgelesen wurden, be-
finden sich einige Menschen weit vorne im Raum,
andere weit hinten. Die Gruppe bleibt stehen, wah-
rend die anleitende Person einzelne Teilnehmer*in-
nen interviewt. Dazu werden je nach Gruppengro-
Be 4 bis 6 Personen an unterschiedlichen Positionen
gebeten, ihre Rolle kurz vorzustellen. Es geht nur um
die Wiedergabe der Rollen, die Auswertung erfolgt
im ndchsten Schritt. m

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

AUSWERTUNG

Fur die Auswertung bleiben die Teilnehmer*innen
zunachst auf ihrer Position stehen und werden auf-
gefordert, sich die Verteilung der gesamten Grup-
pe im Raum noch einmal anzusehen. Danach wer-
den sie gebeten, ihre Rollen abzulegen und sich im
Stuhlkreis zusammenzufinden.

Die anleitende Person kann u.a. folgende Reflexi-
onsfragen stellen:

* Wie sind eure Gedanken und Gefuhle zu dieser
Ubung?

* Wie ist das Gefuhl, immer weiter zuruckzublei-
ben bzw. ganz vorne zu sein?

e Wart ihr Uberrascht? Wenn ja, warum?

* Woher hattet ihr die Infos/das Wissen Uber eure
Rolle? Ist es euch schwergefallen, diese Position
einzunehmen?

* Welche Fragen waren schwierig zu beantworten?

* Wer waren eher die negativ Betroffenen, wer
eher die Gewinner*innen in den Rollen?

* Welche Rollen hatten mehr oder weniger Hand-
lungsmaoglichkeiten? Worin bestanden diese?
Und woran liegt das?

* Habt ihr das als gerecht oder ungerecht
empfunden?

* Waren euch diese Unterschiede bewusst? Was
denkt ihr daruber?

* Habt ihr vorne wahrgenommen, was hinter euch
passiert?

* Ergeben sich aus der Ubung Wiinsche oder
Forderungen, was sich in unserer Gesellschaft
andern sollte? m

ZIELE

* Die Teilnehmer*innen haben Ungleichheiten
und Privilegien erkannt und kédnnen diese reflek-
tieren.

* Die Empathie der Teilnehmer*innen fur
Menschen mit verschiedenen Diskriminierungs-
erfahrungen ist geférdert worden. =
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MODUL 1 MODUL 2 MODUL 3

METHODE 3 - WAHRNEHMUNGSUBUNG

ICH DARF NICHT SPRECHEN

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

Nicht alle Menschen in der Gesellschaft haben dieselben Maglich-
keiten bei Entscheidungen mitzureden und gehort zu werden. Zwar
gibt es in einer Demokratie die Meinungsfreiheit, die es ermoglicht,
die eigene Meinung beispielsweise bei Demonstrationen oder Uber
Medien zu auBern. Und bei Wahlen kénnen Vertreter*innen ge-
wahlt werden, die bei Entscheidungen moglichst im Sinne der eige-
nen Meinung abstimmen. Doch werden dabei alle gleichermalRen
gehdrt? Wie fuhlt es sich an, sich nicht direkt duern und mitbestim-
men zu kénnen oder nicht wahrgenommen zu werden? m

KURZBESCHREIBUNG

In drei verschiedenen Gruppen bewegen sich die
Teilnehmer*innen inner- und aullerhalb des Rau-
mes und haben dabei unterschiedliche Maglichkei-
ten sich mitzuteilen. Wahrend eine Gruppe gar nicht
die Moglichkeit hat zu sprechen, eine zweite Grup-
pe sich zum Teil duBern darf, kann die dritte Gruppe
frei sprechen. Dabei sammeln die Teilnehmer*innen
unterschiedliche Erfahrungen, die sie zum Ende ge-

meinsam im Plenum reflektieren. m

@;. DAUER
: 40 Minuten
GRUPPENGROSSE

®

15 - 30 Personen

MATERIAL

&

TUcher fUr etwa ein Drittel der Teilneh-
mer*innen

DURCHFUHRUNG

1. Fur die Ubung werden drei Gruppen plus zwei
Einzelpersonen bendtigt. Die anleitende Person
kann die Zuordnungen der Teilnehmer*innen zu
den Gruppen vorher festlegen oder durch Zufalls-
prinzip bestimmen lassen. Fur die Sonderrolle der
zwei Einzelpersonen konnen auch Freiwillige ge-
sucht werden.

2. Die anleitende Person erklart die verschiedenen
+Aufgaben”: Er¥sie bittet die beiden Einzelpersonen,
vor dem Raum zu warten. Die Teilnehmer*innen aus
Gruppe 1 binden ihren Mund zu (Schal oder Tuch).

Die Teilnehmer*innen aus Gruppe 1 durfen ab
dann nichts mehr sagen. Gruppe 2 darf im Raum
selbst ebenfalls nicht sprechen. Sie haben aber die
Maoglichkeit den Raum kurz zu verlassen und dort den
zwei Personen, die vor dem Raum sitzen, das zu sa-
gen, was sie sagen mochten. Die zwei Einzelperso-
nen haben die Aufgabe den Personen, die zu ihnen
kommen, zuzuhoren. Sie kommentieren es nicht, ma-
chen sich evtl. Stichpunkte und haben die Aufgabe,
die Beitrage spater wiederzugeben, ohne namentlich
zu nennen, von wem welcher Beitrag kam. Gruppe 3
darf frei sprechen.

3. Die anleitende Person leitet das Thema ein, Uber
das gesprochen werden soll. Es sollte ein Thema
sein, dass fur alle relevant und interessant ist. Das
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MODUL 1 MODUL 2 MODUL 3

konnte z.B. ein gemeinsamer Ausflug, eine Klassen-
fahrt, ein Fest oder die Umgestaltung des Raums
sein. Die zwei Einzelpersonen verlassen den Raum
und die Diskussion beginnt.

L, Nach einer gewissen Zeit bittet die anleitende
Person die beiden Personen von draufRen hinein, um
die bisherigen Beitrage ,von draullen” in den Raum
zu tragen. Danach verlassen sie wieder den Raum
und die Diskussion geht weiter.

5. Zum Abschluss bittet die anleitende Person noch
einmal um das Einbringen der Beitrdge von drau-
Ben. Dann wird die Diskussion beendet. Insgesamt
sollte die Diskussion nicht langer als 15-20 Minuten
dauern.

6. Die Teilnehmer*innen der Gruppe 1 durfen die
Tucher abnehmen und alle schitteln ihre Rollen ab.
Jetzt durfen alle sich wieder beteiligen. =

43 Modul 3 - Representation Matters?!

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

AUSWERTUNG

Zunachst kdnnen die verschiedenen Gruppen nach-
einander befragt werden, wie es ihnen in ihrer Rolle
ging. Dabei konnen folgende Fragen gestellt werden:

* Wie hast du dich gefuhlt, nicht sprechen
zu durfen? Wie war es, dich nicht direkt am
Gesprach beteiligen zu kénnen, sondern einen
Umweg gehen zu mussen? Wie war es frei disku-
tieren zu kdnnen? Wie war es, die Beitrage der
anderen aufzunehmen und fur alle zusammen-
zufassen?

* Wie realistisch findest du die Ubung?

* Was ist euch in der Diskussion aufgefallen?

* Hattet ihr das Gefuhl ,gehort” zu werden und
euch beteiligen zu kénnen?

e Konnt ihr Teile des Erlebten auf euer Umfeld
oder die Gesellschaft Ubertragen? Wer wird star-
ker gehort, wer weniger? Wer kann sich mehr
beteiligen, wer weniger? Woran kdnnte das
liegen?

Zusatzliche Frage an Gruppe 2:
* Hattet ihr das Gefuhl, dass eure Beitrage durch
die Vermittler*innen gut in die Diskussion
einflieRen konnten? m

ZIELE

Die Teilnehmer*innen haben Erfahrungen ge-
macht und reflektiert, bei einem sie betreffenden
Thema direkt oder indirekt oder gar nicht mitreden
zu durfen. =

VNB e.V. und Learn2Change
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METHODE 4 - RECHERCHE/INTERVIEWS

WER BESTIMMT MIT? -

BETEILIGUNGSMOGLICHKEITEN

VOR ORT

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

Demokratie lebt davon, dass sich mdglichst viele Menschen mit ih-

ren Winschen, Ideen und Anliegen einbringen. Das geschieht meist

Uber Wahlen. Es gibt aber auch viele andere Mdglichkeiten zur Be-

teiligung an gesellschaftlichen und politischen Entscheidungen auf

allen Ebenen - von der Schule und dem Betrieb Uber geplante 6ko-

nomische oder gesellschaftspolitische Aktivitaten im nahen Umfeld

bis hin zur Mitgestaltung von Regeln und Gesetzen. Aber werden in der Realitat wirklich alle,
die von Entscheidungen betroffen sind, gehort und kdnnen mitbestimmen? m

KURZBESCHREIBUNG

Die Teilnehmer*innen recherchieren in ihrem Um-
feld, wie Entscheidungsprozesse organisiert sind,
wer an ihnen beteiligt ist und wer ggf. noch fehlt.
Dazu fuhren sie entweder eine Internetrecherche
durch oder interviewen Menschen, die an den Pro-
zessen beteiligt sind. Sie stellen die Ergebnisse an-
hand von Plakaten oder digitalen Prasentationen vor
und reflektieren gemeinsam mit der Gesamtgrup-
pe, was gut war und was verbessert werden konn-
te, um Beteiligung von moglichst vielen zu gewahr-

leisten. m

DAUER
120 - 180 Minuten

Q
‘-_'

GRUPPENGROSSE

®

ab 8 Personen

MATERIAL

&

Internetfahige Endgerate, Internet,
Pinnwand, Papier und Stifte

DURCHFUHRUNG

1. Die Teilnehmer*innen brainstormen in der Grup-
pe, wo und wie in ihrem nahen Umfeld Entschei-
dungen getroffen werden, die sie direkt oder indi-
rekt betreffen und bei denen Nachhaltigkeitsaspekte
eine Rolle spielen sollten. Dabei kann es von niedrig-
schwelligen Entscheidungen z.B. Uber die Auswahl
des Caterers bei der Schulverpflequng Uber den
Ausbau von lokaler Infrastruktur bis hin zur Versor-
gung und Beschaffung von Energie in der eigenen
Kommune und der Verabschiedung eines Gesetzes
gehen. Die Beispiele werden auf einer Pinnwand o.a.
notiert.

2. Im Anschluss bilden sich Kleingruppen mit 3-4
Personen. In den Kleingruppen untersuchen sie:
Worum geht es genau? Wie ist der Entscheidungs-
prozess organisiert? Wer ist von der Entscheidung
betroffen? Wer hat vor der Entscheidung die M6g-
lichkeit, seine Meinung einzubringen? Wer darf
mitbestimmen? Wer trifft die relevanten Entschei-
dungen? Wie wird gewahrleistet, dass alle, die sich
interessieren, informiert werden? Fehlt wer bei der
Entscheidung?

3. Die Untersuchung kann durch Internetrecherche
und/oder Interviews stattfinden.
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L, Die Teilnehmer*innen visualisieren ihre Ergeb-
nisse auf einem Plakat oder in einer digitalen Pra-
sentationsform.

5. Die Kleingruppen stellen ihre Ergebnisse der Ge-
samtgruppe vor. =

MODUL 4 MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

AUSWERTUNG

Die Teilnehmer*innen Uberlegen gemeinsam:

Sind bei der Entscheidung Prozesse angestol3en
worden, die zu mehr Nachhaltigkeit fuUhren?
Was hat zum Erfolg beigetragen?

Was hat Veranderungen erschwert?

Sind alle wichtigen Gruppen beteiligt worden
oder fehlt wer?

Was kénnte besser gemacht werden? m

ZIELE

Die Teilnehmer*innen kennen aktuelle Entschei-
dungsstrukturen in ihrem persoénlichen Umfeld
und kénnen sie einordnen.

Die Teilnehmer*innen wissen, wer gehort wird
und wer eher Schwierigkeiten hat, gehoért zu
werden.

Die Teilnehmer*innen haben Ideen, wie mehr
oder andere Menschen in Entscheidungsprozes-
se einbezogen werden kénnen. m

45 Modul 3 - Representation Matters?!

=V@ICES

VNB e.V. und Learn2Change

<
11
(a]
o
I
[
wl
b3
m
-
2
(a]
o
)3




NATURLICHE RESSOURCEN NUTZEN UND SCHUTZEN
NATURLICHE RESSOURCEN NUTZEN UND SCHUTZEN -

METHODE 1- VIDEOMETHODE
VOICE FOR FUTURE - 90 SEKUNDEN FUR UNSER LEBEN . ... .......... 4L8

METHODE 2 - SOZIOMETRISCHE AUFSTELLUNG UND RECHERCHEARBEIT
DIE ALLGEMEINE ERKLARUNG DER RECHTE
VON MUTTER ERDE - RECHTE FURDIE NATUR . .................... 49

METHODE 3 - MULTIMEDIA LESUNG
ARCHE NOAH RELOADED! . . ... e 51

METHODE 4 - ONLINE TEXT ADVENTURE GAME
OUR VOICES - OUR PLANET = SELMASSJOURNEY . ... ... .. ... . .... 53

METHODE 5 - BRAINSTORMING
AKTIV FUR UMWELT UND GERECHTIGKEIT -
DER SOZIAL-OKOLOGISCHE HANDABDRUCK . . ... ... .o 55

MODUL 4




MODUL 1 MODUL 2 MODUL 3

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

NATURLICHE RESSOURCEN
NUTZEN UND SCHUTZEN - WIE GEHT DAS
DEMOKRATISCH UND GERECHT?

ei allen Dingen unseres taglichen Bedarfs benoti-

gen wir Rohstoffe wie Ol, Holz, Erze oder Wasser:
fur die Produktion und den Transport von Waren, in
der Landwirtschaft, beim Verkehr, beim Bau von Hau-
sern, zum Kochen, Duschen oder Surfen im Internet.
Bei all dem entstehen MUl und Emissionen, die wie-
derum in die Umwelt abgegeben werden. Rohstoffe
und die Aufnahmekapazitat der Natur sind dabei be-
grenzt. Doch unser global vorherrschendes Lebens-
und Wirtschaftsmodell beruht auf der Annahme ei-
nes unendlichen Wachstums. Es geht davon aus, dass
Ressourcen scheinbar kostenlos und unbegrenzt zur
Verfugung stehen und dass der Mensch das Recht
hat, die Natur ohne Einschrankungen zu nutzen. Die-
se Haltung zerstort weltweit Okosysteme und verur-
sacht ein gravierendes Artensterben sowie einen ge-
fahrlichen Klimawandel.

Die Herausforderungen, denen wir dadurch ge-
genuberstehen, bedrohen auch das Uberleben der
Menschheit. Sie sind eng miteinander verflochten
und machen ein Gerechtigkeitsproblem deutlich.
Denn unterschiedliche Bevolkerungsgruppen sind
unterschiedlich stark betroffen. Menschen, die am
Existenzminimum leben, sptren zum Beispiel den Kli-
mawandel insgesamt am deutlichsten - obwohl sie
am wenigsten dazu beitragen. Gleichzeitig haben die
grofdten Verursacher*innen der globalen Umwelther-
ausforderungen die meisten Ressourcen, um sich ge-
gen die Folgen abzusichern. Das gilt auf lokaler wie
auch auf globaler Ebene. Denn die Haupt-Verursa-
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cher*innen dieser Probleme kommen aus dem Glo-
balen Norden, wahrend der Globale StGden am meis-
ten unter den Folgen leidet.

Die ganze Situation erfordert konsequentes
Umdenken und Handeln. Wir mussen zu verander-
ten Denk- und Handlungsmustern kommen, um be-
stehende Ungerechtigkeiten zu Uberwinden und al-
len Menschen, auch zukinftigen Generationen, die
Moglichkeit auf ein Gutes Leben in Einklang mit ei-
ner gesunden Umwelt zu ermdglichen. Wir muissen
die Verbindung von Mensch und Natur neu denken
und entsprechend handeln, sowohl auf individueller
als auch auf gesellschaftspolitischer und wirtschaftli-
cher Ebene. Wir brauchen eine Politik, die allen Stim-
men auf dieser Erde Gehdr schenkt. Vielleicht ist es
auch Zeit fur eine Politik, die der Natur eigene Rech-
te zuspricht.

LERNZIELE DES MODULS

Die Teilnehmer*innen kennen Konzepte und
Beispiele, die der Natur eigene Rechte zuspre-
chen und kénnen diese bewerten.

Die Teilnehmer*innen sind sensibilisiert fur
die Verbindung von Mensch und Natur.

Die Teilnehmer*innen kennen Moglichkeiten,
wie sie sich fur Nachhaltigkeit einsetzen
konnen.

VNB e.V. und Learn2Change
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METHODE 1- VIDEOMETHODE

VOICE FOR FUTURE -

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

90 SEKUNDEN FUR UNSER LEBEN

In dem Projekt ,Segelsetzen 2021“ von RENN.nord-Niedersachsen
haben junge Erwachsene in Kooperation mit dem VNB e.V. und u.a.
Peer-Leader-International unter dem Motto ,Voice for Future” ihre
Traume und Visionen fur eine nachhaltige und demokratische Welt
voller Vielfalt und Gerechtigkeit ausgedruckt. Die Future Peers, junge
Menschen aus Malawi und Deutschland, fordern darin einen nachhal-

tigen Umgang mit dem Planeten. m

KURZBESCHREIBUNG

Die Teilnehmer*innen schauen sich zwei 90-se-
kindige Videos an, in denen junge Menschen aus
Deutschland und Malawi auf poetische Weise ihre
Sorgen und Wunsche fur eine klimagerechte und
nachhaltige Welt ausdrticken. Es kénnen noch mehr
Videos aus dem Projekt ,Voice for Future” gezeigt

werden. m

-

DAUER
10 - 20 Minuten

©
€3

—~

GRUPPENGROSSE

ab 2 Personen

MATERIAL

Internet, Beamer, Laptop/Computer,
Lautsprecher, ggf. Smartphones

1 zT.in Englisch, zT. nur in Deutsch

DURCHFUHRUNG

Als Einstieg in das Modul werden folgende Videos
gezeigt, die in englischer Sprache mit deutschen
Untertiteln verfugbar sind:

Weitere Videos zu ahnlichen Fragestellungen sind auf
der Website des Projekts ,segelsetzen2021” unter:
www.t1p.de/segelsetzen-2021 verfigbar.! =

AUSWERTUNG

Die Aussagen der Videos kdonnen unkommentiert
stehenbleiben. Alternativ geben die Teilnehmer*in-
nen Ruckmeldung zu folgenden Fragen: Was fandet
ihr an den Aussagen spannend? Womit stimmt ihr
Uberein? Womit nicht? m

ZIELE

¢ Die Teilnehmer*innen haben einen Einblick in
Perspektiven junger Erwachsener auf aktuel-
le Krisensituationen und ihre Vorstellungen von
einer besseren Welt bekommen. m

48 Modul 4 - Naturliche Ressourcen nutzen und schitzen
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- SOZIOMETRISCHE AUFSTELLUNG UND RECHERCHEARBEIT

DIE ALLGEMEINE ERKLARUNG

DER RECHTE VON MUTTER ERDE -

RECHTE FUR DIE NATUR

Oftmals stehen dem Umweltschutz 6konomische Interessen gegen-
Uber. Die Natur wird als Ware behandelt, die scheinbar unbegrenzt
zur Verfugung steht und ausgebeutet werden kann. Wenn die Natur
aber eigene Rechte hatte, ware ihre Position gegenUtber wirtschaft-
lichen Interessen gestarkt. Sie hatte eine eigene Stimme und Bur-
ger*innen konnten ihre Rechte stellvertretend einklagen. Im Jahr
2020 haben Teilnehmer*innen der World People’'s Conference on Climate Change and the
Rights of Mother Earth in Cochabamba eine Allgemeine Erkldrung der Rechte von Mutter
Erde verabschiedet. Seitdem wurden in verschiedenen lokalen und nationalen Gesetzen die

Rechte der Natur verankert.

KURZBESCHREIBUNG

Die Teilnehmer*innen positionieren sich entspre-
chend ihrer Zustimmung zu verschiedenen Aussa-
gen im Raum. Damit kann die Diskussion um die
Rechte der Natur vorbereitet bzw. angestachelt wer-
den. Danach lesen sie die Allgemeine Erklarung der
Rechte der Mutter Erde und recherchieren im In-
ternet in Kleingruppen Beispiele, in denen der Na-
tur eigene Rechte zugesprochen wurden. Alternativ
kdnnen Texte aus dem Methodenhandbuch fur die
Recherche zur Verfugung gestellt werden.

-

DAUER
90 - 120 Minuten

-~

©
€3

GRUPPENGROSSE

8 - 24 Personen

MATERIAL

Internet, internetfahige Endgerate,
Papier, Stifte
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DURCHFUHRUNG

Die Teilnehmer*innen stellen sich im Raum ent-
lang einer imaginaren Linie auf, an deren Enden
zwei gegensatzliche Aussagen stehen. Sie positio-
nieren sich entlang der Linie.

Je nach GruppengrolRe werden einzelne Teilneh-
mer*innen befragt, warum sie sich an der jeweiligen
Stelle aufgestellt haben. Mogliche Aussagen sind:

,Die Natur hat eigene Rechte, die den Rahmen
fur menschliches Handeln bilden”. - ,Die Natur
hat keine eigenen Rechte. Sie ist Ressource fur
den Menschen, die er besitzen und ausbeuten
darf".

,Ohne Naturschutz wird die Menschheit nicht
Uberleben”. - ,Zu viel Naturschutz gefahrdert die
Versorgung der Menschheit und ihr Uberleben”.
,Um Umweltkrisen zu I6sen brauchen wir einen
Systemwandel mit neuen Regeln. Die Anerken-
nung der Rechte der Natur gehoért dazu”. - ,Es
gibt schon gentigend Gesetze und Regeln. Die
bestehenden sollten erstmal umgesetzt werden”.

Die Teilnehmer*innen lesen im Anschluss die All-
gemeine Erklarung der Rechte der Mutter Erde. In
Deutsch ist der Text hier downloadbar:

VNB e.V. und Learn2Change


http://www.t1p.de/mutter-erde
http://www.t1p.de/mutter-erde

MODUL 1 MODUL 2 MODUL 3

3. Sie notieren sich, welche der dort dargestellten
Rechte der Natur und Pflichten der Menschen fur sie
am meisten und am wenigsten nachvollziehbar sind.

L. In einem ndachsten Schritt bilden sich 3-4 Klein-
gruppen mit max. 6 Teilnehmer*innen. Die Gruppen
recherchieren im Internet jeweils ein Beispiel, wo die
Natur selbst oder ein Teil davon schon einen Rechts-
status besitzt.

5. Die Gruppen stellen das von ihnen gewahlte Bei-
spiel vor. Sie erklaren den anderen Teilnehmer¥*in-
nen auf welcher Ebene der Rechtsstatus gilt (lo-
kal, national, eine bestimmte Ressource) und wie es
dazu gekommen ist, dass der Natur diese Rechte zu-
gesprochen wurden.

Alternative: Wenn kein Internet zur Verfu-
gung steht, kann die anleitende Person Texte zu Bei-
spielen fur die Rechte der Natur verteilen.

Ecuador - Die Rechte der Natur sind in der
ecuadorianischen Verfassung ...

Spanien - Die Salzwasserlagune Mar Menor
bekommt als erstes Okosystem Europas
eigenstandige Rechte ...

Neuseeland - Der Whanganui-Fluss
wird eigenstandige juristische Person ...

USA - Der Manoomi-Reis bekommt als
erste Pflanze eigenstandige Rechte ...

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

AUSWERTUNG

Die Teilnehmer*innen reflektieren ihre Positionie-
rung vom Anfang noch einmal und Uberlegen, ob sie
sich nun anders aufstellen wuirden. Sie Uberlegen
far sich, ob und welchen naturlichen Ressourcen sie
eigene Rechte geben wirden. =

ZIELE

* Die Teilnehmer*innen kennen die Allgemeine
Erklarung der Rechte von Mutter Erde.

* Die Teilnehmer*innen kennen Beispiele von
Fallen, in denen der Natur bereits Rechte zuge-
sprochen wurden.

e Die Teilnehmer*innen kdonnen sich dazu dullern,
ob die Natur ein eigenes Rechtssubjekt ist und
ein Rechtsstatus der Natur zu mehr Demokratie
und Nachhaltigkeit fUhren kann. m
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MODUL 1 MODUL 2 MODUL 3

METHODE 3 - MULTIMEDIA LESUNG

ARCHE NOAH RELOADED!

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

Um Menschen Uber den Klimawandel zu informieren, zur Ausein-
andersetzung mit Losungsmaoglichkeiten anzuregen und mehr Mit-
streiter*innen zu gewinnen, hat der Verein ,Peer-Leader-Internatio-
nal“?1das Thema Klimakrise auf eine neue kreative Art aufgenommen
und die multimediale Klima-Lesung Arche Noah Reloaded entwickelt
- einen Impuls zur Weltenrettung. Um die Lesung leicht zuganglich
zu machen, stellt Peer-Leader-International alle notwendigen Mate-
rialien kostenlos o6ffentlich zur Verfigung. Damit mochten sie auch
andere ermutigen selbst Lesungen, Workshops oder eigene Projek-

te durchzufUhren.? m

KURZBESCHREIBUNG

Arche Noah Reloaded beschreibt in einem Story-
Format die Herausforderungen des Klimawandels
und regt zur Findung von Ldsungen an. Die Lesung
ist so konzipiert, dass auch Menschen ohne Erfah-
rung auf diesem Gebiet sie in verschiedenen Berei-
chen wie Sportverein, Schule, Jugendgruppen oder
in der Erwachsenenbildung nutzen kénnen. Die Le-
ser*innen erleben sich dabei als Akteur*innen, die
selbst in eine aktive Rolle schlipfen und die Idee an
andere Menschen im Publikum weitertragen. m

Lesung inkl. Diskussion: 120 Minuten,
Vorbereitung: 2-7 Tage

DAUER

G

Veme

GRUPPENGROSSE

€3

ab 7 Personen

MATERIAL

Drehbuch und Prasentation von Arche
Noah Reloaded, Internet, Computer,
Beamer, Lautsprecher, Kostime, Raum
fur die Auffuhrung, ggf. Mikrofon-An-
lage, Material fir Werbung

DURCHFUHRUNG

1. Die Teilnehmer*innen lesen den Text von Arche
Noah Reloaded. Dieser ist als E-Book hier verflgbar:
www.t1p.de/arche-reloaded

2. Anschliel3end schauen sie sich das Video-Tutori-
al des Projekts an. Darin erklaren junge Projektmit-
arbeiter*innen, wie die szenische Lesung im eigent-
lichen Sinne durchgefuhrt werden kann und was als
Vorbereitung notig ist. Das Tutorial ist als MP4 hier
verfugbar: www.t1p.de/klima-tutorial

3. Die Lesung kann mit oder ohne &ffentlichem Pu-
blikum, im eigenen Verein oder Schule aufgefthrt
werden. Eine oOffentliche Prasentation (Rathaus,
Festival, Stadtfest etc.) ist ebenso mdglich wie eine
Online-Veranstaltung. Nach der Klarung organisato-
rischer Fragen wie Raumlichkeiten, Technik und er-
forderliche Offentlichkeitsarbeit werden die Rollen
aufgeteilt und Verantwortlichkeiten festgelegt. Der
Lesungstext mit Regieanweisungen ist hier zu fin-
den: www.t1p.de/lesungstext

Eine, die Lesung begleitende Prdsentation mit Bild-,
Audio- und Videomaterial ist hier downloadbar:
www.t1p.de/lesung-begleitung

L, Nach Abschluss der Proben fuhren die Teilneh-
mer*innen die szenische Lesung Arche Noah Reloa-
ded auf.
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AUSWERTUNG ZIELE
1. Direkt an die Auffihrung von Arche Noah Reloa- * Die Teilnehmer*innen haben einen kreativen
ded kann eine Diskussion mit dem Publikum ange- Zugang zum Thema Klimawandel kennenge-
schlossen werden. lernt, mit dem noch mehr Menschen erreicht

werden kénnen.

2. Nach der Prasentation werten die Teilnehmer*in- * Die Teilnehmer*innen kennen mit dem Klima-
nen ihre Erfahrungen z.B. zu folgenden Fragen in- wandel verbundene Probleme und Lésungs-
tern aus: ideen. m

* Was habe ich persénlich gelernt?

* Wie hat mir die Arbeit zum Klimawandel in Form
einer Lesung gefallen?

° Hat sich meine Haltung zum Klimawandel veran-
dert, und wenn ja, wie?

* Habe ich Ideen bekommen, was ich selbst fur 1 Peer-Leader-International e, ist ein auf Peer-Education basierendes
mehr Klimaschutz machen kann? wWenn ja, internationales Netzwerkprojekt zur Realisierung der Sustainable Development

Goals.
welche Ideen? m

2 Der Lesungstext, die PowerPoint Prasentation und Musik sind in Deutsch, Englisch,
Ukrainisch, Arabisch, Malawisch, Sesotho, Zulu und Persisch (,Weitere Sprachen")
zum Download verfligbar. Alle Rechte der Lesung liegen bei: Peer-Leader-
International e.V. Der Autor ist Jorg Isermeyer. Die Creative Commons Lizenz ist: BY-
NC-SA
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- ONLINE TEXT ADVENTURE GAME

OUR VOICES - OUR PLANET -
SELMA‘S JOURNEY

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

Im Angesicht aktueller Krisen sind der Schutz der Menschenrechte

und eine globale nachhaltige Entwicklung wichtiger denn je. Doch

viele multinationale Unternehmen stehen immer noch fur das Ge-

genteil: Oft haben sie ihren Sitz in Landern des Globalen Nordens,

ihre Produktionszweige aber in den Globalen Suden ausgelagert.

Dort tragen sie vielfach zu schlechten Arbeitsbedingungen, Kin-

derarbeit und zerstorter Umwelt bei. Die Gewinne bleiben meis-

tens nicht vor Ort, sondern flielBen zurtck in die Konzernzentralen. Auch wenn es schwer
erscheint, gibt es viele Initiativen und Moglichkeiten um dagegen vorzugehen.

KURZBESCHREIBUNG

In dem interaktiven Online Text Adventure Game
OUR VOICES - OUR PLANET - Selmas Journey lernen
die Teilnehmer*innen die fiktive Geschichte von Sel-
ma, einer Umwelt- und Menschenrechtsaktivistin
aus Malawi, kennen. Selma entdeckt umweltschadi-
gende und menschenrechtsverletzende Praktiken
eines multinationalen Unternehmens, das in Mala-
wi tatig ist. Um gegen diese Praktiken vorzugehen,
reist sie nach Ecuador und Deutschland und wieder
zurtck nach Malawi. Auf ihrem Weg lernt sie Um-
welt- und Menschenrechtsaktivist*innen kennen
und erfahrt, wie sich diese fur Nachhaltigkeit und
Demokratie einsetzen. Die Teilnehmer*innen beglei-
ten Selma in einem englischsprachigen html-Spiel
auf ihrem Weg.

-

DAUER
90 - 220 Minuten

G
€3
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GRUPPENGROSSE

1 -30 Personen

MATERIAL

Internet, internetfahige Endgerate

Modul 4 - Naturliche Ressourcen nutzen und schitzen

DURCHFUHRUNG

Die anleitende Person erklart, wie das Online Text
Adventure Game OUR VOICES - OUR PLANET zu spie-
len ist bzw. die Teilnehmer*innen lesen die Anleitung,
die ebenso wie der Link zum Spiel hier zu finden ist:

Die Teilnehmer*innen spielen das Spiel. Sie kén-
nen es allein oder in Gruppen spielen. Es ist am
Stuck oder in Etappen in verschiedenen Kapiteln
durchfuhrbar (Kapitel 1 und 2: Malawi; Kapitel 3
und 4. Ecuador; Kapitel 5 und 6: Deutschland und
zurtck in Malawi). Zwischenstande kénnen gespei-
chert werden.

Je nachdem, ob die Teilnehmer*innen das Spiel
komplett oder kapitelweise gespielt haben, fur sich
alleine oder in Gruppen, kénnen folgende Fragen re-
flektiert werden:

Malawi (Kapitel 1 und 2):

Welche Vor- und Nachteile hat die Aktivitat
des fiktiven multinationalen Unternehmens
fur die lokale Bevolkerung und die Umwelt in
Malawi?

Welche Praktiken des multinationalen Unter-
nehmens veranlassen Selma aktiv zu werden?
Welche Form der Bedrohung zivilgesellschaft-
lichen Engagements erkennst du?

Was bedeutet das Konzept ,Ubuntu”?

VNB e.V. und Learn2Change
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Ecuador (Kapitel 3 und 4): ZIELE
Was bedeutet das Konzept ,Buen Vivir”?
Siehst du einen Zusammenhang zum Konzept Die Teilnehmer*innen kennen den Zusammen-
,Ubuntu? hang von Umweltzerstérung und Menschen-
Welche Formen der Bedrohung der Arbeit rechten, Demokratie und Nachhaltigkeit.
von zivilgesellschaftlichen Organisationen Die Teilnehmer*innen sind fur die Verflechtun-
erkennst du bei Selmas Aufenthalt in Ecua- gen von multinationalen Unternehmen, Regie-
dor? rungen und lokaler Bevdlkerung sensibilisiert.
Welche demokratischen Engagementfor- Die Teilnehmer*innen kennen Formen des Enga-
men hast du kennengelernt? Kennst du noch gements fur Nachhaltigkeit, Demokratie und die
andere? Bewahrung der Menschenrechte.

Erkennst du Zusammenhange zwischen Mala-
wi und Ecuador?

Deutschland und zurtck in Malawi (Kapitel 5 und 6):
Welche Formen des demokratischen Protests
hast du kennengelernt? Kennst du noch
andere Protestformen?

Wogegen protestieren die Aktivist*innen

in Deutschland? Welche Zusammenhange
kannst du zwischen Deutschland, Ecuador
und Malawi erkennen?

Welchen Einfluss konnen Aktionar*innen auf
die Férderung oder Behinderung von umwelt-
freundlichem und menschenrechtsbewahren-
dem Handeln von multinationalen Unterneh-
men ausuben?

AUSWERTUNG

Zum Abschluss der Einheit konnen die Teilneh-
mer*innen fur sich oder gemeinsam in der Gruppe
folgende Fragen diskutieren:
Glaubst du, die Geschichte von Selma ist realis-
tisch?
Was hattest du anders gemacht? Was genauso?
Konntest du dir vorstellen gegen Unternehmen
vorzugehen, die die Umwelt und die Menschen-
rechte bei dir vor Ort verletzen? Was wurdest du
tun?
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- BRAINSTORMING

AKTIV FUR UMWELT UND
GERECHTIGKEIT - DER SOZIAL-
OKOLOGISCHE HANDABDRUCK

Viele Menschen kennen bereits Mdglichkeiten sich umweltfreund-
lich und fair zu verhalten. Aber wenn wir wollen, dass alle auf der
Erde gut leben kénnen und unsere naturlichen Lebensgrundla-
gen erhalten bleiben, sind auch strukturelle Veranderungen in Poli-
tik, Wirtschaft und Gesellschaft nétig. Dabei kann das Konzept des
Handabdrucks hilfreich sein, Menschen dazu zu ermutigen, sich po-
litisch und gesellschaftlich fur nachhaltige Entwicklung einzusetzen.

KURZBESCHREIBUNG DURCHFUHRUNG

Die Teilnehmer*innen reflektieren in Anlehnung an Die Teilnehmer*innen erhalten als Anregung fur
das Konzept des Handabdrucks zunachst fur sich und ihre Arbeit ein Arbeitsblatt von Germanwatch mit fol-
dann in Gruppen, wie sie gemeinsam gesellschafts- genden Fragen:

politisch aktiv werden konnen. Anhand einer vorge- Fur welches Thema mochtest du dich engagieren?
fertigten Matrix entwickeln sie Ideen, fUr welches Auf welcher Ebene mochtest du anfangen?
Thema sie sich auf welcher Ebene fur Nachhaltigkeit Wen und wie viele Menschen mochtest du errei-
und Demokratie engagieren méochten. Entsprechend chen?

ihrer eigenen Einflussmoglichkeiten entwickeln sie Welches ist dein Schalthebel?

konkrete Ideen fur Engagement, die im besten Fall Das Arbeitsblatt ist hier downloadbar:

nach dieser Einheit umgesetzt werden.

Die anleitende Person erklart die einzelnen Fra-
gen mit einigen Stichworten:
Thema: Es gibt viele Themen, die wichtig sind
DAUER fur den Schutz der Umwelt, Gerechtigkeit und
90 Minuten Demokratie. Suche dir das Thema aus, das dir
am wichtigsten erscheint.
Ebene: Es gibt viele Ebenen, auf denen du anset-
GRUPPENGROSSE zen kannst. Das kann in deiner Familie sein, in
der Nachbarschaft, in der Schule, bei der Arbeit,
in deiner Kommune oder auch bei deiner Regie-
rung. Suche dir eine Ebene aus, bei der du
& MATERIAL Moglichkeiten siehst, etwas zu verandern.

Papier, Stifte, Arbeitsblatt Handabdruck, Erreichte Menschen: Es ist erst einmal egal,
(fiir den Handabdruck-Test Internet und ob du nur ein paar oder ganz viele Menschen
internetfahige Endgerate) erreichst. Hauptsache, der Wandel beginnt.

Uberlege dir, wen du erreichen willst und mit
wem du zusammenarbeiten mdchtest.

q
\‘~_—

ab 6 Personen
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* Dein Schalthebel: Jeder Mensch kann Schalthe-
bel betatigen, um nachhaltige Veranderungs-
prozesse gemeinsam mit anderen in Gang
zu setzen. Uberlege dir, wo du deine besten
Moglichkeiten siehst.

3. Die Teilnehmer*innen brainstormen zunachst je-
de*r fur sich und schreiben die Ergebnisse auf das
Arbeitsblatt. Wenn der Platz nicht reicht, erganzen
sie auf einem gesonderten Papier.

L. In einem nachsten Schritt finden sie sich in Klein-
gruppen zusammen. Daflr bietet es sich an auf ge-
meinsame Interessen zu achten (Engagement im
gleichen Themenbereich, derselben Ebene etc.).

5. In den Kleingruppen tauschen sie sich zu ihren
Ideen aus. Sie Uberlegen, ob sie eine Idee finden,
die sie als Gruppe umsetzen kdnnten. Gemeinsam
Uberlegen sie:

* Welche Ziele mochten wir erreichen?

* Was sind die notwendigen Umsetzungsschritte?

* Wen brauchen wir als Mitstreiter*innen?

* Welche Aktionsformen wahlen wir dafur?

Die Gruppenergebnisse dokumentieren sie auf
einem Blatt Papier/Flipchart.

6. AnschlieBend entscheiden sich die Teilneh-
mer*innen was sie umsetzen wollen. Eine weitere
Variante: Die Teilnehmer*innen machen online den
,Handabdruck-Test": www.t1p.de/handabdruck-test.

Mit ihren Ergebnissen starten sie danach bei
Punkt 4 der DurchfUhrung.

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

AUSWERTUNG

Die Teilnehmer*innen geben sich gegenseitig Feed-
back und Uberprifen gemeinsam die Realisierbar-
keit der Ideen.

Falls die Gruppe langer zusammenarbeitet, kon-
nen die Teilnehmer*innen gemeinsam Uberlegen,
welche ihrer Aktionsideen sie in die Tat umsetzen
wollen. m

ZIELE

* Die Teilnehmer*innen wissen, wo und wie sie
sich in ihrem Umfeld fur nachhaltige und demo-
kratische Veranderungen einsetzen konnen.

* Die Teilnehmer*innen sind motiviert die entwi-
ckelten Ideen in die Tat umzusetzen. =

DER HANDABDRUCK

Der Handabdruck stammt vom Center for
Environment Education (CEE)" in Indien und
steht fUr positive Aktivitaten fur nachhaltige
Entwicklung. Fur Deutschland hat German-
watch den Handabdruck Ubernommen und
weiterentwickelt. Germanwatch? nutzt den
Handabdruck als Instrument der Bildungs-
arbeit mit Schwerpunkt auf strukturveran-
dernden Handlungsmoglichkeiten und poli-
tischem Engagement im Kontext einer nach-
haltigen Entwicklung. Alle Ebenen werden
dabei angesprochen: von der Schule Uber
den Sportverein, die Stadtverwaltung bis hin
zu nationaler Politik.

Bildungsmaterial auf Deutsch gibt es bei Ger-
manwatch www.t1p.de/germanwatch und
Brot fur die Welt www.t1p.de/handabdruck.

1 www.ceeindia.org/
2 www.germanwatch.org/de
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ALTERNATIVE WIRTSCHAFTSFORMEN -
EINE CHANCE FUR MEHR DEMOKRATIE

UND NACHHALTIGKEIT

ir brauchen eine Wirtschaft, die ein Gutes Le-

ben fur alle ermoglicht, sozial gerecht ist und
die naturlichen Ressourcen schont. Wir brauchen
Energien, die verldsslich sind und das Klima schutzen.
Wir brauchen Lebensmittel, die schmecken, bezahlbar
und gesund sind. Wir brauchen eine Wirtschaft, die
sowohl fur die heutigen als auch fur die nachfolgen-
den Generationen Verantwortung Ubernimmt.

Kaum jemand wurde diesen Aussagen wohl nicht
zustimmen. Und dennoch verfehlt die derzeitig vor-
herrschende Produktions- und Wirtschaftsweise die-
se Ziele. Sie ist gepragt von Wachstum ohne Rucksicht
auf die planetaren Grenzen, von Konkurrenz statt Ko-
operation, von Ausbeutung statt sozialer Verantwor-
tung. Sie erzeugt Reichtum fur Wenige, aber Ausgren-
zung und Armut fur Viele.

Die aktuelle Wirtschaftsweise ist oftmals undemo-
kratisch und nicht nachhaltig auch in demokratischen
Gesellschaften. Demokratie ist das politische System,
in dem die Burger*innen das meiste Mitspracherecht
haben. Aber bei Wirtschaftspolitik scheint dies nicht
zuzutreffen. Zwar werden kritische Stimmen der Zi-
vilgesellschaft starker und erreichen oft mediale Auf-
merksamkeit, aber die Macht von GroRkonzernen
nimmt gleichzeitig zu. Diese Ungleichheiten fuhren zu
unfairen Gestaltungsmaoglichkeiten, sowohl innerhalb
von Landern als auch auf globaler Ebene. Diejenigen,
die vom Wirtschaftssystem profitieren, kénnen ihre In-
teressen gegen die Bedurfnisse der Mehrheit durch-
setzen.

58 Modul 5 - Alternative Wirtschaftsformen

Um dem zu begegnen ist eine sozial-ckologische
Transformation der Wirtschaft notwendig. Daflr gibt
es keinen Masterplan, aber sicher ist: es braucht Ak-
teur*innen, die den Wandel vordenken und voran-
bringen wollen. Und ohne den Willen zur Verande-
rung von politischer Seite wird der Wandel nicht
gelingen. Um Politik dazu zu bewegen, entsprechen-
de Rahmenbedingungen zu schaffen, braucht es eine
starke Zivilgesellschaft und auch innovative Unterneh-
mer*innen, welche die Politik an ihre Verantwortung
erinnern. Und es braucht Pionier*innen des Wandels,
die gemeinschaftliche alternative Wirtschafts- und Ge-
sellschaftsmodelle vorleben. =

LERNZIELE DES MODULS

* Die Teilnehmer*innen kennen alternative Wirt-
schaftsformen und kénnen sich dazu eine
Meinung bilden.

* Die Teilnehmer*innen kennen den Sinn koopera-
tiven Handelns und wie dieses zu Nachhaltigkeit
und Demokratie beitragen kann. m

VNB e.V. und Learn2Change
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METHODE 1 - KOOPERATIONSSPIEL

DAS Y-SPIEL

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

Unsere aktuellen Wirtschafts- und Lebensformen sind oftmals ge-
pragt von einem Dilemma: Einerseits mochten Menschen fur sich
bzw. fur ihre Gruppe, Organisation oder Unternehmen maoglichst
viel Gewinn (Geld oder auch Lebensqualitat) erzielen. Andererseits
kann ein Verlust oft nur dann ausgeschlossen werden, wenn alle
Akteur*innen kooperieren und auf den maximalen Gewinn fur sich
zum Wohle der Allgemeinheit verzichten. Dieses Dilemma aufzulo-
sen und so zu Demokratie und Nachhaltigkeit beizutragen ist eine

der grolien Herausforderungen unserer Zeit. m

KURZBESCHREIBUNG
Das Y-Spiel ist ein Kooperationsspiel, welches sich

gut als Einstiegsmethode eignet und vielseitig ein-
gesetzt werden kann. Drei Kleingruppen bekommen

jeweils eine Aufgabe, die es zu l6sen gilt. =

@;. DAUER
’ 15 Minuten
GRUPPENGROSSE

®

9 - 30 Personen

MATERIAL

Stuhle, Aufgabenzettel

DURCHFUHRUNG

1. Die Teilnehmer*innen werden in 3 gleich groRe
Gruppen eingeteilt. Jede Gruppe bekommt eine Auf-
gabenstellung auf einem Zettel ausgehandigt, die
sie 16sen soll. Die Aufgaben durfen nicht laut vorge-
lesen werden!

Folgende Aufgaben stehen auf den Zetteln:
Gruppe 1: Alle Stihle mussen auf der Seite liegen.
Gruppe 2: Alle Stlihle mUssen zusammen ein ,Y* bilden.
Gruppe 3: Alle Stihle mussen besetzt werden.

2. Nach dem Start-Zeichen haben die Teilneh-
mer*innen 1-2 Minuten Zeit ihre Aufgabe zu I6sen.
Die anleitende Person muss dabei je nach Gruppen-
dynamik selbst einschatzen, wieviel Zeit dafur gege-
ben wird.

3. Auf ein Stopp-Zeichen (Pfeifen oder ahnliches)
horen alle mit ihrer Aufgabe auf. Es wird gefragt, ob
alle ihre Aufgabe erledigt haben.

Die Aufgabe gilt als geldst, wenn alle Stihle in Y-
Form seitlich auf dem Boden liegen und eine Gruppe
auf den Stuhlen sitzt. Wenn die Aufgabe nicht geldst
wurde, bekommen alle Zeit, die Aufgabe noch einmal
zu l6sen. Dies kann beliebig oft wiederholt und mit
Hinweisen erganzt werden.

Anmerkung: Die anleitende Person teilt die
Aufgabenstellung nur aus. Nach Spielbeginn werden
keine Fragen mehr beantwortet. Alle Fragen mussen
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VOR Spielbeginn geklart werden. Aul3er der Aufgabe ZIELE

auf dem Zettel gibt es keine Regeln (Gewalt ist natur-

lich abzulehnen!). Die Teilnehmer*innen durfen mitei- e Die Teilnehmer*innen haben erkannt, dass es
nander reden, worauf sie aber nicht hingewiesen wer- fur komplexe Aufgaben soziale Interaktion bend-
den. tigt und es nur so fur alle eine gute Losung

geben kann. =
AUSWERTUNG

u
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Folgende Fragen konnen gestellt werden:

* Wie habt ihr euch bei der Durchfihrung der
Aufgabe gefuhlt?

e Wie ist die Losung zustande gekommen?

® Fiel euch die Aufgabe eher schwer oder eher
leicht? Was war schwer?

* War euer Weg demokratisch?

e Was nehmt ihr aus der Ubung mit? m

=V@ICES
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METHODE 2 - TEXTARBEIT UND DISKUSSION

3 WEGE, 1 ZIEL - STRATEGIEN
ZUR NACHHALTIGKEIT

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

Um Nachhaltigkeit voranzutreiben, gibt es unterschiedliche Strate-
gien, die auch auf die Konsum- und Produktionsweisen von Indivi-
duen abzielen, aber vor allem Politik, Verwaltung und Wirtschaft in
den Fokus stellen: Suffizienz, Effizienz und Konsistenz. Um Nachhal-
tigkeitsziele zu erreichen, braucht es alle drei Strategien in einem
klugen Zusammenspiel. Effizienz bezieht sich auf eine ergiebigere
Nutzung von Ressourcen. Konsistenz bedeutet, umweltvertragliche
Technologien zu nutzen, so dass die Funktionsfahigkeit der Okosysteme nicht zerstort wird.
Suffizienz meint einen geringeren Ressourcenverbrauch durch eine Verringerung der Nach-

frage nach Gutern. m

KURZBESCHREIBUNG

Die Teilnehmer*innen erarbeiten sich in Kleingrup-
pen die drei Strategien zur Nachhaltigkeit ,Effizienz",
,Suffizienz” und ,Konsistenz”. Sie setzen sich mit
den Ansatzen anhand eines kurzen Textes ausein-
ander und Uberlegen sich passende Beispiele dazu.
AnschlieBend werden die Ergebnisse im Plenum pra-
sentiert und es findet gemeinsam eine kritische Aus-

einandersetzung statt. m

@‘;. DAUER
: 45 Minuten
GRUPPENGROSSE

®

ab 3 Personen

MATERIAL

&

Texte zu Nachhaltigkeitsstrategien,
Flipchart-Papier, Stifte

DURCHFUHRUNG:

1. Die Teilnehmer*innen werden dartber infor-
miert, dass es um drei Strategien nachhaltigen Wirt-
schaftens geht. Es werden drei Kleingruppen ge-
bildet, wobei jede Gruppe eine der 3 Strategien
zugeteilt bekommt. Alle Gruppen erhalten Flipchart-
Papier und Stifte, sowie Texte zu den jeweiligen Stra-
tegien in ausreichender Anzahl. Die Texte sind hier
verfugbar.

> EFFIZIENZ - BESSER PRODUZIEREN

> SUFFIZIENZ - WENIGER IST MEHR

P> KONSISTENZ - ES GEHT AUCH ANDERS

2. Die Teilnehmer*innen lesen den Text und haben
die Mdglichkeit Verstandnisfragen zu stellen. Sie
Uberlegen sich zwei konkrete Beispiele zur Strategie
und ob ihnen weitere Vor- und Nachteile dazu einfal-
len. Die wichtigsten Fakten werden auf einem Flip-
chart zusammengestellt und dieses anschlieliend im
Plenum prasentiert. Die Form der Prasentation kann
frei gewahlt werden, z.B. in Textform, als Zeichnung
oder Sketchnote.
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3. Es erfolgen eine kurze Zusammenfassung und ZIELE

gegebenenfalls Erganzungen durch die anleitende :
Person. m * Die Teilnehmer*innen kennen drei Nachhaltig- 8
keitsstrategien und kénnen sie kritisch reflektie- I

AUSWERTUNG ren. w
® Die Teilnehmer*innen kennen jeweils praktische ?

AnschlieBend kénnen gemeinsam folgende Fragen Beispiele zu den drei Nachhaltigkeitsstrategien o
diskutiert werden: sowie Vor- und Nachteile. m g
e Waren die Strategien neu fur euch oder kanntet g

ihr sie schon?

* Welche Strategie findet ihr am besten?

* Wie kdnnen die Strategien in der Praxis umge-
setzt werden?

e Glaubt ihr die Strategien kénnen allein oder
gemeinsam mehr bewirken?

e Inwiefern kdnnen die Strategien euch person-
lich im Alltag helfen? Wie konnt ihr selbst
handeln? m

=V@ICES:
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METHODE 3 - RECHERCHE

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

ES GEHT ANDERS! - ALTERNATIVE

ANSATZE FUR UNSERE KONSUM-

UND PRODUKTIONSWEISEN

Das derzeit auf der Welt vorherrschende Wirtschaftsmodell ist
nicht nachhaltig. Es fuhrt zu Klimawandel, Verlust von Biodiversi-
tat, kriegerischen Auseinandersetzungen, sozialen Verwerfungen
und vielen anderen Herausforderungen. Die Forderung nach Wan-
del und Alternativen zum vorherrschenden Wachstumsdenken
werden in Debatten darum, wie Nachhaltigkeit und Demokratie er-
reicht werden kénnen, immer lauter gestellt. Und es gibt bereits viele Ansatze: von indige-
nen Konzepten wie dem Guten Leben und Ubuntu Uber Formen solidarischen Wirtschaf-
tens bis hin zu einer Postwachstumsgesellschaft werden viele Alternativen diskutiert und

vielerorts schon gelebt. =

KURZBESCHREIBUNG

In einer Kleingruppenarbeit recherchieren die Teil-
nehmer*innen im Internet verschiedene alternative
Ansatze zum derzeitigen Wirtschaften sowie prakti-
sche Beispiele. Die Ergebnisse werden anschlieend
im Plenum prasentiert. Alternativ, wenn kein Inter-
net zur Verfligung steht, kénnen auch im Anhang

verfugbare Texte ausgegeben werden. m

@‘;. DAUER
: 60 Minuten
GRUPPENGROSSE

€

ab 3 Personen

MATERIAL

Internet, internetfahige Endgerate,
Flipchart, Stifte, ggf. Texte

DURCHFUHRUNG

1. Die Gruppe wird in 4 Kleingruppen geteilt. Die
Gruppen recherchieren selbststandig im Internet je-
weils einen alternativen Ansatz fur Wirtschafts- und
Lebensweisen sowie ein praktisches Beispiel.

2. Anschliellend erklaren sie ihren Ansatz anhand
des von ihnen gewdhlten Beispiels.

Anmerkung: Es soll nicht das Konzept wiederge-
geben und erklart werden, sondern durch das Bei-
spiel soll das Konzept verstandlich werden.

Alternative: Wenn kein Internet zur Verfligung
steht, verteilt die anleitende Person Texte zu alter-
nativen Wirtschaftsformen und zu Beispielen fur al-
ternative Praxis. Die folgenden Texte sind verfugbar:

Wirtschafts- und Lebensweisen

BUEN VIVIR UND UBUNTU -
MENSCH UND NATUR BILDEN EINE EINHEIT

SOLIDARISCHE OKONOMIE -
MENSCHEN IM MITTELPUNKT
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GEMEINWOHL-OKONOMIE -

EIN WIRTSCHAFTSMODELL MIT ZUKUNFT AUSWERTUNG

Zum Abschluss kénnen offene Fragen/Unklarheiten
TRANSITION BEWEGUNG - geklart werden. Folgende Fragen kénnen als Anre-
AT RO S HOR R0 A2 0 R gung fur eine Abschlussdiskussion dienen:

e Kennt ihr weitere Formen fur alternatives Wirt-

schaften?
Beispiele fur alternative Praxis * Glaubt ihr die Umsetzung der kennengelernten
Ansatze ist realistisch?
ECUADOR - SCHOKOLADE GEGEN RAUB IM e Seht ihr die Ansatze als demokratische und
ECUADORIANISCHEN REGENWALD ... nachhaltige Alternative? m
ZIELE

CHILE - DIE EIGENSTANDIGE MAPUCHE
SPAR- UND KREDIT-GENOSSENSCHAFT ...

e Die Teilnehmer*innen kennen alternative Wirt-

schaftskonzepte und zugehorige Beispiele.
AU L L) BIIROIEN e s oVl g a2 * Die Teilnehmer*innen wissen, dass zivilgesell-
UND SOLIDARISCHE LANDWIRTSCHAFT

schaftliche Gruppen selbst aktiv werden und
Situationen andern kénnen. m

MALAWI - KEEP IT IN THE GROUND FOR

PEACE - BILDUNG, EMPOWERMENT ...

Bei den Beispielen handelt es sich nicht um konkret
passende Beispiele zu den Ansatzen flr alternative
Wirtschafts- und Lebensformen. Es sollten Gemein-
samkeiten und Unterschiede erarbeitet werden. Auf-
gabenstellung ist: Lest euch die Texte zum alterna-
tiven Wirtschaftsmodellen sowie die Beispieltexte
aufmerksam durch. Inwiefern findet ihre Parallelen
in den praktischen Beispielen zu den Konzepten?
Worin unterscheiden sie sich jeweils? m

=V@ICES:
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METHODE 4 - VIDEOSTATEMENT UND WORLD CAFE

WIRTSCHAFT, WACHSTUM UND

WOHLSTAND - WAS BEDEUTET
DAS EIGENTLICH?

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

Wir sind es gewohnt einen engen Zusammenhang zwischen Wirt-
schaftswachstum und Wohlstand zu sehen. Wenn wir es nur schaff-
ten, unsere Wirtschaft in Schwung zu halten, immer mehr zu produ-
zieren und zu konsumieren, wirde Armut abgeschafft, alle wirden
reich und alle Probleme scheinen I6sbar. Aber ist das tatsachlich so?
Bringt Wirtschaftswachstum wirklich Wohlstand fur alle? Und kann
es gleichzeitig die Welt nachhaltiger und demokratischer gestalten? =

KURZBESCHREIBUNG

Nach einer kurzen stillen Reflexion Uber die Begrif-
fe Wirtschaft, Wachstum und Wohlstand und dem
Anschauen einiger Ausschnitte aus dem Video set-
zen sich die Teilnehmer*innen in einem World Café
naher mit dem Thema auseinander. Die Methode
World Café mochte Teilnehmer*innen miteinander
ins Gesprach bringen und so Problem- oder Frage-
stellungen in Kleingruppen diskutieren und reflek-
tieren. Eine Vertiefung der Gesprache wird durch
das mehrfache Wechseln der Teilnehmer*innen er-
moglicht. Am Ende wird eine Abschlussrunde im Ple-

num gehalten. m

DAUER
ca. 60 - 90 Minuten

Q
\”~..—

GRUPPENGROSSE

®

12 - 30 Personen

MATERIAL

Video, Kopien des Transkripts der
Aussagen, Papier, Stifte, Flipchart-Papier,
ausreichend grofl3er Raum mit Tischen
und Stdhlen

DURCHFUHRUNG

1. Drei Tische werden im Raum verteilt, sodass je
eine Kleingruppe daran sitzen kann. Den Tischen
werden folgende Fragen zugeordnet:

* Was bedeutet Wirtschaft?

* Was bedeutet Wachstum?

* Was bedeutet Wohlstand?

Auf die Tische wird je ein Flipchart-Papier als ,Tisch-
decke” gelegt, auf dem jeweils eine der Fragen steht.
Darauf schreiben die Kleingruppen spater ihre Ge-
danken in Stichworten.

2. Zundachst Uberlegen alle Teilnehmer*innen in ei-
ner stillen Reflexion, was Wohlstand, Wachstum und
Wohlstand fur sie selbst bedeutet. Dazu stellt die an-
leitende Person nacheinander folgende Fragen:
e Warst du in der letzten Zeit wirtschaftlich aktiv?
Wenn ja, wie?
e Warum, glaubst du, wirtschaften wir eigentlich?
* Was bedeutet fur dich Wachstum? In welchen
Bereichen mochtest du viel Wachstum? In
welchen brauchst du kein Wachstum?
* Was gehort fur dich zu Wohlstand? Gibt es
etwas, das deinem Wohlstand entgegensteht?
Was ware das fur dich?
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Nach jeder Frage schreiben die Teilnehmer*innen
ihre Gedanken auf ein Blatt Papier (pro Frage ca.
2-3 Minuten). Die Notizen sind nur flUr sie selbst be-
stimmt und brauchen nicht veréffentlicht werden.

3. Danach schauen alle Teilnehmer*innen gemein-
sam den Videoausschnitt aus dem Interview mit
Blanca Chancoso an: www.t1p.de/blanca-chancoso-
economy. Transskripte von den Aussagen liegen auf
den jeweiligen Tischen des World Cafés, so dass die
Teilnehmer*innen das Gehorte noch einmal nachle-
sen kdnnen. Das Transkript kann auf Deutsch www.
t1p.de/transcript-blanca-chancoso-DE und auf Eng-
lisch www.t1p.de/transcript-blanca-chancoso-EN he-
runtergeladen werden.

Die Teilnehmer*innen haben ebenfalls kurz Zeit
ihre Notizen zu erganzen.
I Wichtig: Die anleitende Person sollte anmerken,
dass die Aussagen von Blanca Chancoso eine Pers-
pektive auf Wirtschaft, Wachstum und Entwicklung
darstellen und es noch viele andere gibt.

4. Die Gruppe wird in drei gleich grofe Kleingrup-
pen geteilt. Die Kleingruppen diskutieren an den Ti-
schen die jeweilige Frage (15-20 Minuten) und hal-
ten ihre zentralen Gedanken dazu schriftlich auf dem
Flipchart-Papier fest. Pro Tisch gibt es eine*n Gast-
geber*in, die*der den gesamten Verlauf Uber an
diesem Tisch bleibt. Er*sie wird zu Beginn der ers-
ten Runde in den jeweiligen Kleingruppen gewahlt.

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

5. Nach Ablauf der Zeit bleibt das Papier auf dem
Tisch liegen und die Gruppen wechseln die Tische.
Am neuen Tisch arbeiten sie an dem weiter, was die
vorherige Gruppe bereits erarbeitet hat. Dazu stellt
der*die Gastgeber*in kurz vor, was die vorherigen
Gruppen diskutiert haben. Er*sie zeigt zusammen-
fassend auf, wo es Ubereinstimmungen und Gegen-
satze zwischen den bisherigen ,Besuchsgruppen”
am Tisch gab. Nach drei Runden hat sich jede Grup-
pe einmal mit jedem Thema beschaftigt.

Anmerkung: Falls weniger Zeit zur Verfigung
steht, kann jeder Tisch auch von nur einer Gruppe
bearbeitet werden. Dann sollten 25 Minuten Zeit fur
eine Diskussion in den Kleingruppen und die Erstel-
lung eines Plakats mit den wichtigsten Argumenten
gegeben werden. Die Kleingruppen prasentieren im
Anschluss ihre Gedanken und die einzelnen Plaka-
te konnen kurz in der GrolRgruppe diskutiert wer-
den. m

AUSWERTUNG

Nachdem alle Kleingruppen alle Themen bearbeitet
haben, stellen die Gastgeber*innen im Plenum kurz
vor, was die wesentlichen Meinungen und Kontro-
versen zu ihrer jeweiligen Frage waren.

Die Teilnehmer*innen kdnnen Ruckfragen stellen
und kontroverse Aspekte diskutieren. m

ZIELE

e Die Teilnehmer*innen kdnnen einen Zusam-
menhang zwischen den Begriffen Wirtschaft,
Wachstum, Wohlstand herstellen und sich damit
kritisch auseinandersetzen.

® Die Teilnehmer*innen kennen eine Perspektive
dazu aus Ecuador.

® Die Teilnehmer*innen kénnen ihre Vorstellun-
gen mit anderen Perspektiven kritisch reflektie-
ren und wissen, dass es unterschiedliche Aspek-
te auf diesen Themenbereich geben kann. =
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DIGITALISIERUNG FUR ALLE -
NACHHALTIG UND DEMOKRATISCH

E ine informierte und selbstbestimmte Bevdlkerung
ist das Fundament einer funktionierenden Demo-
kratie und die Grundlage fur eine nachhaltige Entwick-
lung. Digitalisierung kann demokratische Teilhabe,
Chancengleichheit und Nachhaltigkeit férdern, wenn
die Rahmenbedingungen stimmen. Denn der Zugang
zu Informationen und die Moglichkeiten der Vernet-
zung von Menschen war nie so leicht wie in Zeiten
des Internets. Immer mehr Menschen haben Zugang
zum Internet und kdnnen weltweit in Echtzeit mitein-
ander kommunizieren. Auch fur zivilgesellschaftliche
Akteur*innen erdffnen sich damit neue Wege fur die
Vernetzung.

Gleichzeitig besteht in der Digitalisierung eine
der groldten Herausforderungen: Eine immer stdrke-
re Monopolisierung von Konzernen, welche die Infra-
struktur fur das Internet zur Verflgung stellen, ist zu
beobachten. In globalen politischen Institutionen ha-
ben Firmen aus Europa und Nordamerika in der Regel
am meisten Einfluss. Nicht erst seit es Google, Ama-
zon und Facebook gibt, entscheiden Unternehmen
wie in ihren Produktionshallen oder Buros gearbeitet
wird, sondern auch wie die politischen Rahmenbedin-
gungen dafur aussehen. Deswegen ist es wichtig zu
hinterfragen, wer eigentlich das Tempo und die Aus-
richtung der Entwicklung vorgibt und wer entschei-
det, welche Inhalte und Informationen verbreitet wer-
den und welche nicht. Weitere Probleme stellen das
Missachten von Datenschutz und die Uberwachung
von Burgerinnen und Burgern dar. Auch der Zugang
zu digitalen Ressourcen ist immer noch ungerecht
verteilt. Es muss hinterfragt werden: Wie kann es er-
moglicht werden allen Menschen weltweit ein Inter-
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net zur Verfligung zu stellen, das sicher, frei und be-
zahlbar ist? Dabei ist es wichtig, besonders Menschen
in benachteiligten Regionen sowohl im Globalen Su-
den als auch im Globalen Norden mitzunehmen. Und
schliel3lich durfen die negativen sozialen und 6kologi-
schen Folgen der Digitalisierung nicht missachtet wer-
den, die bei der Produktion, Nutzung und Entsorgung
digitaler Gerate entstehen.

Wir beschranken uns in diesem Handbuch bei
diesem grolRen und dynamischen Themenkomplex
auf einige grundlegenden Aspekte. Mit den vorge-
stellten Methoden mdchten wir anregen, daruber
nachzudenken, was Digitalisierung bedeuten kann,
wie Macht und Zugang zu digitalen Ressourcen ver-
teilt sind, welche Risiken und auch Chancen Digitali-
sierung fur Demokratie und Nachhaltigkeit bieten
kann. Mittlerweile existieren sehr gute und umfassen-
de Handreichungen zu diesem Themenkomplex. Die
hier verwendeten Methoden sind inspiriert durch eine
Methodensammlung des F3_kollektiv in Berlin und
zum Teil Gbernommen aus einer Methodensammlung
des Konzeptwerk Neue Okonomie in Leipzig. m

LERNZIELE DES MODULS

* Die Teilnehmer*innen kennen soziale und 6kolo-
gische Auswirkungen von Digitalisierung.

* Die Teilnehmer*innen kennen die Machtverhalt-
nisse in digitalisierten Bereichen und kdnnen
ihre Rolle darin kritisch reflektieren.

e Die Teilnehmer*innen kennen Méglichkeiten
sich fur eine demokratische und nachhaltige
Digitalisierung zu engagieren. m

VNB e.V. und Learn2Change
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METHODE 1- ASSOZIATIONSUBUNG

DIGITALISIERUNG IN BILDERN!

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

Die Digitalisierung umfasst zahlreiche technische und gesellschaft-
liche Bereiche und Themen: Elektroschrott, Betriebssysteme, Uber-
wachung und Ressourcenabbau einerseits und politische Arbeit,
Kampagnen, Kommunikation und Beteiligung andererseits. Auch
die Demokratie wird Uberall von Digitalisierung beeinflusst - positiv
wie negativ. Ebenso eine groBe Rolle spielt es fur Nachhaltigkeits-

prozesse wie wir mit der Digitalisierung umgehen.

KURZBESCHREIBUNG

Durch Bilder werden die Teilnehmer*innen dazu
angeregt sich mit den vielfaltigen Erscheinungs-
formen der Digitalisierung zu beschaftigen. Die Bil-
der, die im Raum ausgelegt sind, zeigen Motive oder
Schlaglichter aus dem Alltag und den Medien aus ver-
schiedenen Teilen der Welt. Die Teilnehmer*innen
wahlen ein Bild aus, dass sie mit Digitalisierung ver-
binden. Sie diskutieren welche Verbindungen es zwi-
schen Digitalisierung, Nachhaltigkeit und Demokratie

gibt. m

@;. DAUER
© 30 Minuten
GRUPPENGROSSE

€3

ab 6 Personen

MATERIAL

ausgedruckte Bilder, Stuhlkreis,
Moderationsmaterial

DURCHFUHRUNG

1. Die anleitenden Person druckt Bilder zum The-
ma Digitalisierung aus. Genutzt werden kénnen zum
Beispiel die Bilder, zu denen sich Links in dieser Lis-
te befinden:

» Links - Bilder Digitalisierung

Eine pdf-Datei mit allen Bildern der Linkliste kann
hier heruntergeladen werden.

» PDF - Bilder Digitalisierung

2. Die Teilnehmer*innen haben Zeit sich die Bilder
anzuschauen. Sie wahlen flr sich ein Bild aus, dass
sie mit Digitalisierung verbinden.

3. Anschliellend werden die Teilnehmer*innen ge-
beten ihr jeweiliges Bild vorzustellen und kurz zu be-
grunden, warum sie dieses Bild ausgesucht haben
und was sie damit verbinden.

L. Die anleitende Person schreibt Stichworte auf
Moderationskarten mit. Am Ende werden diese flr
alle sichtbar ausgelegt oder aufgehdngt. Gemein-
sam clustern die Teilnehmer*innen die Karten nach
Themenbereichen und suchen nach Oberbegriffen,
welche sie den Bildern zuordnen. Sie kénnen auch
ggf. Begriffe erganzen. m
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https://learn2change-network.org/wp-content/uploads/2022/12/Methode-6-Modul-1-Digitalisierung-in-Bildern.pdf

MODUL 1 MODUL 2 MODUL 3 MODUL 4 MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

AUSWERTUNG ZIELE
i
Mogliche Fragen an die Teilnehmer*innen im Ple- * Die Teilnehmer*innen kennen grundlegende 8
num sind: Begriffe sowie Ubergeordnete Bezeichnungen T
e Welche Verbindung zwischen einem Bild und zum Thema Digitalisierung. ;
dem Thema Digitalisierung hat euch Uberrascht? * Die Teilnehmer*innen erkennen erste Facetten '
* Gibt es ein Bild, welches ihr hinzufligen wirdet? und Auswirkungen der Digitalisierung. 2
* Was macht Digitalisierung aus? Wieso kann man * Die Teilnehmer*innen sind zu Digitalisierung g
sagen, wir leben in einer digitalisierten Welt? und den Bezug zum eigenen Leben in einen o
* Was bedeutet fur euch eine gerechte Digitalisie- ersten Austausch gekommen. = 5

rung? m

Die Ubung ist entwickelt nach Bildungsmaterialien und Methodenbeschreibungen
aus dem Projekt #digital_global vom E3_kollektiv.-Die Materialien sind lizenziert
unter einer Creative Commons Namensnennung - Weitergabe unter gleichen
Bedingungen 4.0 International Lizenz.

=V@ICES:
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MODUL 1 MODUL 2 MODUL 3

METHODE 2 - POSITIONIERUNG

JEDE*R HAT DAS RECHT
AUF EIN SMARTPHONE?'

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

Formell betrachtet haben alle Menschen den gleichen Zugang zu
digitalen Ressourcen. Tatsachlich aber sind der Zugang zu und die
Nutzung von digitaler Technik global sehr ungleich verteilt. Das gilt
auch fur die Betroffenheit von negativen Auswirkungen. Der Abbau
von Ressourcen fur digitale Gerate findet z.B. haufig unter schlech-
ten Arbeitsbedingungen und mit Schaden fur die Umwelt in Lan-
dern des Globalen Sudens statt. Der Elektroschrott landet haufig
wieder dort auf Mullhalden. Ungleiche Verteilung und Betroffenheit kdnnen auch zu offenen
und gewaltsamen Konflikten um den Zugang zu Rohstoffen wie Gold oder Kobalt fuhren. Das
gleiche Recht fur Alle auf digitale Gerate und Internetzugang mit dem Anspruch, gleichzeitig
dkologische Lebensgrundlagen fur alle zu erhalten, ist eine Herausforderung, die angegan-

gen werden muss. =

KURZBESCHREIBUNG

Die Teilnehmer*innen positionieren sich zu der Aus-
sage ,Jede*r hat das Recht auf ein Smartphone” und
diskutieren Uber das Spannungsfeld von digitalen
Lebensstilen und 6kologischen Grenzen bzw. Uber
Verteilungsgerechtigkeit angesichts begrenzter Res-

sourcen. m

G;. DAUER
: 45 Minuten
GRUPPENGROSSE

®

ab 6 Personen

MATERIAL

&

Moderationskarten, ggf. Flipchart-Papier,

DURCHFUHRUNG

1. Im Raum wird eine Skala in Form einer imagina-
ren Linie festgelegt. Ein Ende wird mit einer Karte
mit der These ,Jede*r hat das Recht auf ein Smart-
phone” markiert. Am anderen Ende befindet sich
eine Karte mit der These ,Keine*r hat das Recht auf
ein Smartphone”.

2. Die Teilnehmer*innen tauschen sich zu zweit
kurz aus, was ihnen spontan dazu einfallt.

3. Anschliellend positionieren sich die Teilneh-
mer*innen zu den Thesen durch Aufstellen auf der
imaginaren Linie. Sie kdnnen sich entweder direkt zu
den Thesen stellen oder auch dazwischen, wenn sie
sich nicht eindeutig zuordnen kénnen.

L. Wenn alle eine Position gefunden haben, erlau-
tern die Teilnehmer*innen diese. Je nach Gruppen-
grolle kdnnen einzelne oder alle Teilnehmer*innen
zu Wort kommen. Es sollte darauf geachtet werden,

Stifte
dass moglichst unterschiedliche Positionen ange-
sprochen werden und das ganze Spektrum abgebil-
det wird. Wichtig ist von Anfang an zu betonen, dass
es kein Richtig und Falsch gibt. =
71 Modul 6 - Digitalisierung und Nachhaltigkeit VNB e.V. und Learn2Change

o
w
(a]
o
I
=
w
=
O
-
2
(a]
o
b3




MODUL 1 MODUL 2 MODUL 3

AUSWERTUNG

In einer offenen Diskussionsrunde werden 6kologi-
sche, rechtliche und soziale Fragen aufgeworfen.

Die 6kologische Dimension fragt nach den naturli-
chen Grenzen digitaler Lebensstile, z.B.:

* Welche Folgen hatte es fur Umwelt und Klima,
wenn alle Menschen auf der Welt ein Smart-
phone und noch andere digitale Gerdte hatten,
die zusatzlich Energie verbrauchten und Mull
produzierten?

* Wer ist eigentlich dafur verantwortlich, die
Schaden an Umwelt und Klima zu verhindern,
zu begrenzen oder auszugleichen, die durch
den Abbau von Ressourcen fur digitale Gerate
entstehen?

Die rechtliche Dimension nimmt die Frage in den
Blick, inwiefern Uberhaupt von einem globalen Recht
auf bestimmte Guter (wie Smartphones, Laptops
etc.) gesprochen werden kann bzw. wer dieses wem
erteilt, z.B.:

e Kann es ein einforderbares Recht auf (digitale)
Konsumguter oder Internetnutzung geben?

* Wie wlrde ein solches Recht auf ein Smart-
phone bzw. auf einen digitalen Lebensstil umge-
setzt werden?

e Wenn es ein Recht auf ein Smartphone gabe -
musste es dann auch das Recht auf ein repa-
rierbares und langfristig nutzbares Smartphone
geben? Und musste es die Verpflichtung fur
Hersteller*innen geben, solche anzubieten?

1 Die Methode entstammt: Konzeptwerk Neue Okonomie/Attac/
Rosa-Luxemburg-Stiftung (2021): Wirtschaft demokratisch
gestalten lernen —Digitalisierter Kapitalismus.

Sie unterliegt den Nutzungsbedingungen der Creative
Commons Lizenz CC BY-NC-SA. Die Methodenbeschreibung
wurde fUr dieses Handbuch redaktionell leicht verdndert.

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

Die soziale Dimension thematisiert, welche (Grund-)
Bedurfnisse im Sinne globaler Gerechtigkeit auf wel-
che Weise befriedigt werden kdnnen oder sollten,
z.B.

* Warum ist es aus eurer Sicht wichtig, bestimm-
te digitale Gerdte zu besitzen bzw. benutzen zu
konnen? Welche digitalen Gerate oder Anwen-
dungen waren das?

e Wer profitiert (am meisten) davon, dass digita-
le Gerate und Anwendungen genutzt werden?
Wem schadet es?

* Was musste sich andern, damit alle Menschen
ein gutes Leben fuhren kdénnen, ohne auf eine
standige Nutzung (standig neuer) digitaler Gera-
te und Angebote angewiesen zu sein? =

ZIELE

* Die Teilnehmer*innen kdnnen den Zusammen-
hang von digitaler Technik und Ressourcenver-
brauch kritisch reflektieren.

* Die Teilnehmer*innen haben einen Zusammen-
hang zwischen Digitalisierung und globalen
Gerechtigkeitsfragen erkannt.

* Die Teilnehmer*innen kdnnen ihre eigenen
Bedurfnisse und Gerechtigkeitsvorstellungen
kritisch reflektieren. m
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MODUL 1 MODUL 2 MODUL 3 MODUL 4 MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

METHODE 3 - GRUPPENGESPRACH

WER BESTIMMT IM INTERNET?!

Wenn Wirtschaft und Digitalisierung alle betreffen, dann sollten
auch alle mitreden und mitgestalten kénnen. Vielleicht wirden dann
z.B. viel mehr Menschen darUber diskutieren unter welchen Bedin-
gungen Gerate gebaut werden, wie der Zugang zum Internet orga-
nisiert ist oder wer mit Software welche Daten erhebt und weiter-
verarbeitet. In der Realitat sieht es leider anders aus: Einige wenige
grolde Konzerne bestimmen den Markt und somit auch die Gestal-
tung von Digitalisierung. Um Machtverhaltnisse zu andern, ist es
wichtig sich dartber klar zu werden, wie sie aktuell sind. m

KURZBESCHREIBUNG DURCHFUHRUNG
Die Teilnehmer*innen tauschen sich in einem mo- 1. Die visualisierte Frage ,Wer bestimmt eigentlich
derierten und ergebnisoffenen Gesprach zu der Fra- im Internet?” wird in die Mitte des Raumes gelegt.

ge ,Wer bestimmt eigentlich im Internet?” aus. Da-

mit wird ein Blick darauf geworfen und reflektiert, 2. Anschlielend werden folgende Gesprachsregeln

welche Akteur*innen im digitalisierten Kapitalismus kurz erkldrt: Wer sprechen mdchte, gibt ein verein-

eine Rolle spielen und in welchen (Macht-)Verhaltnis- bartes Zeichen. Es gibt einen Ball (oder einen ande-

sen sie zueinanderstehen. m ren Gegenstand), und nur wer diesen in der Hand
halt, spricht. Die anderen horen zu und lassen die

Person ausreden. Die anleitende Person wirft den
Ball einer Person zu. Wenn diese fertig ist, wirft sie

@:‘ DAUER den Ball an die ndchste Person, die sich gemeldet
g 45 Minuten hat, oder zurlick an die Leitung.

3. Die anleitende Person wirft der ersten Person,

GRUPPENGROSSE die sprechen mochte, den Ball zu. Davon ausge-

hend nimmt dann das Gesprach seinen Lauf. Das

Gesprach kann 25 bis 40 Minuten dauern. Ein Ende

sollte auf jeden Fall gesetzt werden. Sicher werden

& MATERIAL auch Fragen offenbleiben. Daraus kénnen sich ggf.
Fragen fUr die Weiterarbeit ergeben.

®

ab 5 Personen

Stuhlkreis, Papier, Stifte, Ball, Mindmap

L. Am Ende fasst die anleitende Person das Ge-
sprach kurz zusammen.

Eine Mindmap kann als Unterstitzung dienen.
Die hier verfligbare Mindmap dient als Orientierung.
Sie ist nicht dazu gedacht, im Gesprach abgearbeitet
zu werden. Wenn das Gesprach zu weit von der ei-
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MODUL 1 MODUL 2 MODUL 3 MODUL 4 MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

gentlichen Fragestellung abschweift, hilft die Mind- ZIELE

map, dahin zurtick zu kommen. m o
* Die Teilnehmer*innen kdnnen sich mit eigenen 8
Gedanken zu dem Thema Machtverhaltnisse I:_:
und Digitalisierung/Digitalisierter Kapitalismus w
aulern. ?
AUSWERTUNG * Die Teilnehmer*innen haben verschiedene 2
Akteur*innen und deren (Macht-)Verhaltnisse g
Die Teilnehmer*innen beantworten in einer abschlie- zueinander identifiziert. m )
Renden Blitzlichtrunde reihum folgende Frage: ,Was =
nimmst du fur dich als eine wichtige Erkenntnis oder
neu aufgekommene Frage aus dem Gesprach mit?”
Das Gesprach kann anschlieBend mit einer Dau-
menrunde ausgewertet werden. Hierfur strecken die
Teilnehmer*innen ihre Faust nach vorne.
Auswertungsfragen mit »Ja« beantwortet = Dau-
men nach oben; »Nein« = Daumen nach unten (Mittel-
wert ist moglich). Konntest du gut zuhdren? 1 Die Methode entstammt; Konzeptwerk Neue Okonornie/Attac/Rosa- Luxemburg-
« Hast du das Gefiihl, dir wurde zugeh6rt? Kapitalemus S unteliegt e Ntzumgsedingungen der Creste Commons
. . . Lizenz CC BY-NC-SA. Die Methodenbeschreibung wurde fur dieses Handbuch
e Konntest du dich auf deine Art und Weise redaktionell leicht verandert.

beteiligen?

Hast du dich in der Gruppe wohl gefuhlt?
Hast du Neues gehdrt oder gedacht?
War es fur dich interessant? m

=V@ICES
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METHODE 4 - QUIZ

A, B ODER C' - DIGITALISIERUNG,

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

NACHHALTIGKEIT UND DATENSCHUTZ

Digitalisierung prégt unseren Alltag. Uberall auf der Welt benut-
zen Menschen ganz selbstverstandlich taglich ihr Smartphone, in-
formieren sich damit und vernetzen sich mit anderen. Das ist gut.
Aber Digitalisierung hat auch erhebliche Auswirkungen auf Mensch
und Umwelt - vom Abbau der notwendigen naturlichen Ressour-
cen Uber die Produktion und die Nutzung bis hin zur Entsorgung
digitaler Gerate. AulRerdem wird die digitale Welt bestimmt durch
einige wenige extrem grolle Unternehmen. Diese Machtkonzentration birgt die Gefahr,
dass sozial-6kologische Probleme nicht abgebaut, sondern vielerorts verscharft werden. m

KURZBESCHREIBUNG

Das Quiz besteht aus mehreren Fragen, die je nach
Anlass und Gruppe frei kombiniert werden kénnen.
Der erste Block enthalt Fragen zum Ressourcen- und
Energieverbrauch digitaler Technik (digitaler FuRab-
druck) sowie einige Fragen zur Durchdringung unse-
res Alltags von digitaler Technik. Der zweite Block be-
inhaltet Fragen zur Rolle groRer Unternehmen sowie
zum digitalen Fingerabdruck, also zu Datenschutz
und personlichen Spuren, die man im Internet hin-
terlasst. Das Quiz steigt spielerisch in die Debatten
um Digitalisierung, Nachhaltigkeit und Machtver-
haltnisse ein und erlautert einige Grundbegriffe. Bei
der hier vorgestellten Variante des Quiz arbeiten die

Teilnehmer*innen in Gruppen zusammen. =

@;. DAUER
: 30 Minuten
GRUPPENGROSSE

ab 6 Personen
& MATERIAL

Beamer, Laptop, Folienvorlage fur
das Quiz, Fragenpool

DURCHFUHRUNG

1. Die Teilnehmer*innen werden in Kleingruppen mit
je 3-4 Personen aufgeteilt und es wird das Spiel er-
klart. Wichtig: Die Fragen kdénnen mehrere richtige
Antworten haben. Jede Gruppe erhalt 3 DIN-A4-Bo-
gen, je einer mit A, B und C beschriftet.

2. Die anleitende Person kann die Quizfragen und
Antwortmaoglichkeiten entweder vorlesen oder auch
eine PowerPoint-Prasentation zusammenstellen.

Die Quizfragen, Antworten und Erklarungen zu
den Antworten sind hier downloadbar:

Quizfragen zu Digitalisierung und

Nachhaltigkeit

3. Die Quiz-Fragen werden vorgelesen oder an die
Wand projiziert, ebenso wie drei Antwortmaoglich-
keiten (A, Bund C).

Die Kleingruppen haben kurz Zeit sich zu bera-
ten. Auf ein Zeichen halten alle Kleingruppen ihre(n)
Losungsbuchstaben hoch. Die Auflésung wird von
der anleitenden Person benannt bzw. erscheint auf
der ndchsten Folie.

L. Wenn gewulnscht, kann die Erklarung zur Auflo-
sung vorgelesen werden.

Alternative: Das Quiz kann von den Teilneh-
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MODUL 3

mer*innen auch individuell oder in Gruppen online
gespielt werden. Die Online-Version ist hier verfug-
bar. m

» zum Online-Quiz

AUSWERTUNG

Bereits nach jeder Frage sollten Nachfragen und ggf.
eine kurze Diskussion dazu ermdglicht werden. Die
anleitende Person kann auch Zwischenfragen stel-
len, zum Beispiel:

e Was war neu fur euch?

* Was macht diese Information mit euch? Was
denkt ihr dazu? Welche Fragen kommen euch
dazu?

e Kennt ihr alternative Handlungsmaglichkeiten?

Das Spiel ist weniger ein Wettbewerb, sondern dient
eher dem Wissensaustausch und der Diskussion zwi-
schen den Teilnehmer*innen. Daher muss nicht un-

MODUL 6

bedingt am Ende eine Gruppe mit den meisten Punk-
ten als Siegerin gekirt werden - dies kann jedoch
das spielerische Element der Ubung verstarken. m

ZIELE

e Die Teilnehmer*innen verfugen Uber ein
gemeinsames Grundwissen, auf das spater ggf.
in anderen Methoden Bezug genommen werden
kann.

® Die anleitende Person hat eine erste Vorstellung
Uber das Wissen der Teilnehmer*innen zum
Thema. m

1 Die Methode entstammt: Konzeptwerk Neue Okonomie/Attac/Rosa-Luxemburg-
Stiftung (2021): Wirtschaft demokratisch gestalten lernen —Digitalisierter
Kapitalismus. Sie unterliegt den Nutzungsbedingungen der Creative Commons
Lizenz CC BY-NC-SA. Die Methodenbeschreibung wurde fur dieses Handbuch
redaktionell leicht verandert.
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https://learn2change-network.org/quizzes/

MODUL 1 MODUL 2 MODUL 3 MODUL 4 MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

METHODE 5 - STATIONENLERNEN

DIGITAL AKTIV FUR DEMOKRATIE
UND NACHHALTIGKEIT

Digitale Medien und Tools bieten schier unendliche Mdglichkeiten,
um sich fur eine sozial-6kologisch gerechtere Welt einzusetzen.
Schon die Entscheidung daruber, welche Netzwerke und welche di-
gitalen Tools genutzt werden, kann Einfluss auf die Férderung von
Nachhaltigkeit und Demokratie haben. Es gibt viele gute Ansatze,
um digital Uber Grenzen hinweg gemeinsam zu lernen. Das kann
dazu beitragen, Vorurteile und Stereotype abzubauen, Perspektiven
zu wechseln und zu eigenem Handeln zu motivieren - wissend, dass
Uberall auf der Welt Menschen aktiv sind. =
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KURZBESCHREIBUNG DURCHFUHRUNG

Die Teilnehmer*innen lernen an verschiedenen 1. Die anleitende Person wahlt je nach Gruppengro-
Stationen Beispiele kennen, wie Menschen auf Be und verflugbarer Zeit 2-3 Beispiele aus, die auf-
unterschiedlichen Ebenen das Internet nutzen, um zeigen, mit welchen Tools und auf welchen Ebenen
sich fur eine global gerechte und demokratische Digitalisierung fur Demokratie und Nachhaltigkeit
Welt einzusetzen. Anschliel3end setzen sie sich mit genutzt werden kann. Jeder Beitrag bildet jeweils
eigenen Handlungsmaglichkeiten auseinander. m eine Station. Bei vielen Teilnehmer*innen kénnen

Stationen doppelt bereitgestellt werden.

2. In Kleingruppen durchlaufen die Teilnehmer*in-

@‘, DAUER nen in unterschiedlicher Reihenfolge die Stationen,
i 60 - 90 Minuten so dass alle Kleingruppen alle vorgestellten Beispie-
le kennenlernen. Sie lesen/schauen den Beitrag und
haben Zeit zur Diskussion und Reflexion (pro Station
GRUPPENGROSSE ca. 20 Minuten). AnschlieRend gehen sie zur nachs-
ab 6 Personen ten Station. Leitfragen an den Stationen kdnnen
sein:
* Welche digitalen Tools werden eingesetzt?
& MATERIAL * Was wollen die Akteur*innen erreichen?

* Wie ist der Bezug zu Demokratie und/oder
Nachhaltigkeit?

* Was gefallt dir an dem Beispiel, was nicht?

e Kennst du ahnliche Aktionen/Beispiele?

Material aus ausgewahlten Beispielen,
ein internetfahiges Endgerat pro Station,
Internet, ggf. Kopfhorer, ggf. Modera-
tionsmaterial

Die Stationen kdnnen mit selbst ausgewahlten
Beispielen ausgestattet sein. Folgende Beispiele ste-
hen zur Verfugunag:
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AUSWERTUNG
Freifunk - Ein Netzwerk aus Routern fur Nachdem alle Kleingruppen alle Stationen durchlau-
demokratischeren Internetzugang fen haben, reflektieren die Teilnehmer*innen im Ple-
num. Mogliche Fragen sind:
PEACELAND - Digitale interaktive Plattform * Welches Beispiel hat euch besonders angespro-
zum Austausch und Lernen chen und warum?

* Kennt ihr noch andere Beispiele, wie Menschen

sich im Internet fur Demokratie und Gerechtig-
keit einsetzen?

e Konnt ihr euch vorstellen, selbst aktiv zu
werden? Wenn ja, wie? m

#NiUnaMenos - ein Hashtag fur Gender-
gerechtigkeit und gegen genderbasierte
Gewalt ...

Alice Pataxé - indigene Influencerin aus ZIELE
Brasilien ...

® Die Teilnehmer*innen kennen Projekte, Initiati-
ven und Menschen, die digitale Medien fur die
Starkung und Umsetzung von Demokratie und
Nachhaltigkeit nutzen.

* Die Teilnehmer*innen haben Uber eigene Hand-
lungsmdglichkeiten nachgedacht. m
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OUR VOICES - OUR PLANET - OUR FUTURE
VISIONEN FUR EINE DEMOKRATISCHE

UND NACHHALTIGE WELT

in gutes Leben fur alle - in Frieden ohne Unter-

druckung und Ausgrenzung. Ein selbstbestimmtes
Leben mit Meinungs-, Religions- und Bewegungsfrei-
heit. Ein Leben, in dem niemand Hunger hat oder un-
ter Armut leiden muss und alle Menschen Zugang zu
sauberem Wasser, Energie, Gesundheitsversorgung
und Bildung haben. Fur sehr viele ist das bislang eine
schier unerreichbare Utopie.

Um ein Gutes Leben fur alle zu gewahrleisten,
gibt es bereits viele internationale Abkommen - so
die von allen Landern der Vereinten Nationen verab-
schiedete Agenda 2030 oder das Pariser Klimaabkom-
men, das ganze Paket von Menschenrechtserklarun-
gen und vieles mehr.

Um die Ziele dieser Abkommen zu erreichen,
scheint ein grundlegender Wandel unseres politi-
schen und wirtschaftlichen Systems notig. Aber fur
viele sind Begriffe wie Systemwechsel, Grof3e Trans-
formation, oder Paradigmenwechsel zu abstrakt. Die
Aufgabe, unser vorherrschendes Wirtschafts- und Ge-
sellschaftssystem zu verandern, wird vielfach als nahe-
zu unmoglich angesehen. Aber das derzeitige System
wurde nicht von Naturgesetzen geschaffen, sondern
von Menschen. Und Menschen kdnnen es auch wie-
der andern. Sicherlich ist das nicht einfach. Denn un-
ser heutiges Handeln und die Art zu leben sind fur
uns normal geworden und in unseren Gewohnheiten
und Denkablaufen tief verankert. Etwas grundlegend
anders zu machen, erfordert Mut, Kreativitat, Willen,
Frustrationstoleranz und wird nicht von heute auf
morgen gelingen.

80 Modul 7 - Our Voices - Our Planet - Our Future

Utopien und Visionen sind wichtig, um Uber eine
Zukunft nachzudenken, ohne sich von gegenwartigen
Realitaten einschranken zu lassen. Ohne Utopien und
Visionen gibt es keinen Wandel, keine Veranderung,
keine Innovation.

Es gibt unzahlige Wege, sich vom Hier und Jetzt
zu 16sen und frei von aktuellen Gegebenheiten und
Zwangen Zukunft zu denken, eigene Winsche zu ent-
wickeln und die eigene Rolle darin zu entdecken.

Eine bessere Welt ist vorstellbar und machbar.
Wenn wir diese Aufgabe gemeinsam angehen, haben
wir eine Chance, eine gerechte und gleichberechtigte
Gesellschaft zu schaffen, in der heutige und kunftige
Generationen friedlich und in Harmonie mit der Um-
welt leben kénnen. =

LERNZIELE DES MODULS

e Die Teilnehmer*innen haben sich zu Zukunfts-
fragen ausgetauscht.

¢ Die Teilnehmer*innen kennen kreative Metho-
den fur die Entwicklung von Ideen.

e Die Teilnehmer*innen haben Ideen flr eine
demokratische und nachhaltige Zukunft entwi-
ckelt. m

VNB e.V. und Learn2Change
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METHODE 1 - SPEEDTALKING

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

MEINE WUNSCHE FUR DIE ZUKUNFT

Alle Menschen haben ihre eigenen Ideen und Wunsche fur ihre Zu-
kunft und eine bessere Welt. Diese dahneln sich manchmal, oftmals
sind sie aber auch ganz unterschiedlich. Es ist wichtig sich daruber
auszutauschen. Denn: eine bessere Welt bleibt unerreichbar, wenn
wir ausschliel3lich unsere Meinungen, Gefuhle und unser Wissen in
den Mittelpunkt stellen und die der anderen nicht horen. Dialog und
Austausch sind der Anfang daflr, Veranderungen im Kleinen und

Grof3en zu bewirken. =

KURZBESCHREIBUNG

Die Teilnehmer*innen tauschen sich mit Hilfe der
Speedtalking-Methode in mehreren Fragerunden zu
ihren Meinungen, Ideen und Wunschen fur die Zu-
kunft aus. Nach jeder Runde werden die Gesprachs-

partner*innen getauscht. m

DAUER
10 - 20 Minuten

GRUPPENGROSSE

ab 10 Personen (gerade Personenzahl)

MATERIAL

akustisches Signal

DURCHFUHRUNG

1. Die Teilnehmer*innen verteilen sich in einem Au-
Ben- und Innenkreis so, dass jede*r einer anderen
Person gegenubersteht. Sie schauen sich dabei an.

2. Die anleitende Person stellt die erste Frage. Die
Paare haben ca. 3-5 Minuten Zeit Uber die Frage zu
sprechen. Damit beide zu Wort kommen, kann nach
der Halfte der Zeit ein Zeichen zur Orientierung ge-
geben werden,

3. Ein akustisches Signal zeigt den Ablauf der Zeit
fur die erste Runde an. Die Personen, die im Innen-
kreis stehen, ricken zwei Platze im Uhrzeigersinn
weiter. Damit stehen sich zwei neue Personen ge-
genuber.

L, Die anleitende Person stellt die nachste Frage
und der Ablauf beginnt von vorne.

5. Danach rucken die Teilnehmer*innen des Aul3en-
kreises zwei Platze gegen den Uhrzeigersinn weiter.
Das Speedtalking kann beliebig lange durchgefuhrt
werden. Die anleitende Person kann u.a. folgende
Fragen stellen:

e Stellt euch vor, ihr reist in die Zukunft. Was oder
wen wurdet ihr auf jeden Fall mitnehmen und
was oder wen auf keinen Fall?

* Wenn ihr ein*e Superheld*in wart: Was ware
eure Superkraft? Was ware eure Heldentat?
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MODUL 1 MODUL 2 MODUL 3 MODUL 4 MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7
* Was ist euer groflster Wunsch fur die Zukunft? ZIELE
e Stellt euch vor, ihr lebt im Jahr 2050 und alles ist
so, wie ihr es euch wiunscht - welchen Tipp gebt * Die Teilnehmer*innen kdénnen sich spontan zu
ihr den Menschen, die jetzt gerade leben? Fragen dulzern.
* Was konntet ihr heute schon machen, damit es * Die Teilnehmer*innen sind miteinander in einen
auf der Welt ein Gutes Leben fur alle gibt? m Austausch gekommen und haben die Meinun-

gen und Ideen von anderen gehort. m
AUSWERTUNG
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Die Methode eignet sich als Einstieg in eine Thema-
tik, kann aber auch als Auswertungsmethode ge-
nutzt werden. An sich ist keine Reflexion oder Aus-
wertung notig.

Die Teilnehmer*innen kdnnen eventuell kurz sa-
gen, ob es ihnen Spall gemacht hat und ob sie et-
was Interessantes oder Uberraschendes gehort ha-
ben, ohne dabei zu sagen, von wem sie es gehort
haben. =

«®
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METHODE 2 - KREATIVES ARBEITEN

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

EINE ANDERE WELT IST MOGLICH -

ZUKUNFTSMODELLE FUR EINE
NACHHALTIGE WELT

Oft scheint es so, als ob die Welt aulier Rand und Band geraten ist
und Gesellschaft, Politik und Wirtschaft keine passenden Antwor-
ten auf Herausforderungen wie Klimawandel, Kriege, Natur- und
Hungerkatastrophen finden kénnen. Es gibt aber auch immer mehr
Menschen, die sich und die Welt verandern wollen. Ein entscheiden-
der Schritt dafur ist zu Uberlegen, wie ein Gutes Leben fur alle aus-
sehen kann. Dazu ist es wichtig zu trdumen und Visionen und Utopien fur die Zukunft zu ent-
wickeln. Doch das ist gar nicht so einfach, denn wir sind in unserem Denken meist gepragt
von Rationalitat und Skepsis und erlauben uns nicht, auch mal unrealistisch zu sein. Zum Er-
kennen unserer Visionen kann es helfen, eine bessere Welt zu visualisieren. Vielleicht fallt
es uns dann leichter zu erkennen, welcher Weg des Wandels mit wem gegangen werden

kann. m

KURZBESCHREIBUNG

Die Teilnehmer*innen bauen mit Natur- und ande-
ren Materialien Modelle einer Welt bzw. eines Dorfs
oder einer Stadt der Zukunft, in denen Menschen
und Natur nachhaltig und demokratisch zusammen-
leben. Sie stellen sich die Modelle vor und werten sie
gemeinsam aus. So kdnnen sie eigene und andere
WUnsche und Ideen fir die Zukunft und Handlungs-

maoglichkeiten entdecken. m

@;. DAUER
’ 120 Minuten
GRUPPENGROSSE

ab 3 Personen

MATERIAL

Naturmaterialien aus der Umgebung,
ggf. Papier, Knetmasse, kleine Figuren,
andere Bastelmaterialien

DURCHFUHRUNG

1. Die Teilnehmer*innen werden in Gruppen von ca.
3-5 Personen aufgeteilt (auch Einzelarbeit ist mog-
lich, ebenso gemeinsame Arbeit in einer kleineren
Gruppe bis ca. 8 Personen). Fur jede Gruppe steht
ein Tisch bereit. Das Modell oder die Modelle kon-
nen auch draullen in der Natur auf dem Boden ge-
baut werden.

2. Die Kleingruppen erkunden zunachst ihnre Umge-
bung und suchen nach geeigneten Materialien (aus
der Natur), mit denen sie ein Zukunftsmodell bauen
kdnnen. Ggf. kdnnen diese Materialien erganzt wer-
den durch Papier, Knetmasse, kleine Figuren, etc.
Wenn draulien gebaut wird, sollten alle Materialien,
die nicht aus der Natur kommen, selbstverstandlich
wieder entfernt werden.

3. Nach der Materialsuche beginnen die Gruppen
mit der Modellierung. Dazu arbeiten die Gruppen
zundchst ohne zu sprechen.

L. Nach etwa 15 Minuten betrachten die Gruppen
ihre bisherige Arbeit. Jetzt kdnnen die Gruppenmit-
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MODUL 1 MODUL 2 MODUL 3

glieder sich gegenseitig erklaren, was sie bisher wa-
rum gemacht haben und den anderen Gruppenmit-
gliedern Fragen zu ihren Modellen stellen.

5. Gemeinsam Uberlegen sich die Teilnehmer*in-
nen der jeweiligen Gruppen nun, wie sie aus dem
bislang Vorhandenen ihr Modell fur die Zukunft ver-
vollstandigen kénnen.

6. Nach etwa 30 Minuten endet die Modellierung.
Alle Teilnehmer*innen gehen (im Raum) umher und
betrachten die Modelle der anderen Gruppen. Dabei
stellen sie keine Fragen, kommentieren nichts, son-
dern nehmen erst einmal nur wahr, was die anderen
gemacht haben.

7. Im Anschluss stellen die Gruppen ihre Model-
le den anderen vor. Bei einer sehr groRen Gesamt-
gruppe kénnen sich auch nur je zwei oder drei Grup-
pen gegenseitig ihre Modelle vorstellen. m

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

AUSWERTUNG

Nach der Vorstellung der Modelle findet eine Aus-
wertung statt. Die anleitende Person kann dazu fol-
gende Fragen stellen:

* Welche Themen spiegeln sich in den Model-
len wider? Decken sie 6konomische, 6kologi-
sche, soziale und kulturelle Bereiche ab? Wurde
bestimmten Bereichen Prioritdt gegeben?

* Gibt es gemeinsame Visionen fur ein demokrati-
sches und nachhaltiges Zusammenleben in den
Zukunftsmodellen? Gibt es strittige Punkte?

* Welche Herausforderungen oder Probleme gibt
es, von denen ihr denkt, dass sie auch noch in
der Zukunft bestehen?

* Was kann in der Gegenwart gemacht werden,
um die Zukunftsmodelle Realitat werden zu
lassen? Wo seht ihr Ansatzpunkte auf gesell-
schaftlicher, 6konomischer und politischer
Ebene, aber auch fur euch personlich?

Bei einer kleinen Gesamtgruppe mit max. 2-3 Zu-
kunftsmodellen kdnnen diese Fragen auch fur jedes
Modell einzeln gestellt werden. m

ZIELE

® Die Teilnehmer*innen haben Vorstellungen von
einer demokratischen und nachhaltigen Zukunft.

* Die Teilnehmer*innen haben fur sich wichtige
Themenbereiche und Strukturen des Zusam-
menlebens erkannt.

® Die Teilnehmer*innen haben Ideen, auf welcher
Ebene welche Art von Veranderung angestofRen
werden soll und was ihr Beitrag sein kann. =
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MODUL 1 MODUL 2 MODUL 3

METHODE 3 - KREATIVES SCHREIBEN

GIVE FUTURE A VOICE -

SCHREIBEN FUR DEN WANDEL'

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

Rationales Denkenistin vielerlei Hinsicht ein Geschenk. Aber manch-

mal hindert es vielleicht auch bei der Suche nach ungewénlichen Lo-

sungen, die wir brauchen, um die komplexen globalen Herausforde-

rungen unserer Zeit zu bewaltigen. Poesie und Schreiben kénnen

ebenso wie andere kunstlerische Ausdrucksformen genutzt werden,

um Uber das Kognitive und Logische hinauszugehen und unsere

Vorstellungskraft dartber, was moglich und machbar ist, zu erwei-

tern. So kénnen Utopien entstehen, die zu einem Wandel hin zu mehr Demokratie, Nachhal-
tigkeit und Gerechtigkeit auf der Welt fUhren. Denn: wenn etwas erst einmal gedachtist, dann
ist es auch moglich, erste Schritte hin zur Umsetzung dieser Utopie zu gehen. =

KURZBESCHREIBUNG

Die Teilnehmer*innen versetzen sich in die Rolle ei-
nes Menschen, einer Pflanze oder eines anderen
Elements der Natur im Jahr 2100. Die Zukunft ist ge-
pragt von sozialer, wirtchaftlicher und 6kologischer
Gerechtigkeit. Fast alle Probleme auf der Welt sind
geldst, Mensch und Natur leben in Frieden zusam-
men. Die Teilnehmer*innen geben den Menschen
bzw. naturlichen Elementen der Zukunft eine Stim-
me und berichten in Form von Geschichten, Gedich-
ten, Reportagen etc., wie diese demokratische und

nachhaltige Welt aussieht. =

@;. DAUER
’ 90 Minuten
GRUPPENGROSSE

6 - 20 Personen

MATERIAL

Stifte, Papier, Pinnadeln oder Kreppband

DURCHFUHRUNG

1. Die Teilnehmer*innen konnen sich im Raum ver-
teilen und sich nach eigenem Belieben einen Platz
suchen.

2. Damit die Teilnehmer*innen andere Themen,
die sie gerade beschaftigen, loslassen und sich off-
nen kénnen, um eine gréBere Imaginationskraft
zu schaffen, konnen Aufwarmmethoden? oder eine
Fantasiereise nutzlich sein. Als Einleitung sollte auch
deutlich gemacht werden, dass es um positive Zu-
kunftsvisionen geht.

3. Nach der Aufwarmuibung bekommt jede Person
einen Stift und ein Blatt Papier, das dreifach gefaltet
ist (wie Briefpapier). Alle Uberlegen sich drei Begrif-
fe, die sie mit der (positiven!) Zukunft verbinden. Die
Teilnehmer*innen schreiben diese Begriffe auf je ei-
nen Teil des gefalteten Papiers.

L. Das gefaltete Blatt geben sie jeweils an die rechts
von ihnen sitzende Person weiter. Alle haben nun ein
neues Blatt Papier in der Hand. Sie schauen sich das
erste Wort auf dem Papier an und schreiben ein wei-
teres daneben, das sie mit diesem Wort assoziieren.

85 Modul 7 - Our Voices - Our Planet - Our Future

VNB e.V. und Learn2Change

m
w
(a]
o
I
-
w
b3
~
-
2
(a]
o
>3




ODUL 2 MODUL 3

5. Danach wird das Papier wieder eine Person nach
rechts weitergegeben, die ein Wort neben das zwei-
te Wort auf dem Blatt Papier schreibt. Dieser Vor-
gang wird auch fur das dritte Wort wiederholt. Da-
nach bekommt jede Person ihr Blatt zurtick und hat
sechs Worter, die mit dem Thema verbunden sind.

6. Basierend auf den gemeinsam gefundenen sechs
Assoziationen ist jede*r eingeladen, eine kleine Ge-
schichte, ein Gedicht oder einen Artikel aus der Sicht
eines Menschen oder eines natlrlichen Elements,
das sich im Jahr 2050 in der Zukunft befindet, zu
schreiben und dabei alle sechs Worter zu verwen-
den. Fur diesen Schritt sollten mindestens 15 Minu-
ten eingeplant werden.

Zusatzlich konnen Buntstifte zur Verfugung ge-
stellt werden, um die Texte mit Zeichnungen zu ver-
schdnern (oder auch nur etwas zu zeichnen, wenn die
Teilnehmer*innen keine Lust zum Schreiben haben).

7. Die Teilnehmer*innen hangen ihr (un)fertiges
Gedicht, ihre Geschichte oder ihre Reportage an die
Wand und bewegen sich dann durch den Raum, um
alles zu lesen. Wer mag, kann den eigenen oder ei-
nen anderen Text laut vorlesen. FUr diesen Schritt
sollten je nach Gruppengrolie etwa 30 Minuten ein-
geplant werden. m

1 Die Methode ist tbernommen von Timo Holthoff, Transformative Poetry - Kreatives
Schreiben. In: VNB (Hrsg.), Learn2Change. Die Welt durch Bildung verandern.
Hannover, 2017

2 Aufwarmuibungen z.B. hier: https://learn2change-network.org/wp-content/
uploads/2018/10/Method-DE-Timo.pdf (S.4)

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

AUSWERTUNG

Die Teilnehmer*innen teilen den anderen in einer
Runde mit, was sie durch die Ubung erlebt, wie sie
sich gefuhlt haben und ob sich etwas in ihrer ,Be-
ziehung” zu dem beschriebenen Element verandert
hat. =

ZIELE

e Die Teilnehmer*innen entwickeln auf kreative
Weise eine eigene Vision fur eine lebens- und
schitzenswerte Zukunft.

e Die Teilnehmer*innen kennen andere Perspek-
tiven und Visionen zu einer lebens- und schut-
zenswerten Zukunft. m
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MODUL 2 MODUL 3 MODUL 4 MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7
GRUPPE 1

AGENDA 2030 UND DIE SDGS

VIDEO INTERNETSEITEN

3minutiges Video von Brot fur die Welt
www.t1p.de/Brot-fuer-die-Welt

TEXTE (PDFS)

38

Vereinte Nationen (2015): Resolution der

UN-Generalversammlung, verabschiedet am 25.

September 2015. Transformation unserer Welt:
Die Agenda 2030 fur nachhaltige Entwicklung

www.t1p.de/Agenda-2030_DE

Zur Bedeutung der SDGs fur Deutschland: Jens
Martens, Wolfgang Obenland (2017): Die Agen-
da 2030. Globale Zukunftsziele fir nachhaltige

Entwicklung. Herausgegeben vom Global Policy
Forum und terre des hommes

www.t1p.de/Zukunftsziele

Modul 1 - Methode 3: Recherchematerialien

Vereinte Nationen. UNRIC - Regionales Infor-
mationszentrum der Vereinten Nationen: Die
Seite Ziele fUr nachhaltige Entwicklung enthalt
verschiedenes Material zum Herunterladen wie
Informationen zu den Zielen, die SDG Jahresbe-
richte und ein SDG-Brettspiel fur Kinder.

www.unric.org/de/17ziele

Bundesministerium fur wirtschaftliche Zusam-
menarbeit und Entwicklung: Die Seite Agen-

da 2030. Die globalen Ziele fur nachhaltige
Entwicklung enthalt Informationen zu den SDGs
und z.B. einen Bericht Uber die Umsetzung der
Agenda 2030 in Deutschland.

www.bmz.de/de/agenda-2030

Global Policy Forum und Stiftung Leben und
Umwelt: Das Projekt ,2030agenda.de” vermittelt
Informationen Uber die Agenda 2030, die SDGs
und ihre Verwirklichung in und durch Deutsch-
land. Die Seite informiert Uber Publikationen,
Veranstaltungen, die Zwischenbilanz und Links.

www.2030agenda.de/en

Engagement Global: Die Seite 17ziele.de enthalt
Podcasts, Hinweise zu Veranstaltungen, Infor-
mationen zu den einzelnen Nachhaltigkeitszie-
len und Tipps fur das eigene Engagement.

www.17ziele.de
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PLANETARE GRENZEN

VIDEOS

39

5mindtiges Video vom schweizerischen Bundes-
amt fur Umwelt BAFU.

www.t1p.de/BAFU

18minutiger Ted Talk von Johan Rockstrom

mit dem Titel Let the environment guide our
development (Ubersetzt: Durch Umwelt gelei-
tete Entwicklung) aus dem Jahr 2010. Das Video
ist auf Englisch mit deutschen Untertiteln.

www.t1p.de/Johan-Rockstroem
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INTERNETSEITEN

Bundesministerium fur Umwelt, Naturschutz,
nukleare Sicherheit und Verbraucherschutz:

Die Internetseite Planetare Belastbarkeitsgren-
zen informiert Uber die Grenzen der Belastbar-
keit und erlautert das ,Hochzeitstorten-Modell”,
welches eine Erweiterung darstellt.

www.t1p.de/Belastbarkeitsgrenzen

Deutsche Umwelthilfe: Die Seite Ressource Erde
enthalt kurze Informationen zu allen 9 Grenzen.

www.t1p.de/Ressource-Erde

CareElite/Christoph Schulz: In dem Artikel
Planetare Grenzen - Uber die Belastbarkeits-
grenzen der Erde von Christoph Schulz vom
28.01.2022 werden kurz Ursachen der Gefahr
der Uberschreitung der Grenzen genannt und
Ideen vermittelt, was jede*r im eigenen Alltag
dagegen tun kann.

www.t1p.de/Planetare-Grenzen
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BUEN VIVIR
VIDEOS

Video der Fundacién Solén (3 Minuten)

www.t1p.de/fundacion-solon

Vortrag von Alberto Acosta: ,Buen Vivir. Das
Recht auf ein gutes Leben” (30 Minuten)

Alberto Acosta war Energie- und Bergbaumi-
nister Ecuadors und hat als Mitglied der verfas-
sungsgebenden Versammlung Ecuadors dafur
gesorgt, dass ,Buen Vivir” in die Verfassung
aufgenommen wurde. Der Film ist ein Mitschnitt
einer Veranstaltung im Oktober 2017 in der Carl
von Ossietzky Universitat Oldenburg und wurde
produziert von der Werkstatt Zukunft. Es ist
eine Konzertlesung.

Der Vortrag von Alberto Acosta findet von Minute
16:30 - 37:10 sowie von 1:06:30 bis zum Ende statt.

www.t1p.de/Alberto-Acosta

TEXTE (PDFS)

90

Claudia Gimena Roa (2018): Buen Vivir, Pacha-
mama und die Verteidiger*innen von Mutter
Erde. In: Learn2Change. Die Welt durch Bildung
verandern, herausgegeben vom Verein Nieder-
sachsischer Bildungsinitiativen.

www.t1p.de/buen-vivir

Thomas Fatheuer (2011): Buen Vivir: Eine kurze
Einflhrung in Lateinamerikas neue Konzep-

te zum guten Leben und zu den Rechten der
Natur. Band 17 der Schriftenreihe Okologie,
herausgegeben von der Heinrich-Boll-Stiftung.

www.t1p.de/heinrich-boell
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INTERNETSEITEN

attac: Die Seite der AG Lateinamerika von attac
tragt den Titel” Das Buen Vivir - Eine Alternative
auch flr Europa?”. Sie enthalt Texte zum Buen
Vivir auf Deutsch und Spanisch sowie weiterfuh-
rende Links.

www.t1p.de/attac-netzwerk

Transform/Marian Hummel: Auf der Internet-
seite des Transform-Magazins ist der Artikel
,Buen Vivir", das gute Leben aus SGdamerika zu
finden. Marian Hummel hat dafur ein Interview
mit der Soziologin und linken Regierungsgeg-
nerin Natalia Sierra aus Ecuador gefuhrt.

www.t1p.de/transform-magazin
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GRUPPE 4

DIMENSIONEN DER NACHHALTIGKEIT:
3 SAULEN MODELL, SCHNITTMENGENMODELL,
STARKE NACHHALTIGKEIT, VORRANGMODELL

VIDEO INTERNETSEITEN

Knapp 6minutiges Video von Sira Mdller von
der Universitat Hildesheim

www.t1p.de/Sira-Moeller

30mindtiger Vortrag von Prof. Dr. Michael von
Hauff mit dem Titel ,Okologische, 6konomische
und soziale Nachhaltigkeit” bei der Virtuellen
Akademie Nachhaltigkeit

www.t1p.de/dimensionen-nachhaltigkeit

Lexikon der Nachhaltigkeit: Unter der Eintra-
gung Drei Saulen Modell sind Informationen

zu verschiedenen Modellen zur Darstellung der
Nachhaltigkeitsdimensionen aufgefthrt.

www.t1p.de/Drei-Saeulen

UTOPIA/Sven Christian Schulz: Im Artikel Drei
Saulen der Nachhaltigkeit: Okologie, Wirtschaft
und Soziales von Sven Christian Schulz werden

die einzelnen Saulen vorgestellt und eine Kritik
an dem Modell erldutert.

www.t1p.de/Drei-Saeulen-Utopia

TEXTE (PDFS)

Iris Pufé (2014): Was ist Nachhaltigkeit? Dimensi-
onen und Chancen. Erschienen in der Zeitschrift
+APUZ. Aus Politik und Zeitgeschichte”, 64. Jahr-
gang 31-32/2014, S. 15-21

www.t1p.de/Nachhaltigkeit-APUZ

Dr. Thomas Hoffmann, Jens Bickel (2021): Info-
blatt Nachhaltige Entwicklung. Eine Entwick-
lungsstrategie fur heute und morgen, TERRAS-
SE online, Ernst Klett Verlag

www.t1p.de/Entwicklungsstrategie
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DEMOKRATIE IST ZU LANGSAM - WIR BRAUCHEN EINE OKODIKTATUR,
UM AUF DAS DRANGENDE PROBLEM DES KLIMAWANDELS ZU REAGIEREN.

emokratien arbeiten manchmal sehr langsam.

Das Ringen um Entscheidungen und Mehrhei-
ten braucht Zeit. Diese Zeit haben wir z.B. mit Blick
auf den Klimawandel nicht mehr. Autoritare Regime
konnen tiefgreifende MalRnahmen zentral und von
oben verordnen. China hat es auf diese Weise ge-
schafft beim Ausbau von erneuerbaren Energien
sehr schnell voranzuschreiten.

Nachhaltigkeit erfordert die Veranderung von
Lebensstilen. Die Mehrheit der Bevolkerung wird
sich aber nicht freiwillig einschranken. Eine Ande-
rung lasst sich nur erzielen, wenn es klare Vorgaben
,von oben” gibt. In Marburg hat der Burgermeister
Egon Vaupel vor einiger Zeit eine Solarsatzung auf
den Weg gebracht, die es Bauherren vorschreibt
bei der Renovierung ihrer Hauser Solaranlagen auf
ihre Dacher zu installieren. Durch solche klaren Ver-
ordnungen lassen sich schneller Anderungen voll-
ziehen. Der Burgermeister ist 2011 wiedergewahlt
worden. Die Burger*innen fanden diese Verord-
nung also anscheinend nicht schlimm, sondern ha-
ben im Gegenteil diesen Weg bestdrkt, auch wenn
Egon Vaupel in den Medien als ,Oko-Diktator” be-
zeichnet wurde.

In einer Demokratie werden Umweltschutzmal3-
nahmen haufig zu ,faulen” Kompromissen im Streit
zwischen Okofreaks und Industrielobbyist*innen.
Das fuhrt dazu, dass Malinahmen abgeschwacht
werden und die BUrger*innen sie haufiger nicht
mehr nachvollziehen kénnen. Das Vertrauen in die
Politik schwindet und die Menschen sind unzufrie-
den. Ein klarer Weg und klare Vorgaben kénnen dem
entgegenwirken. Dabei ist es wichtig, nicht nur auf
nationaler Ebene zu denken. Um einen umfassen-
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den Systemwandel herbeizuflihren, brduchte es ei-
nen Weltklimarat mit globalen Vollmachten, der al-
len Regierungen gegenuber weisungsberechtigt
und sanktionsfahig sein musste. Damit waren wir
sogar bei einer globalen Okodiktatur. Dieser Welt-
klimarat wurde nicht aus Politiker*innen bestehen,
sondern vorwiegend aus Klimaexpert*innen. Nur so
kann garantiert werden, dass wissenschaftliche Er-
kenntnisse leitgebend sind und nicht politische oder
wirtschaftliche Interessen.

Wenn man sich Demokratie und Nachhaltigkeit
anschaut, kann man sagen, dass sich die Konzep-
te sogar kontrar gegenuberstehen. Denn Nachhal-
tigkeit ist ein Ziel, Demokratie ist jedoch ein offener
Prozess. Wenn nun vorgeschrieben wird, dass die-
ser Prozess Nachhaltigkeit hervorbringen soll, ist er
nicht mehr offen.

Die Vorbereitungstexte fur die Fishbowl
zur Frage ,Kann Demokratie Nachhaltigkeit voran-
bringen”? sind absichtlich provokant geschrieben,
um eine kontroverse Diskussion zu ermaoglichen. Sie
spiegeln nicht unbedingt die Meinung der Verfasse-
rinnen wider.

QUELLE
https://www.siegfriedhagl.com/wirtschaft-und-
soziales/brauchen-wir-die-okodiktatur/
https://www.berliner-zeitung.de/open-source/
um-die-hoelle-zu-verhindern-brauchen-wir-eine-
oekodiktatur-li.175965
https://taz.de/!5118351/
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MEHR NACHHALTIGKEIT FUNKTIONIERT NUR

MIT KLAREN GESETZEN UND VERBOTEN.

ie Mehrheit der Burger*innen wird sich nicht

freiwillig einschranken. Das Gemeinwohl in die
Hand des/der Einzelnen zu legen, fuhrt zu Stillstand.
Es braucht mehr Verbindlichkeit, also klare Gesetze,
damit sich etwas in Richtung Nachhaltigkeit beweqgt.
Leider traut sich die Politik nicht Verbote zu benen-
nen oder Steuererhdhungen umzusetzen oder ist
damit zumindest sehr vorsichtig, aus Angst davor,
nicht wiedergewahlt zu werden.

Die meisten Menschen sind leider eher auf die
Gegenwart fokussiert und nehmen Einschrankungen
starker war, als dass sie die Vorteile fur die Zukunft
sehen. Was die einen jedoch als Einschrankung ih-
rer Handlungsmoglichkeiten ansehen, schutzt den
Lebenserhalt anderer oder weitet ihre Freiheiten
aus. Es sollte die Aufgabe von Politik in einer Demo-
kratie sein, dafur zu sorgen, dass die Freiheit von ei-
nigen nicht durch andere eingeschrankt wird. Dazu
kdnnen benachteiligte, unterdrickte oder noch nicht
geborene Teile der Bevolkerung gehdren. Wesentli-
che Steuerungsinstrumente sind Gebote, Verbote,
Auflagen, Verfahrensvorschriften und Steuern. Ohne
eine angemessene, sozial ausgewogene Steuerpo-
litik, ohne klare gesetzliche Regeln zum individuel-
len Ressourcenverbrauch und ohne entsprechende
Durchsetzungsmaglichkeiten werden politische Zie-
le jenseits der Erhaltung des Status quo unerreich-
bar bleiben.

Mit den international vereinbarten Nachhaltig-
keitszielen ist ein guter Rahmen geschaffen worden,
doch die Umsetzung ist zu unverbindlich. Auf die-
se Weise wird riskiert, dass in 10 Jahren Bilanz gezo-
gen wird und der Zeitraum zur Erreichung der Ziele
verlangert oder die Ziele angepasst werden. Das ist
riskant, denn die Zeit fUr Veranderungen drangt. Es
werden klare Gesetze und Vorschriften benétigt. Es
gibt viele Ideen dazu, wie diese aussehen kdnnten.
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MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

Veranderungen bedeuten hdaufig Einschnitte,
doch, wenn sie gut durchdacht sind und gelenkt wer-
den, sind sie moglich - auch wenn sie mit dem indi-
viduellen Verhalten zusammenhangen. Als Beispiel
kdonnte das Rauchen angefuhrt werden: vor 20 Jah-
ren war es noch Ublich, dass Uberall geraucht wurde,
auch wenn z.B. Kinder mit im Raum waren. Die Ein-
stellung in Deutschland dazu hat sich in den letzten
Jahren stark geandert und dies wurde durch einen
gesteuerten Prozess erreicht. Die Preise fur Tabak
wurden erhoht, die Werbung fur Zigaretten einge-
schrankt, abschreckende Bilder wurden eingesetzt
und das Rauchen in 6ffentlichen Gebauden und Res-
taurants verboten. Es ist also moglich etwas zu an-
dern, auch wenn es um Gewohnheiten geht.

Die Vorbereitungstexte fur die Fishbowl
zur Frage ,Kann Demokratie Nachhaltigkeit voran-
bringen?” sind absichtlich provokant geschrieben,
um eine kontroverse Diskussion zu ermaoglichen. Sie
spiegeln nicht unbedingt die Meinung der Verfasse-
rinnen wider.

QUELLEN
https://www.forumue.de/gesetze-fuer-nachhaltig-
keit/
https://www.sueddeutsche.de/leben/hans-peter-
bull-gastkommentar-verbote-vorschriften-buero-
kratie-klimaschutz-1.4477172
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DEMOKRATIE IST ENG MIT NACHHALTIGKEIT VERBUNDEN UND
DIE GEEIGNETE STAATSFORM, UM DIESE VORANZUBRINGEN.

emokratie und Nachhaltigkeit gehdren zusam-

men. Demokratische Prinzipien durchziehen
deshalb auch die von den Vereinten Nationen ver-
abschiedete Agenda 2030 mit ihren 17 Nachhaltig-
keitszielen. Nachhaltigkeit wird als Zukunftsvision
benannt. Konkret umfasst das Nachhaltigkeitsziel
16 z.B. Elemente, die auch eng mit Demokratien ver-
bunden sind wie Frieden, Gerechtigkeit und starke
Institutionen.

Es stimmt, dass Verdnderungen nur sehr lang-
sam passieren, aber das liegt weniger an der Staats-
form als an den beteiligten Menschen. Politiker*in-
nen und Burger*innen sind nur Menschen und
deswegen gehen Veranderungen nur langsam von-
statten. Es gibt keine Garantie, dass eine Oko-Dik-
tatur schneller ware als eine Demokratie. Und auch
wenn es oberflachlich an einigen Stellen so wirkt, re-
lativiert sich das beim naheren Hinsehen zum Teil
wieder. China ist zwar sehr schnell vorangeschritten
beim Ausbau erneuerbarer Energien, aber umwelt-
freundlicher ist es deswegen trotzdem nicht. Laut
des jahrlichen Klimaschutz-Index von Germanwatch
sind autoritare Regierungen die grofiten Klimaver-
schmutzer.

Es funktioniert nur bedingt, Menschen durch
Verbote zu einer Verhaltensanderung zu bringen
und oft gibt es Wege, Gesetze und Verordnungen
zu umgehen. Wenn zu viel vorgeschrieben wird, |6st
das auBBerdem Gegendruck aus. Die Politik wird die
Verbraucher*innen nicht mit Verboten umerziehen.
Sie brauchen vielmehr Informationen, Innovationen
und Anreize, sowohl fur sanfte, freiwillige MalRnah-
men als auch harte, finanzielle Anreize.

Eine weitere Schwierigkeit ist, dass der Weg zu
mehr Nachhaltigkeit gar nicht ganz klar ist. Daher ist
es schwierig, wenn von oben ein Weg vorgegeben
wird. Komplizierte Probleme k&nnen nur im Dialog
geldst werden und in Demokratien ist ein gemein-
samer Lernprozess moglich. Es braucht Erfindungs-
geist, Beweglichkeit und Mut fur eine nachhaltige
Entwicklung. In einer Demokratie kann dies gedei-
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hen. Demokratien machen es maéglich, offen Uber
Themen zu sprechen. So kénnen neue Ideen auf-
kommen, die in einer Demokratie die Chance haben,
gehdrt zu werden.

Armut, zunehmende Ungleichheit, Klimawan-
del und Umweltzerstérung kdnnen nur durch inter-
nationale Kooperation und unter Beteiligung einer
engagierten Zivilgesellschaft Uberwunden wer-
den. Auch eine freie und kritische Berichterstattung
durch Journalist*innen und Blogger*innen wie auch
die Sicherstellung der Versammlungs- und Orga-
nisationsfreiheit sind daflr eine unabdingbare Vo-
raussetzung. Es bendtigt also einen gestaltenden
Staat mit erweiterten Partizipationsmoglichkeiten
sowie aktive Burger*innen, die die Moglichkeiten
nutzen. Wenn Burger*innen in die Gestaltung von
Politik eingebunden sind, akzeptieren sie auch eher
Einschrankungen.

Die Vorbereitungstexte fur die Fishbow!
zur Frage ,Kann Demokratie Nachhaltigkeit voran-
bringen?” sind absichtlich provokant geschrieben,
um eine kontroverse Diskussion zu ermaoglichen. Sie
spiegeln nicht unbedingt die Meinung der Verfasse-
rinnen wider.

QUELLEN
https://www.ipg-journal.de/rubriken/demokratie-
und-gesellschaft/artikel/kann-demokratie-nach-
haltigkeit-5857/
https://www.welt.de/wirtschaft/article223581920/
Verbote-und-Gesetze-Klimaschutz-geht-einfacher-
und-guenstiger.html
https://www.zeit.de/wirtschaft/2012-06/freiheit-
nachhaltigkeit-ekardt-interview/komplettansicht
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DIE DEMOKRATIE MUSS WEITERENTWICKELT WERDEN -
ES BRAUCHT MEHR EINBEZIEHUNG UND MITBESTIMMUNG DER BURGER*INNEN

ine Okodiktatur funktioniert nicht. Fir den Aus-

weg aus der Krise sind Erfindungsgeist, Mut und
kreative Losungen wichtig und die entstehen in ei-
nem demokratischen Umfeld, in dem Konflikte aus-
getragen werden kdnnen. Es braucht eine kritische
Offentlichkeit und eine aktive Zivilgesellschaft und
diese gilt es zu starken. Es wird also eher mehr De-
mokratie bendtigt, beziehungsweise sollte die De-
mokratie weiterentwickelt werden.

An sich ist der Begriff der Oko-Diktatur auch
Quatsch. Wenn man es genau nimmt, leben wir be-
reits in einer Oko-Diktatur, denn mit der Natur kann
man nicht verhandeln - zumindest nicht, wenn man
die Augen nicht verschlie3t und ehrlich zu sich ist.

Oft wird Nachhaltigkeit mit Verzicht bzw. mit
dem Einschranken von Freiheiten in Beziehung ge-
setzt. In der liberalen Demokratie sollen Freiheiten
aber geschutzt werden. Aber um welche Freiheiten
geht es denn bei den Einschrankungen fur Nachhal-
tigkeit? Haufig wirtschaftliche. Wir mussen Freiheit
und Wirtschaft entkoppeln. Freiheit kann auch im
Verzicht liegen: Freiheit von Verkehrsstau und vom
Billigschnitzel, Freiheit von der Angst vor atomaren
Unfallen.

Es ist wichtig die Burger*innen zu informieren
und sie einzubeziehen. Sie tragen Entscheidungen
eher mit oder akzeptieren Einschrankungen, wenn
sie im Prozess beteiligt waren. Es braucht keine Oko-
polizei, sondern es sollte auf die Mittel ,Werben”und
,Uberzeugen” gesetzt werden.

Die Demokratie muss weiterentwickelt und ge-
starkt werden, damit sie Nachhaltigkeit unterstutzt.
Dazu gibt es mehrere Ideen. Eine Forderung, die im-
mer wieder auftaucht, ist die starkere Einbeziehung
von jungen Menschen in Entscheidungsfindungen.
Denn Demokratie sollte alle Interessen einbeziehen
und dazu gehdren auch die von zukilnftigen Gene-
rationen und die der Natur. Zukinftige Generatio-
nen werden bislang kaum mitgedacht, denn die Po-
litik ist meist auf die Gegenwart ausgerichtet. Die
Politiker*innen wollen ihre Wahler*innen nicht ver-
schrecken. Zur starkeren BerUcksichtigung von Inte-
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ressen junger Menschen und zuklnftiger Generatio-
nen konnte z.B. das Wahlalter gesenkt werden, eine
Jugendquote in Parteien und Institutionen einge-
fuhrt werden oder ein klimapolitischer Jingstenrat
eingerichtet werden. Es kénnte auch eine bestimm-
te Anzahl an Sitzen im Parlament fur Menschen als
Anwalt*innen kinftiger Generationen eingerichtet
werden, die ein Vetorecht bei Gesetzen haben, die
in nachweisbarer Weise deren Rechte und Chancen
betreffen. Auch Rechte der Natur sollten verteidigt
werden und vor Gesetz einklagbar sein. Weiterhin
sollte die Bildung fur nachhaltige Entwicklung ge-
starkt werden, denn sie bildet die Basis fur Veran-
derungen.

Eine Moglichkeit Demokratie zu beschleunigen
ware, wenn Entscheidungen dort getroffen wer-
den, wo sie anstehen - im eigenen Ort, in der Regi-
on, im Bundesland, auf nationaler oder internationa-
ler Ebene. Auch direkte Partizipationsmaoglichkeiten
kdonnten ausgebaut werden. Es kdnnte beispielswei-
se mehr Burgerrate oder Volksentscheide geben
oder Burger*innen sollten in Entscheidungen mehr
einbezogen werden.

Die Vorbereitungstexte fur die Fishbow!
zur Frage ,Kann Demokratie Nachhaltigkeit voran-
bringen” sind absichtlich provokant geschrieben,
um eine kontroverse Diskussion zu ermoglichen. Sie
spiegeln nicht unbedingt die Meinung der Verfasse-
rinnen wider.

QUELLEN
https://www.ipg-journal.de/rubriken/demokratie-
und-gesellschaft/artikel/kann-demokratie-nach-
haltigkeit-5857/
https://taz.de/!5118351/
https://www.boell.de/de/2015/12/07/die-oekodik-
tatur-ist-ein-irrweg
https://www.alainveuve.ch/demokratie-weiterent-
wickeln-ein-gespraech-mit-hannes-gassert/
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https://www.ipg-journal.de/rubriken/demokratie-und-gesellschaft/artikel/kann-demokratie-nachhaltigkeit-5857/
https://www.ipg-journal.de/rubriken/demokratie-und-gesellschaft/artikel/kann-demokratie-nachhaltigkeit-5857/
https://www.ipg-journal.de/rubriken/demokratie-und-gesellschaft/artikel/kann-demokratie-nachhaltigkeit-5857/
https://taz.de/!5118351/
https://www.boell.de/de/2015/12/07/die-oekodiktatur-ist-ein-irrweg
https://www.boell.de/de/2015/12/07/die-oekodiktatur-ist-ein-irrweg
https://www.alainveuve.ch/demokratie-weiterentwickeln-ein-gespraech-mit-hannes-gassert/
https://www.alainveuve.ch/demokratie-weiterentwickeln-ein-gespraech-mit-hannes-gassert/

MODUL 2 MODUL 3

AKTIONSFORMEN

Aktionsklettern

Boykott

Critical Mass

Brief an Politiker*innen schreiben

Burgerinitiative

Demonstration

Flashmob

Kampagne

Flyer austeilen

Informationstisch

(z.B. bei einer Veranstaltung)

Kandidieren
(fir Burgerrat, Schulervertretung etc.)

Mahnwache

Menschenkette
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Mitarbeit in einer Partei

Mitarbeit in einer zivilgesell-

schaftlichen Organisation

Petition

Radioballett

Silent Climate Parade

Sitzblockade

Street Art

Streik

Unterschriftensammlung

Verstecktes Theater

Volksbegehren

Wahlen
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WEM GEHORT DER WALD? -

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

DER KAMPF DER SAPARA IN ECUADOR (INSGESAMT 2 BLATTER)

ECUADOR

Ecuador liegt im Nordwesten Stidamerikas zwischen
Kolumbien und Peru und hat etwa 17 Millionen Ein-
wohner*innen.

: Die im Andenhochland (Sierra) auf 2.850 m gelegene
1 Hauptstadt heif8t Quito.

| Das Land ist nach der Aquatorlinie benannt, die
| durch den nérdlichen Teil des Staatsgebiets verlauft.
I

: Ecuador gilt als das artenreichste Land der Erde. Im
1 Verhaltnis zur LandesgroRe existieren Uberdurch-
. schnittlich viele Tiere und Pflanzen.

1

1

. In Ecuador leben sehr unterschiedliche Bevolke-
| rungsgruppen. Der Anteil der indigenen Bevolke-
i rung ist sehr hoch und wird auf ca. 50 % geschatzt.
|

. Der Regenwald Ecuadors ist Teil des Amazonas-Re-
| genwalds. Dieser umfasst mehr als die Halfte des
: weltweit verbliebenen tropischen Regenwaldes und
I weist in der Summe die groRte Biodiversitat aller
: tropischen Walder auf.

I

_________________________________

SAPARA

Das Volk der Sapara umfasst heute ca. 550 Personen
und lebt im 6stlichen Amazonas-Tiefland Ecuadors.
Die Sapara leben auf 3.760 Quadratkilometern in
kleinen Dorfern entlang der Flisse Conambo und
Pindoyaku.

Der Wald in der Provinz Pastaza ist noch nahezu un-
berihrt, ganz im Gegensatz zum noérdlichen Amazo-
nasgebiet, wo die Erdolférderung tiefe Spuren der
Zerstorung hinterlassen hat.

Die prekaren Arbeitsbedingungen wahrend des Kau-
tschuk-Booms Anfang des vergangenen Jahrhun-
derts fuhrten zu einer Zerstreuung und zur Flucht
der Sapara in die umliegenden Kichwa-Dérfer und
somit fast zum Untergang ihrer eigenen Sprache.
Heute kdnnen sich lediglich noch drei Personen in
Sapara verstandigen.

_________________________________
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https://de.wikipedia.org/wiki/Kolumbien
https://de.wikipedia.org/wiki/Peru
https://de.wikipedia.org/wiki/Anden
https://de.wikipedia.org/wiki/Quito
https://de.wikipedia.org/wiki/%C3%84quator
https://de.wikipedia.org/wiki/Tropischer_Regenwald
https://de.wikipedia.org/wiki/Biodiversit%C3%A4t
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In Ecuador sind die Gefahren fur die Regenwalder
nicht anders als anderswo: Pipelines brechen und
entlassen viele Liter Erddl in die Natur - das zieht
haufig schwere Umweltschaden mit sich.

Aber auch StralRenbau, Probebohrungen, Pipelines
und die Erdolférderung in angrenzenden Gebieten
zerstoren die einzigartige Artenvielfalt in der Umge-
bung.

Boden und Gewasser werden durch Erdolreste und
Schwermetalle vergiftet und Menschen sowie die
Tier- und Pflanzenwelt leiden stark darunter.

WAS GESCHEHEN IST

2020 startete ein Zusammenschluss von Einzelper-
sonen, die nicht die legitimierte Vertretung der Sa-
para sind (und selbst anderen Ethnien angehdren),
den Versuch, dreiviertel des Territoriums der Sapara
an sich zu reiBen.

Hierfur erklarten sie sich schlicht fur die ,wahren Sa-
para”“und meldeten Anspruche auf den Landtitel bei
der zustandigen Regierungsbehdrde an, die zum
Landwirtschaftsministerium gehort.

Der Landraub war zunachst erfolgreich: Erst nach 18
Monaten kam ans Tageslicht, dass der Grundbuch-
eintrag fur dieses Gebiet korrigiert, besser: manipu-
liert, worden war.

Der Grolteil des Lebensraums der Sapara, ca.
250.000 Hektar vollstandig erhaltener Primar-Re-
genwald, den sie seit Jahrhunderten bewohnen, war
ihnen abgesprochen worden.

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

VOR GERICHT

Die Sapara hingegen sind einig und engagieren sich
politisch gegen den Abbau und die Férderung von
Rohstoffen oder Abholzung in ihrem Wald.

Im Mai 2021 reichte die gewahlte Vertretung der Sa-
para, die Nacionalidad Sapara del Ecuador (NASE),
mit der Prasidentin Nema Grefa, eine einstweilige
Verfligung ein.

Sie klagte gegen die Aberkennung ihres ange-
stammten Territoriums und beklagte auch, dass sie
hiervon noch nicht einmal in Kenntnis gesetzt wor-
den waren.

Nach drei Verhandlungstagen, der Anhoérung zahl-
reicher Zeug*innen der Sapara-Kultur und der en-
gagierten Intervention der Defensoria del Pueb-
lo (Ombudsstelle des Volkes) erging am 18.10.2021
im Gerichtssaal des Amazonas-Stadtchens Puyo der
Urteilsspruch.

Die Richterin erklarte die Ubertragung der 250.000
Hektar Wald auf eine nicht von den Sapara legiti-
mierte Personengruppe als illegal und bestatigte
das Recht der Sapara auf ihr eigenes Territorium.

Somit sind die Plane der Regierung, sich durch die
Hintertdr die Zugriffsrechte auf das unter dem Wald
liegende Erddl zu sichern, gescheitert.

Die Freude der anwesenden Personen war unend-
lich grol3.

Die Anwaltin betonte nach der Urteilsverkindung,
dass dies nicht nur ein Sieg fur die Sapara sei, son-
dern eine Bestatigung, dass die Natur eigene Rechte
hat, wie es die Verfassung Ecuadors vorsieht.

Das Urteil habe Lenkungswirkung auch fur andere
Volker des Amazonas in der Verteidigung ihres tradi-
tionellen Territoriums.

Mittlerweile wurde ein Einspruch gegen das Urteil
abgewehrt und die behordliche Aberkennung des
Rechtstitels rickgangig gemacht.
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MODUL 1 MODUL 2 MODUL 3

er zivilgesellschaftliche Raum in Uganda ist be-

drangt, unterdruckt und ausgehdhlt. Viele Or-
ganisationen haben eine Welle von Angriffen auf
ihre Einrichtungen in Form von Einbrtchen in Biros
und Razzien am Arbeitsplatz erlebt. In den letzten
Jahren wurde einige Gesetze verabschiedet und Ver-
waltungsmaflRnahmen gegen zivilgesellschaftliche
Organisationen und andere ergriffen, darunter der
Public Order Management Act (2012) und der NGO
Act (2016).

Im Vorfeld der Parlaments- und Prasident-
schaftswahlen am 14. Januar 2021 ordnete der In-
nenminister an, dass alle zivilgesellschaftlichen Or-
ganisationen ein obligatorisches Bewertungs- und
Uberprifungsverfahren durchlaufen missen, be-
vor sie ihre Tatigkeit aufnehmen durfen. Viele Or-
ganisationen waren personell und finanziell nicht in
der Lage dieses Verfahren zu durchlaufen. Nur sehr
wenige haben die Uberprifung erfolgreich abge-
schlossen.

Die ugandischen zivilgesellschaftlichen Grup-
pen sind weitgehend von externen Geldgeber*in-
nen abhangig und hatten schon immer mit knappen
und sinkenden finanziellen Ressourcen zu kampfen,

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

UGANDA

HINDERNISSE FUR
DIE ZIVILGESELLSCHAFT
IN UGANDA

FINANZIELLE MITTEL
WERDEN AUSGESETZT

was den Umfangihrer Arbeit stark behinderte. Diese
Situation wurde durch den Ausbruch von COVID-19
und die daraufhin verhangte Ausgangssperre noch
verscharft. Im Februar 2021 setzte die Regierung
die Democratic Governance Facility (DGF) in Ugan-
da aus, einen Fonds der Europdischen Union fur
nichtstaatliche Gruppen. Diese drei Faktoren - Schi-
kanen, Beschrankungen und eingeschrankter Zu-
gang zu Finanzmitteln - haben die zivilgesellschaft-
lichen Organisationen in Uganda geschwacht und
die meisten von ihnen in einen Modus getrieben, in
dem sie ihre wichtige Arbeit nicht oder nur sehr ein-
geschrankt weiterfuhren kénnen. =

QUELLEN
® https://www.civicus.org/index.php/fr/component/
tags/tag/uganda
¢ https://www.africanews.com/2021/08/20/uganda-
government-suspends-activities-of-54-ngos/
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https://www.civicus.org/index.php/fr/component/tags/tag/uganda
https://www.civicus.org/index.php/fr/component/tags/tag/uganda
https://www.africanews.com/2021/08/20/uganda-government-suspends-activities-of-54-ngos/
https://www.africanews.com/2021/08/20/uganda-government-suspends-activities-of-54-ngos/
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erta Caceres aus Honduras war Feministin, Um-
Bweltaktivistin, Menschenrechtsaktivistin - und
Mitbegrinderin des Indigenenrates COPINH'. 2015
erhielt sie in den USA den Goldman-Umweltpreis,
weltweit eine der hochsten Auszeichnungen im Be-
reich Umweltschutz. Berta Caceres stand fur den
Kampf der bauerlichen und indigenen Bevdlkerung
fur ihr Recht auf Land und auf ein selbstbestimmtes
Leben. Sie hatte eine Widerstandsbewegung gegen
das geplante Megastaudammprojekt Agua Zarca or-
ganisiert. Der Staudamm sollte von dem hondura-
nischen Wasserkraftunternehmen Desarollos Ener-
geticos SA (DESA) in Kooperation mit der Weltbank
und multinationalen Unternehmen, u.a. mit einer
Siemens-Tochter am Rio Gualcarque auf dem Ge-
biet der indigenen Lenca gebaut werden. Der Wi-
derstand fuhrte zum Stopp des Staudammprojekts.

In der Nacht vom 2. auf den 3. Mdrz 2016 wur-
de Berta Caceres inihrem Haus in der Stadt La Espe-
ranza in Honduras von Bewaffneten erschossen. Die
Regierung des mittelamerikanischen Landes hatte
sich Uber eine Anordnung der interamerikanischen
Menschenrechtskommission aus dem Jahr 2009 hin-
weggesetzt und ihr trotz wiederholter Drohungen
gegen ihr Leben keinen Polizeischutz gewadhrt.

1 Consejo Civico de Organizaciones Populares e Indigenas de Honduras.

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

HONDURAS

DIE ERMORDUNG
BERTA CACERES

INFOLGE IHRES KAMPFES
GEGEN UMWELT- UND MEN-
SCHENRECHTSVERLETZUNGEN
MULTILATERALER KONZERNE

Im Jahr 2019 verurteilte ein Gericht in Hondu-
ras vier Auftragsmorder von Berta Cdaceres zu ho-
hen Haftstrafen. Ihre Familie kdmpfte danach aber
weiter fUr die Verurteilung der eigentlichen Draht-
zieher hinter dem Mord - mit Erfolg: Der Gerichtshof
in Teqgucigalpa verkindete am 5. Juli 2019 sein Urteil
gegen Roberto David Castillo, den Geschaftsfuhrer
des Unternehmens DESA und ehemaligen Offizier
des militarischen Geheimdienstes fur seine Mitta-
terschaft. Das Gericht sieht als erwiesen an, dass
Castillo eine Gruppe von Auftragsmérdern und Zwi-
schenhdndlern mitkoordinierte, die den Mordplan in
die Tat umsetzten.

,Berta Caceres war eine so bedeutende Figur
fur das honduranische Volk, die Lenca, dass sie trotz
des Mordes an ihr immer wieder in territorialen
Auseinandersetzungen, im Widerstand, gegen Mi-
litarisierung, Enteignung durch Unternehmen, Kor-
ruption und gegen generelle Gewalt in Honduras
weiterleben wird ,, sagte ihre Tochter Bertha Zufiiga
in einem Interview mit der argentinischen Zeitung
Pagina 12 imJahr 2020. =

QUELLE

* www.clacso.org/por-siempre-berta-caceres

100

Modul 2 - Methode 4: Beispiele

VNB e.V. und Learn2Change

w
-
—
o
(2]
i
o
3’
w
(a]
o
I
[
w
2
(o}
-
=)
(a]
o
b3



https://www.clacso.org/por-siempre-berta-caceres/

MODUL 1 MODUL 2 MODUL 3 MODUL 4 MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7
DEUTSCHLAND
UBERWACHUNGS-

m Jahresreport 2022 kritisiert die Menschenrechts-

organisation Amnesty International, dass auch in
Deutschland die Arbeit von zivilgesellschaftlichen
Organisationen oftmals erschwert und Menschen-
rechte nicht immer eingehalten werden.

Der Bericht kritisiert unter anderem das Nord-
rhein-Westfalische Versammlungsgesetz von 2021.
Dieses schranke das Recht auf friedliche Versamm-
lungsfreiheit unverhaltnismaliig ein, indem es eine
Reihe von Verwaltungsvorschriften aufstelle und die
staatlichen Uberwachungs- und Kontrollbefugnis-
se unangemessen ausweitete. Explizit genannt wird
das Recht der Polizei, Personenkontrollstellen im
Umfeld von Demonstrationen zu errichten.

Daruber hinaus wurden nach Angaben von ,Re-
porter ohne Grenzen” Journalist*innen bei der Be-
richterstattung Uber Demonstrationen von der Po-
lizei nicht ausreichend geschutzt. Die Organisation
berichtete Uber viele Falle, in denen Journalist*innen
bei Protesten, insbesondere gegen Covid-19-Mal3-
nahmen, korperlich angegriffen und verbal be-
schimpft wurden.

Amnesty International stellt weiterhin fest, dass
Anderungen der Nachrichtendienstgesetze dazu
gefuhrt haben, dass Geheimdienste mit Uberwa-
chungstechnologien wie ,Staatstrojanern” auch ver-
schlisselte Kommunikation Uberwachen kdnnen.

TECHNOLOGIEN UND
EINSCHRANKUNGEN VON
VERSAMMLUNGSFREIHEIT

Sie kdnnen dabei die Unterstitzung von Inter-
netanbietern verlangen und bei der Installation der
Uberwachungssoftware kritische Computersicher-
heitsllicken ausnutzen (sogenannte ,Zero-Day-Ex-
ploits”).

Bedenken dullert Amnesty auch gegenuber dem
Staatstrojaner Pegasus, den die deutsche Regierung
gekauft hatte. Auch wenn laut Innenministerium die
Software nur in Ubereinstimmung mit deutschem
Recht zur gezielten Uberwachung eingesetzt werden
durfe, blieben Bedenken bestehen, da die Spionage-
software nachweislich zu Menschenrechtsverletzun-
gen in der ganzen Welt beigetragen hat. =

QUELLEN

® https://netzpolitik.org/2022/menschenrechte-
amnesty-jahresreport-kritisiert-einschraenkungen-
in-deutschland/

°® www.amnesty.org/en/location/europe-and-
central-asia/germany/report-germany
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https://netzpolitik.org/2022/menschenrechte-amnesty-jahresreport-kritisiert-einschraenkungen-in-deutschland/
https://netzpolitik.org/2022/menschenrechte-amnesty-jahresreport-kritisiert-einschraenkungen-in-deutschland/
https://netzpolitik.org/2022/menschenrechte-amnesty-jahresreport-kritisiert-einschraenkungen-in-deutschland/
https://www.amnesty.org/en/location/europe-and-central-asia/germany/report-germany/
https://www.amnesty.org/en/location/europe-and-central-asia/germany/report-germany/
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as umstrittene Anti-Terror-Gesetz ,Unlawful Ac-
Dtivities Prevention Act” (UAPA) wurde 1967 in
Indien eingefuhrt. Es listet allgemein formulierte
Vergehen auf, die nach dem Gesetz strafbar sind: il-
legale Aktivitaten; Aktivitaten, die die Souveranitat
und territoriale Integritat Indiens stoéren; Aktivita-
ten, die Unzufriedenheit gegen Indien schiren oder
schiren wollen.

Wem diese Tatbestande vorgeworfen werden,
hat mit gravierenden Folgen zu rechnen. Unter dem
UAPA kdnnen Personen bis zu sechs Monate in Un-
tersuchungshaft gehalten werden, ohne dass Ankla-
ge erhoben wird. Auch danach kann ein Gericht die
Untersuchungshaft beliebig verlangern. Freilassung
auf Kaution wird so gut wie nie gewahrt.

Ein bekanntes Opfer des UAPA ist der Jesuiten-
pater Stan Swamy. Er war ein Verteidiger der Rech-
te der Adivasi, der indischen Ureinwohner*innen. Er
engagierte sich u.a. fur junge Adivasi, die im Gefang-
nis salBen, angeblich, weil sie mit den Naxaliten - ei-
ner verbotenen maoistischen Partei - kooperierten.
Stan Swamy war im Oktober 2020 unter dem Anti-
Terror-Gesetz verhaftet worden. Ihm wurde vorge-
worfen Verbindungen zu den Naxaliten zu pflegen
bzw. einer ihrer Fuhrer zu sein.

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7
INDIEN
KRIMINALISIERUNG
VON MENSCHENRECHTS-
AKTIVIST INNEN

DURCH DAS ANTI-TERROR-GESETZ
“UNLAWFUL ACTIVITIES
PREVENTION ACT” (UAPA)

Die Ermittler*innen fanden belastende Doku-
mente auf seinem Laptop. Swamy und andere Ver-
schwoérer*innen hatten geplant, den Premiermi-
nister Narendra Modi zu ermorden. Es stellte sich
heraus, dass diese Dokumente auf Swamys Compu-
ter platziert worden waren. Von wem ist unklar.

Seit Oktober 2020 fand nicht ein einziges Mal
eine Befragung von ihm statt. Schon als er inhaf-
tiert wurde, war sein gesundheitlicher Zustand sehr
schlecht. Er litt unter anderem unter Parkinson.
Mehrere Antrage, ihn auf Kaution freizulassen, wur-
den nicht stattgegeben. Er verstarb - noch inhaf-
tiert - am 5. Juli 2021 in einem Krankenhaus in Mum-
bai mit 84 Jahre infolge einer Covid-19 Infektion. m

QUELLE

* www.adivasi-koordination.de/aktuelles/juli-
2021-stan-swamy-84jaehriger-menschenrechts-
verteidiger-unschuldig-inhaftiert-verstirbt
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https://www.adivasi-koordination.de/aktuelles/juli-2021-stan-swamy-84jaehriger-menschenrechts-verteidiger-unschuldig-inhaftiert-verstirbt/
https://www.adivasi-koordination.de/aktuelles/juli-2021-stan-swamy-84jaehriger-menschenrechts-verteidiger-unschuldig-inhaftiert-verstirbt/
https://www.adivasi-koordination.de/aktuelles/juli-2021-stan-swamy-84jaehriger-menschenrechts-verteidiger-unschuldig-inhaftiert-verstirbt/

MODUL 1

MODUL 2

MODUL 3

MODUL 4

ROLLENKARTEN! (INSGESAMT 4 BLATTER)

HERKUNFT UND WOHNORT

MODUL 5

MODUL 6

MODUL 7

Sudan, Sudan, Turkei, Deutschland, Deutschland,
Grof3stadt in [andlicher Raum Kleinstadt in landlicher Raum GroRstadt in
Deutschland in Ghana Deutschland in Deutschland Ghana
Deutschland, Turkei, Kolumbien, USA, Brasilien,
Kleinstadt in landlicher Raum Grof3stadt in Kleinstadt im Kleinstadt in
Deutschland Tlrkei USA Sudan Deutschland
Brasilien, Indien, Ghana, USA, Brasilien,
Grof3stadt in landlicher Raum Grof3stadt in Kleinstadt in Kleinstadt in
Kolumbien in Indien Deutschland Deutschland Brasilien
Kolumbien, Sudan, Brasilien, Deutschland, USA,
Kleinstadt in Grof3stadt in landlicher Raum Kleinstadt in GroRRstadt in
Kolumbien Sudan in Brasilien Brasilien USA
Indien, Kolumbien, Turkei, Deutschland, Indien,
Grof3stadt in Grof3stadt in landlicher Raum Grof3stadt in GrofRstadt in
Indien Kolumbien in Deutschland USA Sudan
Ghana, Ghana, Brasilien, USA, USA,
Grof3stadt in [andlicher Raum GroRstadt in landlicher Raum Grof3stadt in
Ghana in Ghana Brasilien USA Deutschland
Hinweis:

Bei diesen Rollenkarten sind nur Berufe mit weiblicher und mannlicher Endung angegeben.
Wir sind uns bewusst, dass es mehr als zwei Geschlechter gibt. Die Aufteilung in zwei Geschlechter
dient hier der Vereinfachung.

1 Die Rollenkarten sind leicht verdndert zusammengestellt nach der Struktur von ,Einen Schritt nach vorn” aus Bildung trifft Entwicklung, Mappe Globales Lernen. Methoden

fur die entwicklungspolitische Bildungsarbeit: www.bildung-trifft-entwicklung.de/files/media/Dokumente/_Mappe/Mappe_Globales_Lernen_final_web_BF.pdf

103 Modul 3 - Methode 3: Rollenkarten

VNB e.V. und Learn2Change

=V@ICES:

ROLLENKARTEN

m
w
(a]
o
I
-
w
b3
m
-
2
(a]
o
b3



http://www.bildung-trifft-entwicklung.de/files/media/Dokumente/_Mappe/Mappe_Globales_Lernen_final_web_BF.pdf
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ALTER, FAMILIE, GESUNDHEIT, BEEINTRACHTIGUNG

70, zwei Kinder,
verwitwet, keine
korperliche Be-
eintrachtigung

45, drei Kinder,
verheiratet, ge-
horlos

49, zwei Kinder,
verheiratet, psy-
chisch krank

30, kinderlos, al-
leinstehend, kei-
ne korperliche

Beeintrachtigung

16, ein Kind, lebt
im Elternhaus,
keine korperli-
che Beeintrachti-
gung

22, kinderlos, hat
eine Partnerin,
keine korperli-
che Beeintrachti-

gung

60, zwei Kinder,
alleinerziehend,
keine korperli-
che Beeintrachti-

gung

24, kinderlos, hat
einen Partner,
kurzsichtig

50, ein Kind im
Rollstuhl, hat
eine Partnerin,
selbst keine kor-
perliche Beein-
trachtigung

37, ein Kind mit
Down-Syndrom,
verheiratet, keine
korperliche Be-
eintrachtigung

34, ein Kind, hat
einen Partner,
keine korperli-
che Beeintrachti-

gung

44, keine Kinder,
alleinstehend,
keine korperli-
che Beeintrachti-

gung

42, drei Kinder,
verheiratet, geh-
behindert

56, drei Kinder,
alleinstehend,
psychisch krank

45, funf Kinder,
verheiratet, keine
korperliche Be-
eintrachtigung

18, kinderlos, hat
einen Partner,
weitsichtig

35, keine Kinder,
hat einen Part-
ner, keine kor-
perliche Beein-
trachtigung

52, keine Kinder,
alleinstehend,
kurzsichtig

68, drei Kinder,
verheiratet, geh-
behindert

19, kinderlos, hat
einen Partner,
sehbehindert

43, zwei Kinder,
verheiratet, hat
Diabetes

39, kinderlos, al-
leinstehend, Be-
eintrachtigung
beim Gehor

37, drei Kinder,
verheiratet, keine
korperliche Be-
eintrachtigung

25, ein Kind, ver-
heiratet, im Roll-
stuhl

26, kinderlos, hat
einen Partner,

ohne korperliche
Beeintrachtigung

16, keine Kinder,
lebt im Eltern-
haus, Diabetes

16, ein Kind, hat
einen Partner,
keine korperli-
che Beeintrachti-

gung

23, ein Kind, al-
leinstehend, kei-
ne korperliche
Beeintrachtigung

75, vier Kinder,
verheiratet, seh-
behindert

65, zwei Kinder,
verheiratet, keine
korperliche Be-
eintrachtigung
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MODUL 1 MODUL 2 MODUL 3 MODUL 4 MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7
BILDUNGSGRAD UND BERUF? z
-
(-3
<
¥
Mittlere Reife, Kein Schulab- Kein Schulab- Hauptschulab- Abitur, E
Bankangestellte schluss, schluss, schluss, Rechtsanwalt g
Handwerker Aushilfskraft arbeitslos x
Supermarkt 0
w
o
Mittlere Reife, Abitur, Abitur, Mittlere Reife, Hauptschulab- I:I_:
selbststandiger Freie Musikerin arbeitslos Altenpflegerin schluss, ;
Handwerker Fabrikarbeiter )
m
-
Abitur, Abitur, Mittlere Reife, Mittlere Reife, an- Abitur, 2
Lehrerin Arzt im Kranken- arbeitslos gestellte Hand- Universitats- g
haus werkerin professor
Abitur, Abitur, Mittlere Reife, Kein Schulab- Abitur,
selbstandige Berufspolitiker Verwaltungsan- schluss, Tierdrztin
Arztin gestellte Handwerker
Abitur, Abitur, Kein Schulab- Abitur, Mittlere Reife,
selbststandiger Unternehmens- schluss, Polizist Arzthelferin
Architekt leiter Bdckereiverkau-
ferin
Hauptschulab- Abitur, Abitur, Mittlere Reife, Abitur,
schluss, Ingenieurin Verwaltungs- Versicherungs- selbststandiger
Hilfsarbeiter angestellter makler Unternehmer
2 Wenn bei der Rollenkarte das Alter mit 16 angegeben ist, gilt der Beruf der Eltern.
=V@ICES
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RELIGION/WELTANSCHAUUNG UND SEXUELLE ORIENTIERUNG

z
11}
[
o
<
¥
religios religios nicht religios, religids, religids, E
. -]
heterosexuell heterosexuell heterosexuell bisexuell homosexuell 6-
o
religids, religids, religios, religids, nicht religios, w
heterosexuell heterosexuell bisexuell heterosexuell heterosexuell 8
I
]
religios, religids, religios, religids, religios, b3
heterosexuell homosexuell homosexuell homosexuell bisexuell “'n
-]
D
nicht religios, religids, nicht religids, religids, religids, 8
homosexuell homosexuell bisexuell homosexuell bisexuell =
religios, nicht religios, nicht religios, religids, religios,
homosexuell heterosexuell homosexuell heterosexuell heterosexuell
nicht religids, religids, religios, religids, nicht religios,
heterosexuell heterosexuell bisexuell heterosexuell heterosexuell

Hinweis zu religios/nicht religios: die religidse Vielfalt auf der Welt Idsst sich in unseren Augen nichtin einem
recht einfachen Test darstellen. Deswegen haben wir uns flr nur zwei Unterscheidungen entschieden. Zu
religios zahlen wir auch Animismus sowie jegliche spirituelle Form des Glaubens.

=V@ICES:
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AUSSAGENLISTE

iese Liste ist ein Vorschlag fur die Arbeit mit

dem Privilegientest ,Ein Schritt vor”. Nicht alle
Aussagen mussen vorgelesen werden. Die anleiten-
de Person sucht sich ca. 15 Aussagen aus und liest
sie vor. Nach jeder Aussage macht er*sie eine kur-
ze Pause, damit die Teilnehmer*innen Zeit haben zu
Uberlegen, ob sie einen Schritt vor- oder zurlckge-
hen oder stehen bleiben.

* Du hattest nie ernsthafte Geldprobleme.

* Du lebst in einem Haus oder einer Wohnung mit
flieBendem Wasser, Strom und einer Toilette.

* Du hast das Gefuhl, dass du deine Meinung frei
aulsern kannst und dass dich die anderen ernst
nehmen.

* Du hast keine Angst in eine Polizeikontrolle zu
geraten.

* Du kannst dein Leben funfJahre im Voraus
planen.

e Du kannst einmal im Jahr verreisen und Urlaub
machen.

* Du schaust optimistisch in die Zukunft.

* Du kannst den Beruf erlernen, den du dir
wunschst.

e Du kannst dich verlieben in wen du willst.

* Du hast das Gefuhl, dass dein Wissen und deine
Fahigkeiten in der Gesellschaft, in der du lebst,
Anerkennung finden.

* Du kannst lesen und schreiben.

* Du kannst deine Religion frei wahlen bzw.
auch keiner Religion angehdren und das offen
auldern.

* In dem Ort, in dem du lebst, brauchst du keine
Angst vor Krieg oder Naturkatastrophen zu
haben.

* Neben der Schule oder Arbeit hast du die
Moglichkeit, deinen Hobbys nachzugehen.

* Du hattest nie das Gefuihl, von anderen ausge-
grenzt zu werden.

* Du kannst dich auf deine Familie verlassen.

* Wenn du krank bist, erhaltst du die notwendi-
gen Medikamente und Behandlungen.

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

* Du kannst spontan mit Bekannten in die USA
reisen.

* Du hast das Gefuhl, dass deine Sprache, Reli-
gion und Kultur in der Gesellschaft, in der du
lebst, respektiert werden.

* Du besuchst die Schule, die deinen Fahigkeiten
angemessen ist.

* Du kannst mit deinem Umfeld problemlos
kommunizieren.

* Du darfst zu Wahlen gehen.

e Du kannst dich in deiner Umgebung/deiner
Stadt Uberall selbststandig fortbewegen.

* Du weil3t, dass deine Familie morgen und Uber-
morgen gentgend zu essen haben wird.

* Du hast die Moglichkeit regelmaRig Theater
oder Konzerte zu besuchen.

* Du kannst deine politische Meinung ohne Angst
vor negativen Konsequenzen aullern.

* Du hast Zugang zum Internet und profitierst
davon.

* Du weil3t, wohin du dich wenden kannst, wenn
du Rat und Hilfe brauchst.

* Du brauchst dich nicht vor Minen oder anderen
Kriegsresten zu furchten.

* Du hast keine Angst auf der Stralde belastigt
oder angegriffen zu werden.

* Du hast alle Schul- beziehungsweise Arbeits-
materialien, die du brauchst (Hefte, Stifte,
Bucher...).

* Du wurdest noch nie aufgrund deiner Hautfar-
be diskriminiert oder rassistisch behandelt.

Die Aussagen sind angelehnt an das Material ,Einen
Schritt nach vorn” von Handicap international, ver-
offentlicht in Bildung trifft Entwicklung, Mappe Glo-
bales Lernen. Methoden fur die entwicklungspoliti-
sche Bildungsarbeit:

www.bildung-trifft-entwicklung.de/files/media/Do-

kumente/_ Mappe/Mappe_Globales_Lernen_final_
web_BF.pdf
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http://www.bildung-trifft-entwicklung.de/files/media/Dokumente/_Mappe/Mappe_Globales_Lernen_final_web_BF.pdf
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cuador war das erste Land der Welt, in dem im

Jahr 2008 die Rechte der Natur in der Verfassung
verankert wurden. Ecuador ist stark von den Einnah-
men aus der Ausbeutung seiner naturlichen Res-
sourcen abhangig. Das wichtigste Exportprodukt des
Landes ist Erddl. Dieses wird insbesondere im Ama-
zonas-Regenwald abgebaut, mit negativen Folgen
fur die Umwelt und die dort lebenden indigenen Ge-
meinschaften. Die neue Verfassung hat das Ziel, die
Beziehungen zwischen Staat, Wirtschaft, Gesellschaft
und Umwelt zu verbessern.

Der Rechtsstatus der Natur ist in Kapitel 1, Ar-
tikel 10 der ecuadorianischen Verfassung festge-
schrieben: ,Personen, Volker, Nationen und Gemein-
schaften sind Inhaber von Rechten und genieRen
die ihnen in der Verfassung und in internationalen
Instrumenten garantierten Rechte. Die Natur ist Ge-
genstand der Rechte, die die Verfassung dafur an-
erkennt”.

In Kapitel 7 werden die Rechte der Natur na-
her erlautert: Die Natur hat das Recht auf integra-
len Respekt fUr ihre Existenz sowie fur die Aufrecht-
erhaltung und Regeneration ihrer Lebenszyklen,
Strukturen, Funktionen und Evolutionsprozesse. Alle
Personen, Gemeinschaften, Vélker und Nationen
kdnnen staatliche Behdrden auffordern, die Rechte
der Natur durchzusetzen. Die Natur hat das Recht
wiederhergestellt zu werden. AulBerdem wird fest-
gelegt, dass Personen, Gemeinschaften, Vdlker und
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DIE RECHTE DER NATUR
SIND IN DER
ECUADORIANISCHEN
VERFASSUNG FEST-
GESCHRIEBEN

Nationen das Recht haben, von der Natur in ihrem
natUrlichen Zustand zu profitieren und dadurch eine
gute Lebensweise zu geniefRen.

Anzumerken ist, dass trotz der Verfassungsre-
form Ecuador immer noch stark vom Ressourcenab-
bau abhangig ist, zum Teil mit desastrosen Folgen
far die Umwelt. Umweltaktivist*innen sind im Land
sehr gefahrdet. Ihre Moglichkeiten sich fur die Rech-
te der Natur einzusetzen, werden oftmals von Ak-
tuer*innen mit anderen politischen und wirtschaft-
lichen Interessen behindert. Dennoch bietet der
Rechtsstatus der Natur eine gute Grundlage um ge-
gen Umweltzerstérung und Menschenrechtsverlet-
zungen vorzugehen. Einige Initiativen haben bereits
erfolgreich ihre und die Rechte der Natur einfordern
kdnnen

QUELLE
Hugo Echeverria: Rights of Nature: the Ecuado-
rian Case (2017),

Laura Burger, Jessica den Outer, Embassy of the
North Sea: Rights of Nature. Compendium # 1.
Case-Studies from Six Continents (2021),
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http://www.academia.edu/48718384/Rights_of_Nature_The_Ecuadorian_Case
http://www.academia.edu/48718384/Rights_of_Nature_The_Ecuadorian_Case
http://www.embassyofthenorthsea.com/projecten/1993/
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ie stark belastete Salzwasserlagune Mar Menor

(Kleineres Meer) an der spanischen Mittelmeer-
kuste bei Murcia ist zu einer eigenstandigen Rechts-
personlichkeit mit eigenen Rechten geworden. Dies
beschloss das spanische Parlament in Madrid mit
grolRer Mehrheit im April 2022.

Sobald das Gesetzgebungsverfahren abge-
schlossen ist, kann jede*r Burger*in - auch wenn
er*sie nicht selbst betroffen ist - die Justiz wegen
einer mutmallichen Verletzung von Rechten der
grofdten Salzwasserlagune Europas anrufen. Dabei
geht es um den Schutz der Lagune als Okosystem.
Es ist das erste Mal in Europa, dass einem Okosys-
tem einklagbare Rechte zugeschrieben werden. Der
Beschluss geht auf ein in der spanischen Verfassung
verankertes Burgerrecht auf Auslésung eines Ge-
setzgebungsverfahrens zuridck. Dazu mussen min-
destens 500.000 Unterschriften gesammelt werden.
Fur die Initiative hatten mehr als 615.000 Menschen
unterschrieben.

Das flache Mar Menor ist vor allem durch in-
tensive Landwirtschaft gefahrdet. Die infolge dieser
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DIE SALZWASSERLAGUNE
MAR MENOR IN SPANIEN
BEKOMMT ALS ERSTES
OKOSYSTEM EUROPAS
EIGENSTANDIGE RECHTE
ZUGESPROCHEN

Wirtschaftsform stattfindende Uberdingung und
der Eintritt der DUngemittel fordert das Algenwachs-
tum in der Lagune. Besonders bei Hitzewellen kann
es durch Sauerstoffmangel zu einem Massensterben
von Fischen und anderen Wassertieren kommen.
Zuletzt war das im August 2021 der Fall, als nach Ta-
gen mit Temperaturen von 40 Grad 5 Tonnen toter
Tiere aus dem Wasser geholt wurden. 70.000 Men-
schen bildeten daraufhin eine 73 Kilometer lange
Menschenkette rund um das Mar Menor. Der Um-
welt eigene, einklagbare Rechte zuzusprechen sei
eine “Revolution, die dem derzeitigen Wirtschafts-
system, das den Planeten zerstort, Grenzen setzen
wird”, sagte die Philosophieprofessorin der Universi-
tat Murcia, Teresa Vicente.

QUELLE
Reiner Wandler: Mehr Rechte flr das Mar Menor
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https://taz.de/Spanischer-Meerbusen-wird-Rechtsperson/!5847235/
https://taz.de/Spanischer-Meerbusen-wird-Rechtsperson/!5847235/
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Der Whanganui-Fluss in Neuseeland spielt eine

zentrale Rolle fur die Iwi Maori, die an diesem
Fluss seit Urzeiten leben. Sie verehren ihn als mythi-
schen Vorfahren, leben am und vom Fluss, aber ohne
seine Ressourcen stark auszubeuten. Das Gleichge-
wicht dieses Flusses ist bis heute intakt.

Doch obwohl die indigene Gemeinschaft dort
seit Generationen nachhaltig gejagt und gefischt hat-
te, wurde dem Iwi Maori Volk verboten das Schutzge-
biet rund um den Whanganui zu betreten.

Im Jahr 2017 folgte ein neuseelandisches Ge-
richt der Argumentation der Maori, ihr als Heiligtum
verehrter Fluss sei kein Ding, sondern ein Lebewe-
sen. Und Lebewesen kdnnen keiner Willkur ausge-
setzt werden. Der Fluss wurde zu einer eigenen ju-
ristischen Person erklart, die weder dem Staat noch
den indigenen Volkern gehdrt. Weil der Fluss sich vor
Gericht nicht selbst vertreten kann, hat er laut Ge-
richtsentscheid zwei Vertreter*innen: eine*n Vertre-
ter*in aus der neuseeldandischen Regierung und ei-
ne*n Vertreter*in der Maori.

Das Besondere an diesem Fall: Die Maori hat-
ten 140 Jahre daflur gestritten, dass ihr Fluss wie eine
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DER WHANGANUI-FLUSS
WIRD EIGENSTANDIGE
JURISTISCHE PERSON

Person zu behandeln sei. Mit dem Urteil von 2017
ging damit einer der langsten Gerichtsprozesse in
der Geschichte Neuseelands zu Ende.

Die Professorin flUr Maori-Recht, Jacinta Ruru,
sieht es als bahnbrechend an, dass das neuseelan-
dische Recht jetzt die besonders enge Beziehung in-
digener Volker mit der Umwelt berucksichtigt und
keinen Unterschied macht, ob etwas gut fur die Men-
schen oder die Natur ist. ,Mein Volk vergleicht die Ve-
nen in den Armen mit den Flissen des Landes”, er-
klart Ruru. ,FUr uns ist die eigene Gesundheit, das
Glick und Wohlbefinden eines Menschen vollstandig
verbunden mit der Gesundheit und dem Wohlbefin-
den der Natur um uns herum.”

QUELLE
Catherine J. Ions Magallans, Nature as an Ances-
tor: Two examples of Legal Personality for
Nature in New Zealand (2015),
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https://www.embassyofthenorthsea.com/
https://www.embassyofthenorthsea.com/
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ie Rechte der Natur sind im lokalen Recht in

mehreren Reservaten der First Nations in den
USA anerkannt. Im Jahr 2019 erkannte die White
Earth Nation (auch bekannt als White Earth Band of
Ojibwe) in Minnesota in einer Resolution die ,Rech-
te des Manoomin”, einer Wildreis-Art, an. Sie verlieh
damit dem Wildreis einen legalen Status. Dies ist das
erste Gesetz, das eine Pflanzenart zu einem Rechts-
subjekt gemacht hat.

Der Wildreis ist eine bedeutende Nahrungsquel-
le fur die Angehorigen der White Earth Nation. Da-
raber hinaus hat er eine kulturelle und spirituelle
Bedeutung. In Uberlieferungen wurden Tiere, Plan-
zen, Baume, die Sonne, der Mond und auch Steine,
Felsen und Berge schon immer als eigenstandige
Wesen anerkannt. Der Manoomin wird als ein ,Ge-
schenk des Schopfers” gesehen und ist ein zentraler
Bestandteil des Erbes, der Kultur und der Geschich-
te der lokalen Bevdlkerung. Er spielt eine heilige Rol-
le in ihrem Leben.

Den Angehdrigen der White Earth Nation wur-
den bereits in Vertragen von 1855 und 1867 die Rech-
te zugesprochen, diesen Reis zu ernten. In jingster
Vergangenheit ist der Wildreis jedoch durch geneti-
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DER WILDE REIS
MANOOMIN BEKOMMT
ALS ERSTE EINZELNE
PFLANZENART EIGENE
RECHTE ZUGESPROCHEN

sche Veranderungen, den Klimawandel und indust-
rielle Aktivitaten, einschlieBlich des Sulfidabbaus in
der Region der White Earth Nation, bedroht. Undich-
te Sulfidminen haben ganze Flisse gelb gefarbt.

Die Resolution von 2019 unterstreicht die Rech-
te der White Earth Nation. Sie erkennt den Wildreis
nicht nur als Ressource und wichtiges Nahrungsmit-
tel fur das Volk an, sondern auch als eigenstandiges
Subjekt mit dem Recht zu existieren, zu gedeihen,
sich zu regenerieren und sich weiterzuentwickeln.
Die Rechte des Manoomin beruhen auf den Rech-
ten der Natur und beinhalten das Recht auf sauberes
Wasser und das Recht auf ein gesundes Klima und
eine Umwelt, die frei von menschgemachten Emis-
sionen ist.

QUELLE
Laura Burger, Jessica den Outer, Embassy of the
North Sea: Rights of Nature. Compendium # 1.
Case-Studies from Six Continents (2021),
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EFFIZIENZ - BESSER PRODUZIEREN

Bei der Effizienzstrategie, die insbesondere im
Bereich der Wirtschaft eine Rolle spielt, geht es
um das Verhaltnis zwischen Aufwand (z.B. Energie-
und Materialverbrauch) und Nutzen (z.B. eine Ware
oder eine Dienstleistung). Dieses Verhaltnis soll ef-
fizient gestaltet werden, indem mit weniger Roh-
stoffen und weniger Energie das gleiche oder sogar
mehr hergestellt wird.

Das Ziel ist es, den Ressourcenverbrauch so
weit wie moglich abzusenken. Energie und Rohstof-
fe sollen ergiebig und sinnvoll genutzt werden. Der
Material- und Energieverbrauch, sowie der Ausstof3
schadlicher Stoffe wie z.B. CO2 bei der Bereitstellung
von Produkten und Dienstleistungen soll so weit wie
maoglich minimiert werden und 6kologisch tragfahig
sein. Es wird daher auch von Okoeffizienz gespro-
chen. Produkte, die aus weniger Ressourcen her-
gestellt werden, verbrauchen haufig auch weniger
Energie in der Herstellung und Nutzung und stof3en
damit auch weniger schadliche Klimagase aus.

Mit der Effizienzstrategie werden vorrangig
technologische Fortschritte und Innovationen an-
gestrebt. Beispiele hierfur sind Elektroautos, die
den SchadstoffausstofR minimieren sollen, oder LED-
Lampen, die weniger Energie als die herkdmmlichen
GlUuhbirnen bengtigen. Durch eine hohere Effizienz
kdnnen auch Kosten eingespart werden.

MODUL 4
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Zum Beispiel spart ein Unternehmen Geld, wenn
es fur die Produktion weniger Material und Energie
verwendet. Verbraucher*innen sparen z.B. Strom-
kosten, wenn ein Produkt (z.B. LED-Lampe) weniger
Strom bengtigt.

Diese Kosteneinsparungen fuhren jedoch oft
zum sogenannten Rebound-Effekt. Untersuchungen
haben gezeigt, dass Einsparungen einen gegentei-
ligen Effekt haben kénnen und sich der Verbrauch
dann insgesamt erhoht.

Ein typisches Beispiel ist das Hybridauto: Da
es weniger Treibstoff pro gefahrenen Kilometer
verbraucht, wird das Autofahren gunstiger. Hinzu
kommt vielleicht das Denken, dass man sich 6kologi-
scher fortbewegt als mit dem herkdmmlichen Auto.
Als Folge legen viele moglicherweise immer mehr
Strecken mit dem Hybridauto zurlck anstatt nach-
haltigere offentliche Verkehrsmittel oder das Fahr-
rad zu nutzen. =

QUELLEN
* Mehr als nur weniger. Suffizienz: Begriff,
Begriindung und Potenziale, Oko-Institut
Working Paper 2/2013, Corinna Fischer, Rainer
Griellhammer
e Saulen und Strategien der Nachhaltigkeit,
Universitat Siegen, 2020
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SUFFIZIENZ = WENIGER IST MEHR

Sufﬂzienz kommt vom lateinischen Wort suffi-
cere (genutgen/ausreichen) und bezeichnet ei-
nen verantwortungsvollen Umgang mit Ressour-
cen. Das Konzept der Suffizienz bertcksichtigt dabei
okologische Grenzen und Ressourcen. Es strebt ei-
nen moglichst geringen Rohstoffverbrauch an, in-
dem Menschen weniger konsumieren und weniger
Dienstleistungen in Anspruch nehmen. Suffizienz
steht oft im Zusammenhang mit den Begriffen Ent-
schleunigung, nachhaltiger Konsum, Konsumver-
zicht und Entkommerzialisierung.

Dabei sollen bestehende Bedurfnisse nicht mit
weniger oder anderen Ressourcen befriedigt wer-
den, sondern die Bedurfnisse selbst werden hinter-
fragt. Stattimmer mehr haben zu wollen, soll Genug-
samkeit in den Vordergrund treten und eine zentrale
Frage gestellt werden: Was macht (m)ein Gutes Le-
ben aus? Es soll damit klarer werden, was uns im Le-
ben wirklich wichtig ist und dabei der Blick nicht nur
auf materielle Dinge gelegt werden.

Dabei setzt die Suffizienzstrategie nicht nur auf
individueller, sondern auch auf gesamtgesellschaft-
licher Ebene an. Sie geht davon aus, dass ein vermin-
derter Ressourcen- und Umweltverbrauch durch
geringeren Konsum von Produkten und Dienstleis-
tungen nicht zu Verlust oder Verzicht, sondern zu ei-
nem Gewinn von Lebensqualitat fihren kann.
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Ein Beispiel soll der Fleischkonsum aufzeigen:
bei Suffizienz geht es darum, bewusst zu konsumie-
ren, den Fleischkonsum zu reduzieren, aber auch
darauf zu achten, wo das Fleisch herkommt und wie
es produziert wird. Es geht nicht um den komplet-
ten Verzicht auf Fleisch, aber um einen bewussteren
und nachhaltigeren Umgang damit.

Die Suffizienzstrategie soll zu einer Verhaltens-
anderung fuhren. Ein Bewusstseinswandel findet
statt und verandert dann die Lebensweise.

Bei dieser Strategie kann es neben Hindernis-
sen bei der Umsetzung oder Akzeptanzproblemen
zum sogenannten Rebound-Effekt kommen: Es wer-
den Geld oder Zeit frei, die in andere GuUter inves-
tiert werden kdnnen. Oder verhalt sich in einem
Bereich nachhaltiger, um an anderer Stelle mit be-
ruhigtem Gewissen umweltschadlichen Konsum ge-
niel3en zu kdnnen. =

QUELLEN

* Ein Gutes Leben fur alle! Eine EinfUhrung in
Suffizienz, BUND, Stuttgart 2017

e Mehr als nur weniger. Suffizienz: Begriff,
Begrindung und Potenziale, Oko-Institut
Working Paper 2/2013, Corinna Fischer, Rainer
GrieBhammer
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https://www.nachhaltigkeit.info/artikel/nachhaltiger_konsum_1135.htm
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KONSISTENZ - ES GEHT AUCH ANDERS

Konsistenz beschaftigt sich mit der Wiederver-
wertbarkeit der eingesetzten Ressourcen. Hier
wird die Natur mit der Technik in Verbindung ge-
bracht, um nachhaltige Produkte mit Stoffen zu pro-
duzieren, die immer wieder neu verwendet werden
konnen. Der Grundgedanke ist, dass es in einem
nachhaltigen System keine Abfalle gibt.

Man orientiert sich hierbei an der Natur: so lie-
fert ein Baum jedes Jahr Tausende Bltten und Frich-
te. Ein Grol3teil davon fallt zu Boden und verrottet
dort. Diese Produkte sind aber keine Abfalle, die der
Baum nicht mehr braucht. Vielmehr dienen die am
Boden liegenden Frichte und Blatter als Nahrung
fur Kleinstorganismen und Dunger fur den Baum.

Das Ziel der Konsistenzstrategie liegt darin, aus
einer Produktwirtschaft eine Kreislaufwirtschaft zu
erschaffen. Organische Bestandteile eines Produkts
werden dem Kreislauf der Natur zurtckgefuhrt
(Kompostieren). Nicht organische Bestandteile wer-
den wiederverwendet bzw. Produkte werden so ge-
staltet, dass End- und Abfallprodukte als Anfangs-
stoffe fur die nachsten Produkte verwendet werden.
Man spricht hier auch vom ,Cradle-to-Cradle-Prin-
zip". Produkte gelangen nicht mehr von der Wiege
(engl. ,cradle”) zur Bahre, sondern von der Wiege
zur Wiege.

Da die Konsistenzstrategie fur alle Produk-
te schwer umzusetzen ist, wird fur die Zukunft ver-
sucht, vor allem nicht biologisch abbaubare Stoffe,
die nicht ersetzt oder recycelt werden kénnen, so zu
verbrauchen, dass diese als ,technische Nahrstoffe”
verwendet werden konnen.
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Technische Nahrstoffe sind Materialien, die per-
manent in geschlossenen industriellen Kreislaufen
zirkulieren. Technische Nahrstoffe sollten nicht in
biologische Kreisldufe gelangen.

Auf diesem Weg kann der Abfall auf dieser Welt
reduziert werden und vielleicht sogar in naher Zu-
kunft ganz abgeschafft werden.

Als Beispiel kdnnen erneuerbare Energien ge-
nannt werden, wie Wasserkraft, Windenergie oder
Sonnenenergie. Das Ziel des Nutzens solcher Quel-
len ist es, die Prozesse, die in der Natur stattfinden
zu nutzen, um benotigte Rohstoffe und Strom und
Warme zu erzeugen.

Eine Kritik an der Konsistenzstrategie liegt da-
rin, dass sie unbegrenzten Konsum im Einklang mit
der Natur suggeriert. Doch auch erneuerbare Ener-
gien und Rohstoffe sind begrenzt und wir erleben
es bereits heute in Form von Nutzungskonkurren-
zen: Windkraftanlage oder Landschaftsschutzge-
biet, Tank oder Teller. m

QUELLE

e Mehr als nur weniger. Suffizienz: Begriff,
Begrindung und Potenziale, Oko-Institut
Working Paper 2/2013, Corinna Fischer, Rainer
GrieBhammer
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BUEN VIVIR UND UBUNTU
MENSCH UND NATUR BILDEN EINE EINHEIT

as stdamerikanische Konzept des ,Guten Le-

bens” (,Buen Vivir") verfolgt ein Gleichgewicht
mit der Natur, die Reduktion von sozialer Ungleich-
heit, eine solidarische Wirtschaft und eine pluralis-
tische Demokratie mit neuen Raumen zivilgesell-
schaftlicher Partizipation. Es ist eine systemkritische
Antwort auf das westliche Entwicklungsdenken der
letzten Jahrzehnte.

Zentral ist dabei eine Besinnung auf die Le-
bensphilosophie der indigenen Voélker Sidamerikas,
die der Natur einen eigenen Wert gibt, sie zu einem
eigenstandigen Rechtssubjekt macht und die Uber-
malige Ausbeutung der Natur als Ressource verur-
teilt.

Beim Konzept des Buen Vivir geht es nicht um
die Erhohung des individuellen Wohlbefindens und
Lebensstandard. Es geht um einen sozialen Zusam-
menhalt und darum, eine Gesellschaft aufzubau-
en, in der neue Konsumweisen herrschen und in
der Wert gelegt wird auf die Erflllung der Grund-
bedurfnisse aller Menschen. Dabei geht es in ers-
ter Linie um einen Lebensstil in Harmonie mit der
Natur und um ein Leben in Respekt vor den ande-
ren - nicht nur den Menschen, sondern auch mit der
Umwelt und den Tieren. Denn beim Buen Vivir steht
nicht der Mensch im Mittelpunkt. Alles was existiert,
bildet eine Einheit.

Politisch spielt das Konzept vor allem in Latein-
amerika eine Rolle. In Ecuador und Bolivien haben
die Regierungen Privatisierungen gestoppt und teil-
weise ruckgangig gemacht und betonen eine star-
kere Rolle des Staates in der Wirtschafts- und Sozi-
alpolitik. In beiden Landern wurde Buen Vivir in die
Verfassung aufgenommen. Ein Recht auf ein Gutes
Leben und die Natur als Trager von Rechten wurden
als Leitprinzipien festgeschrieben. Dazu zahlen un-
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ter anderem das Recht auf Nahrung, Gesundheit, Er-
ziehung und Wasser.

Analog zum Buen Vivir gibt es in einigen afrika-
nischen Landern das Konzept des Ubuntu. Ubuntu
konzentriert sich auf die Beziehungen der Menschen
untereinander. Es ist eine Ethik bzw. Philosophie
der Zusammengehorigkeit der gesamten Mensch-
heit. Dabei geht es um Menschlichkeit, um ein Du
im Ich. Jeder lebende Mensch hat Beziehungen auf
drei Ebenen: erstens mit Menschen, die gegenwar-
tig leben, zweitens mit der naturlichen Umgebung
und drittens mit Vorfahren. Bei Ubuntu wird die Per-
sonlichkeit eines jeden Menschen im Wesentlichen
durch die Interaktion mit anderen Menschen, und
zwar in einer Weise, die das Wohlergehen aller for-
dert, ausgedruckt. ,Dein Schmerz ist mein Schmerz,
mein Reichtum ist dein Reichtum und dein Heil ist
mein Heil.” m

QUELLE

® https://www.nachhaltigkeit.info/artikel/buen_
vivir_1852.htm

e Louis Zulu, 2018: Ubuntu - ein afrikanisches
Konzept des Guten Lebens. In: Learn2Change.
Die Welt durch Bildung verandern. Hrsg.:
VNB e.V.,, Hannover, 2018,
www.learn2change-network.org/wp-content/
uploads/2018/10/Essay-DE-Louis.pdf
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SOLIDARISCHE OKONOMIE
MENSCHEN IM MITTELPUNKT

Es gibt ein breites Spektrum an alternativen Wirt-
schaftsformen, die menschliche BedUrfnisse ins
Zentrum stellen. Unter der Pramisse, dass die Oko-
nomie fur die Menschen da ist, arbeiten Menschen
in der Solidarischen Okonomie nicht fiir den Gewinn.
,Solidarisch” bedeutet, dass sich die Wirtschaftsak-
tivitaten an den Bedurfnissen der Beteiligten orien-
tieren sollen. ,Solidaritat” steht in der Solidarischen
Okonomie im Gegensatz zu ,Konkurrenz”. Solidari-
tat meint auch die Berucksichtigung zukunftiger Ge-
nerationen und damit den Erhalt der Natur. Eine kla-
re Definition, was solidarisch wirtschaften bedeutet,
gibt es nicht, aber es lassen sich einige gemeinsame
Charakteristika beschreiben.

Solidarische Wirtschaftsformen:
* |eisten einen Beitrag zum Lebensunterhalt;
* sind selbstverwaltet: das bedeutet, die Produkti-
onsmittel befinden sich im kollektiven Eigentum;
* bauen auf Kooperation, das heil3t Entscheidun-
gen werden gemeinsam getroffen.

Die verschiedenen Formen solidarischen Wirtschaf-
tens folgen einem gemeinsamen Leitbild: Alle Men-
schen haben das Recht, auf einen menschenwdtr-
digen Zugang zu dem, was sie physisch, psychisch
und geistig brauchen, um ein Leben in selbstge-
wahlten sozialen Zusammenhdngen fuhren zu kon-
nen. In anderen Worten geht es um: ,Nutzen statt
Besitzen”, ,Beitragen statt Tauschen”, ,Teilen statt
Kaufen”.

Der Begriff ,Solidarische Okonomie” ist sehr
breit zu verstehen und Teil des Aushandlungspro-
zesses aller Beteiligten. Es kann sich um theoretische
Konzepte handeln oder um praktische Projekte. Die
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Palette reicht von selbstverwalteten Betrieben, loka-
len Direktvermarkter*innen, Tauschringen und fai-
rem Handel (iber Genossenschaften, Okodérfer, Re-
gionalwahrungen, Garten- oder Wohnraumprojekte,
Urban Gardening bis hin zu digitalen Open-Source-
Projekten und gemeinschaftlich organisierten Ge-
sundheits-, Kultur-, und Bildungseinrichtungen.
Manchmal sind solidarische Okonomien in kapitalis-
tische Marktstrukturen eingebettet, manchmal leh-
nen sie diese klar ab und verstehen sich als Alter-
native zum Kapitalismus. Meistens sind solidarische
Wirtschaftsaktivitaten auf lokaler Ebene angesie-
delt. Es kdnnen aber auch gréBere raumliche Dis-
tanzen Uberwunden werden (Fairer Handel).

Urspranglich kommt der Begriff aus Studame-
rika. Der Chilene Luis Razeto Migliaro hat in den
1980ern versucht zu verstehen, wie arme Men-
schen, die sich zu kleinen Selbsthilfeunternehmen
zusammenschlossen, trotz ihres Mangels an Res-
sourcen und ihrer schwachen sozialen Position wirt-
schaftlich erfolgreich sein kdnnen. Razeto beschrieb
ihre Erfolgsfaktoren anhand des ,Faktor C* - Com-
pafierismo (Freundschaft), Cooperacion (Zusam-
menarbeit), Comunidad (Gemeinschaft), ComUnion
(Einheit in der Vielfalt), Colectividad (Kollektivitat),
Carisma (Charisma), Compartir (Teilen). m

QUELLE
e Alternative Wirtschafts- und Gesellschaftskon-
zepte, Zukunftsdossier Nr.3a, Initiative Wachs-
tum im Wandel, Ministerium fur ein lebenswer-
tes Osterreich, 2015
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GEMEINWOHL-OKONOMIE
EIN WIRTSCHAFTSMODELL MIT ZUKUNFT

Die Gemeinwohl-Okonomie beschreibt eine al-
ternative Wirtschaftsordnung. Das Ziel ist die
Schaffung eines neuen Ordnungsrahmens flur ge-
meinwohl-orientiertes Wirtschaften, der in einen
verbindlichen Rechtsrahmen eingebettet werden
soll. Unternehmerisches Handeln ist nicht mehr pri-
mar auf Konkurrenz und Gewinnmaximierung aus-
gerichtet, sondern orientiert sich an den Zielen
,Gemeinwohlstreben” und ,Kooperation”. Die Ge-
meinwohl-Okonomie orientiert sich damit an Wer-
ten, die zwischenmenschliche Beziehungen gelin-
gen lassen. Dazu zahlen Vertrauen, Verantwortung,
Mitgefuhl, Teilen und Solidaritat.

Das Modell der Gemeinwohl-Okonomie stiitzt
sich auf zwei Kernelemente: die Gemeinwohl-Bilanz
und 10 inhaltliche Eckpunkte. Hinter der Gemein-
wohl-Bilanz steckt die Idee, unternehmerischen Er-
folg nicht mehr als monetaren Gewinn zu messen,
sondern als Fortschritt eines Unternehmens zum
Gemeinwohl aller Menschen. Es geht darum, zu
messen, was wirklich zahlt, und das sei im Vergleich
zum jetzigen Wirtschaften sozialer, 6kologischer, de-
mokratischer und solidarischer. Je mehr Unterneh-
men nach gemeinwohl-orientierten Werten handeln
wulrden, desto besser ware ihre Gemeinwohl-Bilanz.
Eine gute Bilanz soll durch eine Fulle von Anreizen
und ,systemische Aufschaukelungen” belohnt wer-
den. Das heilst, Unternehmen wurden fur Koope-
ration belohnt (z.B. durch niedrigere Steuern oder
gunstigere Kredite) und fur Konkurrenz benachtei-
ligt. Die Gemeinwohl-Bilanz ware ein freiwilliges Ins-
trument, das von Unternehmen selbst erstellt wird,
aber das spater verpflichtenden Charakter anneh-
men soll.

Die 10 inhaltlichen Eckpunkte der Gemeinwohl-
Okonomie werden laufend diskutiert und weiterent-
wickelt. sind einer standigen Diskussion und Wei-
terentwicklung unterworfen. Sie beinhalten z.B.
folgende Vorschlage:

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

* Das Gemeinwohl-Produkt soll das Bruttoin-
landsprodukt als Erfolgsindikator abldsen.

* Da Gewinne nicht der Vermdgensvermehrung
externer Kapitalgeber*innen, sondern dem
Unternehmen sowie den Beschaftigten zugu-
tekommen sollten, entstehen Freirdume fur
gemeinwohlorientiertes Wirtschaften, das frei
von Wachstumszwangen ist.

* Vorgesehen sind direkt gewahlte regionale
Wirtschaftsparlamente, demokratische Allmen-
den (oder Commons) im Bildungs-, Gesund-
heits-, Sozial- Mobilitats-, Energie- und Kommu-
nikationsbereich, sowie ein demokratisches
Banken- und Finanzsystem.

* Angestrebt wird die Initiierung einer Fair-
Handelszone (,Gemeinwohl-Zone").

* Das Schul- und Bildungssystem soll gemein-
wohl-orientierte Werte vermitteln, wie z.B.
Gefuhlskunde, Wertekunde, Kommunikations-
kunde, Demokratiekunde, Naturerfahrungskun-
de und Korpersensibilisierung.

Alle 10 Eckpunkte sollen in einem breiten Betei-
ligungsprozess ausreifen. Mit Hilfe von Volksab-
stimmungen sollen Teile des Modells auch in den
Verfassungen verankert werden. Die in Osterreich
entstandene Idee breitet sich in den letzten Jahren
kontinuierlich aus und findet bisher v.a. im deutsch-
sprachigen Raum sowie in Spanien und Lateiname-
rika Verbreitung. m

QUELLE
e Alternative Wirtschafts- und Gesellschaftskon-
zepte, Zukunftsdossier Nr.3a, Initiative Wachs-
tum im Wandel, Ministerium fur ein lebenswer-
tes Osterreich, 2015
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TRANSITION BEWEGUNG
AUFBRUCH INS POST-OL-ZEITALTER

Auf der Suche nach Antworten auf den Klima-
wandel und Peak Qil, versuchen Transition Com-
munities den Ubergang zu einer resilienten, autar-
ken Gesellschaft aktiv zu gestalten. Ihr Ziel ist es,
sich aus der Abhangigkeit von fossilen Energietra-
gern zu I8sen und mit einem geringen CO2 -FuBBab-
druck zu leben. Sie selbst sehen sich als ,soziales
Experiment” und auf dem Weg des Lernens. Diese
Gemeinschaften wollen nicht auf das Handeln von
Regierungen, Politiker*innen und anderen Institu-
tionen warten, sondern selbst aktiv werden. Regie-
rungen brauchten zu lange und Individuen kdnnten
zu wenig ausrichten.

Der Begriff ,Transition Movement” stammt aus
Irland und Grol3britannien, wo die Idee der Transiti-
on als Weiterentwicklung des Permakulturkonzepts
geboren wurde. Die ersten Transition Towns ent-
standen um 2005, unter der Initiative von Rob Hop-
kins. Unterstutzt durch das 2007 gegrundete Tran-
sition Network breitet sich die Bewegung um den
gesamten Globus aus. Heute gibt es Transition Ini-
tiativen in den USA, in Thailand, Indien, Nigeria, Bra-
silien und in Osterreich, aber auch in vielen anderen
Landern.

Alle Initiativen teilen als Ziel den Ubergang von
energieabhangigen zu lokal agierenden resilienten
Gemeinschaften. Unter Resilienz versteht man die
Widerstandsfahigkeit einer lokalen Gesellschaft ge-
genuber externen Stérungen, wie zum Beispiel ei-
nem durch Erddélmangel ausgeldsten Versorgungs-
defizit. Aufgrund der billigen Verfugbarkeit von Erdol
konnte in den letzten Jahrzehnten der Lebensstan-
dard insbesondere im Globalen Norden massiv er-
hoht werden; andererseits ist dort das Alltagsleben
stark von Erddl abhangig - sei es fur Transport und
Heizung, oder als Rohstoff fur Kunststoffe, Pflanzen-
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schutzmittel, Dungemittel, Medikamente und vieles
mehr. Die groBe Frage fur die Anhanger von Tran-
sition Towns ist, wie Menschen weiterhin gut (oder
besser!) leben kénnen, wenn die Olquellen versie-
gen, auf die unser heutiger Wohlstand aufbaut. Die
Transition Communities suchen nach Antworten auf
diese Frage. Dabei geht es ihnen nicht darum, Men-
schen in Panik zu versetzen, sondern vielmehr die
Chance zu erkennen, das Leben selbst in die Hand
zu nehmen und zukunftsfahig umzugestalten.

Die Transition Bewegung liefert keine vorgefer-
tigten Losungen. Sie sieht sich als anstof3gebend
und als Beschleunigerin. Die konkreten Ideen und
Projekte werden von den Communities selbst in ei-
nem offenen, kreativen Prozess entworfen. Wichtig
ist, dass lokale Strukturen gefordert werden, was je
nach Initiative andere Formen annimmt: Selbstver-
sorgung durch Nahrungsmittelanbau, lokale Wah-
rungen, Solarpanele, lokale Energieunternehmen
oder Energiesparplane. Die Transition Bewegung
ist vielfaltig und von den Individuen der jeweiligen
lokalen Gemeinschaft getragen. Sie ist eine Grass-
roots-Bewegung, die die Antwort auf Klimawandel
und Peak Oil darin sieht, die Gesellschaft in einer op-
timistischen und kreativen Weise erddlunabhangig
und resilient zu gestalten. m

QUELLE
e Alternative Wirtschafts- und Gesellschaftskon-
zepte, Zukunftsdossier Nr.3a, Initiative Wachs-
tum im Wandel, Ministerium fur ein lebenswer-
tes Osterreich, 2015
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SCHOKOLADE GEGEN RAUB
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IM ECUADORIANISCHEN REGENWALD: WAORANI-FRAUEN SCHAFFEN

NACHHALTIGES EINKOMMEN

Der Yasuni-Nationalpark und das Yasuni-Bio-
sphdrenreservat liegen in einem der weltweit
artenreichsten Regenwalder im Amazonas-Tiefland
Ecuadors. Dort lebt seit vielen Jahrhunderten das
indigene Volk der Waorani, einst nomadische Fami-
lien mit weitlaufigen Jagd- und Sammelgebieten, die
nicht in Dorfgemeinschaften organisiert waren. Die
Waorani waren vor sechzig Jahren das letzte Ama-
zonas-Volk Ecuadors, auf das die westliche Gesell-
schaft stiel3, vor allem Missionar*innen, aber auch
die ersten Erddl-Unternehmen, die Forderlizenzen
im Regenwald erworben hatten.

Seit einigen Jahrzehnten sehen die Waorani den
Yasuni zunehmend in Gefahr: Rodungen, Weidefla-
chen und die Erdélforderung im Nationalpark lie-
Ben die Artenvielfalt und damit auch die Wildtiere
schwinden. Die illegale Jagd auf die fiir das Okosys-
tem Regenwald so wichtigen Wildtiere setzten dem
Wald stetig zu. Die Jagd war zu einer lukrativen Ein-
kommensquelle fur Waorani-Manner geworden, ob-
wohl sie lediglich fUr den eigenen Bedarf jagen dur-
fen. Der Verkauf von ,Bushmeat” ist verboten.

Die Frauen wollten nicht mehr tatenlos zuse-
hen. Sie schlossen sich zur Vereinigung der Frauen
des Waorani-Volkes zusammen, der Asociaciéon de
Mujeres Waorani del Ecuador, AMWAE. So Uberleg-
ten 400 Frauen gemeinsam, wie sie das traurige Ab-
schlachten der Tierwelt im Yasuni, vor allem der Sau-
getiere und grolBen Vogel, beenden kdnnten. Und
die Idee wurde geboren, ein eigenes Einkommen zu
erwirtschaften, im Einklang mit dem Wald und doch
existenzsichernd eine langfristige Alternative zum
Verkauf von Wildtierfleisch schaffend. 2010 began-
nen die Frauen in sechs Gemeinden mit dem Anbau
von Kakao auf vormals gerodeten kleinen Flachen in
unmittelbarer Nahe ihrer Hutten. Der Kakao wurde
von Beginn an biologisch angebaut, bei guter Pfle-
ge kommt er ganz ohne kunstliche Chemikalien und
Pestizide aus.

Die Waorani-Frauen wollen jedoch nicht nur ei-
nen weiteren billigen Rohstoff fur den Weltmarkt be-

reitstellen, sondern die gesamte Wertschopfungs-
kette vom Baum zum Schoko-Riegel einbeziehen.
Und so entstand das erste von den Waorani herge-
stellte, marktfahige Produkt: die Chocolate Wao. Ein
grol3er Erfolg fur eine indigene Nation, deren rund
3.000 Mitglieder in 35 kleinen Gemeinden sehr tra-
ditionell leben. Denn die Frauen nutzen das Projekt
und ihre AMWAE auch fur die Durchsetzung ihrer
Rechte und Starkung ihrer Rolle als Huterinnen tra-
ditionellen Wissens und ihres Territoriums.

2014 wurden die Chocolate Wao und die Waora-
ni-Frauen mit dem renommierten Equator-Prize der
UNO ausgezeichnet. Der Verkauf von Wildfleisch auf
den Schwarzmarkten der Amazonas-Stadte in Ecu-
ador ist Untersuchungen zufolge tatsachlich deut-
lich zurickgegangen. Mittlerweile ernten 117 Frau-
en und ihre Familien in acht Waorani-Gemeinden im
und um den Yasuni den Kakao, der zu den besten
Sorten der Welt zahlt. Er wird ins Andenhochland
transportiert und dort von der Schokoladenfabrik
La Perla in Quito zu 50-prozentiger und 70-prozen-
tiger Schokolade verarbeitet. Im Jahr 2021 waren es
insgesamt 5.000 Tafeln & 50 Gramm. Technische Un-
terstitzung erhalt die AMWAE von der NGO Funda-
cion EcoCiencia in Quito.

Mencay Nenquihui, Prdsidentin der AMWAE
ist Uberzeugt, dass die Frauen des Waorani-Volkes
auch zukunftig erfolgreich sein werden: ,Tomemo-
ni okyiyenani ten piemonipa - Wir Frauen sind stark
und kdnnen etwas bewirken!” m

INFO
www.amwae.org

TEXT

Christian Cray, MA Umweltbildung, lebte und arbei-
tete fUnf Jahre mit indigenen Vdlkern im Amazonas-
Regenwald von Ecuador; Mitglied des europaischen
Zentrums der Global Alliance for the Rights of Na-
ture (GARN)
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https://www.amwae.org/chocolate-wao-2/
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KUME MOGEN

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

EINE EIGENSTANDIGE SPAR- UND KREDITGENOSSENSCHAFT, WALLMAPU/CHILE

D ie Spar- und Kreditgenossenschaft Kime Mogen
in Temuco (Chile) zeigt, wie sich ein indigenes
Volk, von starker Armut betroffen, wirtschaftlichem
Aufschwung und einem neuen gesellschaftlichen
Modell annahern kann. Sie besteht seit 2015 als
genossenschaftliche Bank im Rahmen des chileni-
schen Gesetzes, hat rund 900 Mitglieder und bis-
lang ca. 300 Darlehen vergeben. Ubersetzt bedeu-
tet Kime Mogen ,Gutes Leben”. Die Organisation
basiert auf genossenschaftlichen sowie ethischen
Prinzipien der Mapuche, der grofiten indigenen
Gruppe im heutigen Chile. Die etwa 1,5 Millionen
Mapuche sind auch heute wiederholt Opfer struktu-
reller und staatlicher Diskriminierung. Seit Jahrhun-
derten setzen sich Mapuche-Gemeinden gegen die
Zerstorung ihrer Lebensgrundlagen zur Wehr, die
insbesondere von Rohstoffausbeutung und multina-
tionale Unternehmen bedroht sind.

Ziel der Genossenschaft ist es, eine eigenstandi-
ge Entwicklung der Mapuche und aller Bewohner*in-
nen des Wallmapu, des historischen Territoriums der
Mapuche in SGdamerika, zu fordern. Dazu sollen ent-
sprechende finanzielle Rahmenbedingungen und
Strukturen geschaffen werden. Die Unterstitzung
lokaler kleiner und mittlerer Unternehmen steht da-
beiim Zentrum. Ein Schwerpunkt liegt auf der Finan-
zierung der Arbeit von Mapuche-Frauen, die als An-
triebskrafte landlicher Familienbetriebe immer noch
weitgehend verkannt werden. Dies geschieht durch
Kredite und Spareinlagen fur Projekte, die die gegen-
seitige Unterstutzung und den Zusammenhalt ihrer
Mitglieder fordern und die sinnstiftende Arbeitsplat-
ze sichern. Auch werden Projekte gefordert, die sich
far die (wirtschaftlichen) Rechte der Mapuche einset-
zen und die die Wiederbelebung traditioneller Mapu-
che-Wissenschaften und Techniken férdern.

Damit ist die Genossenschaft ein Instrument,
um eine nachhaltige Entwicklung auf Basis von Wur-
de und der Geschichte der Mapuche in die Praxis um-
zusetzen und ein Gutes Leben fur alle zu ermaogli-
chen.

Die Genossenschaft ist gut vernetzt. Mit unter-
schiedlichen Bildungseinrichtungen, Gemeinden,

Krankenhdusern und Organisationen sucht sie Al-
ternativen zum auf Wachstum und Ausbeutung der
naturlichen Ressourcen und der Arbeiter*innen ba-
sierten Okonomiemodells Chiles. Burgerbeteiligung,
Ernahrungssouveranitat, Unterstitzung fur politi-
sche Gefangene und Basisorganisationen sollen die
lokale wirtschaftliche und soziale Entwicklung voran-
treiben. Durch effiziente Digitalisierung ist es leich-
ter geworden, die Partner*innen zu vernetzen, eine
starkere Beteiligung zu erreichen, die Kreditverga-
beverfahren zu beschleunigen, Netzwerke fur die
Versorgung der Bevdlkerung zu schaffen und Pro-
dukte auszutauschen. Gleichzeitig konnten durch
den Ausbau der digitalen Ressourcen Kontakte zu
internationalen Organisationen und Partner*innen
in anderen Landern gefestigt werden.

Die Genossenschaft ist aus der Selbstverwal-
tung und dem Autarkiegedanken in der armsten
Region Chiles entstanden. Sie ist seit ihrer Gruan-
dung standig Opfer von Diskriminierungen seitens
unterschiedlicher staatlicher Stellen geworden, die
fur ihre offizielle Anerkennung zustandig waren und
sind. Sie ist als die erste Mapuche-Bank ein Beispiel
fur eigenstandige Entwicklung, Beteiligung und de-
mokratischen Dialog. Nachhaltigkeit und die Umset-
zung der Agenda 2030 mit ihren Nachhaltigkeitszie-
len (SDGs) sind Bestandteil ihrer Arbeit, denn fur die
Mapuche-Philosophie ist die Sorge um Mutter Erde
(Auke mapu) von grundlegender Bedeutung. Diese
ist eng verbunden mit der Neubewertung von tra-
ditionellen kulturellen, sprachlichen und wirtschaft-
lichen Werten:

Linkawiin koneltun kom pu mogen ka itxofill mo-
gen”, das heiRt: ,Wir verteidigen alles Leben und die
Artenvielfalt”. Amulepe taifi weichan, unser Kampf
geht weiter. m

QUELLE

Text im Original auf Spanisch von Jorge Huichalaf,
Grundungsmitglied und ehemaliger Vorstand der
Mapuche Kiime Mogen Endogene Spar- und Kredit-
genossenschaft
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MODUL 1 MODUL 2 MODUL 3

GUT ADOLPHSHO

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

BIOLOGISCH-DYNAMISCHE UND SOLIDARISCHE LANDWIRTSCHAFT

FUR MENSCH, NATUR UND GEMEINSCHAFT

as Gut Adolphshof liegt an der sudostlichen

Grenze der Region Hannover in Niedersachsen,
Deutschland. Der landwirtschaftliche Betrieb mit ei-
ner Flache von ca. 130 Hektar ist einer der altesten
dkologisch bewirtschafteten Hofe in Niedersachsen.
In einer gewachsenen Kulturlandschaft praktiziert
der Adolphshof eine vielfaltige Landwirtschaft nach
biologisch-dynamischen Grundsatzen. Die landwirt-
schaftliche Flache teilt sich auf in 30 ha Wiesen und
Weiden, 2 ha Streuobstwiesen und 98 ha Ackerland.
Auf dem Hof leben aulierdem eine Milchkuhherde
mit ca. 35 Kuhen sowie eine Milchziegenherde mir
ca. 120 Milchziegen und deren Nachzucht. Die Milch
beider Tierarten wird in der hofeigenen Kaserei ver-
arbeitet. Aulerdem beherbergt der Hof ca. 80 Mast-
schweine und 450 Legehennen.

Die Vermarktung der Produkte erfolgt in einem
Hofladen, auf mehreren regionalen Markten und
Uber die Solidarische Landwirtschaft. Die Solidari-
sche Landwirtschaft hat sich Anfang 2013 auf dem
Adolphshof gegrindet. Die Wirtschaftsgemein-
schaft richtet sich nach den Grundsatzen der in den
USA entwickelten ,Community Supported Agricultu-
re” (CSA), im deutschsprachigen Raum ,solidarische
Landwirtschaft” genannt. Menschen aus den unter-
schiedlichsten Orten der Region Hannover haben
sich mit dem Adolphshof als Mit-Landwirt*innen zu-
sammengeschlossen, um gemeinsam mit den Land-
wirt*innen des Adolphshofs eine andere Landwirt-
schaft moglich zu machen. Gemeinsam kimmern
sich alle um die Belange des Adolphshofs und sor-
gen fur eine von allen getragene landwirtschaftli-
che Produktion und Wirtschaftlichkeit des gesam-
ten Hofs.

Anstatt fur jedes einzelne Produkt zu zahlen,
unterstitzen die Mit-Landwirt*innen den Hof mit
einem monatlich zu entrichtenden Beitrag. Dieser
wird einmal im Jahr gemeinschaftlich mit den Land-
wirt*innen festgelegt - und zwar bevor alle wissen,
wie gut oder schlecht die Ernte ausfallen wird.

Uber 200 Mitlandwirt*innen gehéren der Ge-
meinschaft an und finanzieren einen Teil der Land-
wirtschaft auf dem Adolphshof. Ein Ernteanteil ist in
etwa der Menge an Gemuse, Eiern, Milch und Fleisch
aquivalent, die ein erwachsener Mensch im Jahr fur
seine Ernahrung bendtigt. Die Angebotsvielfalt und
-menge richtet sich insbesondere bei Gemuse nach
den Jahreszeiten, den Witterungsbedingungen und
sonstigen Gegebenheiten auf dem Hof. Fur Vege-
tarier*innen gibt es eine Variante ohne Fleisch und
Wurst.

In der Regel wird die wdchentliche Ernte an un-
terschiedliche Verteilerstationen in der Region Han-
nover geliefert. Die Mitlandwirt*innen kénnen ei-
genstandig und zu jeder im Depot vorabgestimmten
Tageszeit die Produkte wochentlich entnehmen.

In einer Solidarischen Landwirtschaft profitie-
ren alle Beteiligten von dieser Beziehung: die Mit-
glieder, die Landwirt*innen, der Hof, die umgeben-
de Region und die Natur.

Ziel der Arbeits- und Wirtschaftsweise des Gut
Adolphshofist es, durch standortangepasste Bewirt-
schaftung einen stabilen Betriebsorganismus zu er-
halten der zu einem dauerhaften Erhalt der Boden-
fruchtbarkeit fuhrt. Dartber hinaus ist sie Grundlage
far einen Lernort zu den Themen Landwirtschaft
und Ernahrung, der sich als eigene Bildungseinrich-
tung entwickelt hat. Auf dem Hof gibt es seit vielen
Jahren auBerdem eine sozialtherapeutische Einrich-
tung mit Wohnhausern und Werkstdtten. m

INFO

www.solidarische-landwirtschaft.org
www.adolphshof.de/landwirtschaft/solidarische-
landwirtschaft/
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https://www.adolphshof.de/landwirtschaft/der-hof/ackerbau/
https://www.adolphshof.de/landwirtschaft/der-hof/die-tiere/
https://www.adolphshof.de/landwirtschaft/der-hof/die-tiere/
https://www.adolphshof.de/landwirtschaft/kaeserei/
https://www.adolphshof.de/landwirtschaft/der-hof/die-tiere/
https://www.adolphshof.de/landwirtschaft/der-hof/die-tiere/
https://www.adolphshof.de/landwirtschaft/der-hof/die-tiere/
https://www.adolphshof.de/landwirtschaft/solidarische-landwirtschaft/
http://www.solidarische-landwirtschaft.org
http://www.adolphshof.de/landwirtschaft/solidarische-landwirtschaft/
http://www.adolphshof.de/landwirtschaft/solidarische-landwirtschaft/

MODUL 1 MODUL 2 MODUL 3 MODUL 4 MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

KEEP IT IN THE GROUND FOR PEACE MALAWI

BILDUNG, EMPOWERMENT UND LOKALE WIRTSCHAFTSAKTIVITATEN FUR EINE
DEMOKRATISCHE UND NACHHALTIGE ENTWICKLUNG OHNE FOSSILE ENERGIEN

m die Klimakrise zu bewaltigen und die globa-

le Erwarmung zu begrenzen, ist ein grundle-
gender Wandel unserer Energiesysteme notwendig.
Dieses zu erreichen hat sich das Malawi Coal Net-
work mit seinen Mitgliedern, u.a. Youth for Environ-
ment and Sustainable Development (YSD) Malawi
zum Ziel gemacht. Mit der Initiative ,Keep it in the
Ground for Peace” kdampfen sie gegen den Kohleab-
bau und fur nachhaltige Regionalentwicklung in den
Kohlebergbaugebieten Malawis, die die Bedurfnisse
von Arbeitnehmer*innen, Landwirt*innen und loka-
len Gemeinschaften bertcksichtigt. Aktuell gibt es
in Malawi wenig oder keine Beteiligung der Basis an
Malinahmen der Regierung oder der Bergbauunter-
nehmen. Menschen sind nur sehr schlecht Uber die
sie betreffenden Entwicklungen und damit verbun-
denen Auswirkungen, aber auch tber ihre Rechte in-
formiert. Dies fuhrt dazu, Energieformen wie Kohle
ungeachtet ihrer 6kologischen und sozialen Auswir-
kungen zu akzeptieren.

Vor diesem Hintergrund arbeiten das Malawi
Coal Network und YSD im Rahmen von ,Keep it in
the Ground for Peace” mit lokalen Gemeinden zu-
sammen, um sie in die soziobkonomische Lage zu
versetzen, sich gegen Projekte zu wehren, die nega-
tive Auswirkungen auf ihre Gemeinschaften haben.
Die Kampagne beinhaltet einkommensschaffende
Malinahmen sowie Bildung und Empowerment der
lokalen Bevdlkerung.

Eine der groBten Herausforderungen fir die
Menschen, die in der Nahe von Bergbaustandorten
in Malawi leben, ist der Mangel an alternativen ein-
kommensschaffenden MaflRnahmen. Dadurch sind
sie mehr oder weniger gezwungen, in den Bergbau-
unternehmen zu arbeiten. Um dieses Problem zu
losen, fuhren Mitglieder des Malawi Coal Network
Projekte zur Schaffung alternativer Einkommens-
maglichkeiten durch. Ziel ist es, die Gemeinden
finanziell zu starken, damit sie sich nicht am Berg-
bau beteiligen mussen. Die Projekte umfassen die
Einrichtung von Darlehens- und Spargruppen in den
Dorfern, die Grundung von landwirtschaftlichen

Genossenschaften und Programme zur Weiterga-
be von Ziegen (die Landwirte erhielten Ziegen, die
sie an andere Begunstigte weitergeben konnten).
Erganzt werden die einkommensschaffenden Mal3-
nahmen durch den Aufbau von dezentralen lokalen
regenerativen Energieversorgungsprojekten.

Daruber hinaus werden Workshops fur Gemein-
devertreter*innen und Vertreter*innen von zivilge-
sellschaftlichen Organisationen durchgefuhrt, um
sie zu befahigen, eine aktive Rolle im Kampf gegen
den Kohleabbau in Malawi zu Ubernehmen. Dabei
geht es insbesondere um legale Grundlagen fur ei-
nen starken und demokratischen Widerstand gegen
Kohlebergbau und Kohlekraftwerke.

Daneben gibt es Workshops fur lokale Gemein-
schaften, in denen Informationen zu Umweltauswir-
kungen des Kohlebergbaus, zu 6kologischem Land-
bau und zu regenerativen Energien vermittelt werden.
Gesetzliche Rahmenbedingungen und legale Instru-
mente, derer sich die Bevolkerung bedienen kann,
um Regierungsentscheidungen und Entwicklungen in
Frage zu stellen und eigene Rechte einzufordern, sind
ebenfalls wichtige Themenbereiche. Auch legale For-
men des Widerstands werden diskutiert.

Die einkommensschaffenden Bildungs- und
Empowerment-Aktivitaten werden begleitet von
MaRnahmen der Offentlichkeitsarbeit, wie zum Bei-
spiel einer Radio- und Video-Serie. Aulerdem findet
politische Arbeit statt wie Gesprache mit Parlamen-
tarier*innen, regelmafiige Berichte des African Coal
Networks zur ,Keep it in the Ground,-Initiative und
die Organisation von Demonstrationen. m

QUELLE

Malawi 2020-2021 Country Report on the Theme:
KEEP IT IN THE GROUND FOR PEACE, Submitted
through: Youth For Environment and Sustainable
Development, YSD Malawi, 2021.

WEITERE INFOS
www.leave-it-in-the-ground.org
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http://www.leave-it-in-the-ground.org

MODUL 1 MODUL 2 MODUL 3

FREIFUNK

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

EIN NETZWERK AUS ROUTERN FUR DEMOKRATISCHEREN INTERNETZUGANG

ie ware es, wenn auch online alle miteinander

kommunizieren konnten ohne sich bei einer
Firma anmelden zu mussen? Wie ware es, wenn wir
unsere eigenen Nachrichten, Filme, Musik, Radiostati-
onen, Blogs, Bilderdienste und vieles mehr betreiben
kdnnten und dabei nicht auf einen zentralen kommer-
ziellen Anbieter angewiesen waren?

Freifunk ist eine Initiative, die versucht dies zu er-
maoglichen. Sie setzt sich fur ein freies Funknetzwerk
ein, das komplett selbstverwaltet funktioniert. Frei be-
deutet in diesem Zusammenhang, dass der Zugang
zum Internet 6ffentlich zuganglich ist - nicht kom-
merziell - im Besitz der Gemeinschaft und unzensiert.
Freifunk verfolgt dabei die Vision einer Demokratisie-
rung von Kommunikationsmedien durch freie Netz-
werke. Diese sollen moglichst dezentral aufgebaut
sein und Anonymitét sowie Uberwachungsfreiheit er-
maoglichen. Praktisch funktioniert das, indem einzelne
Menschen einen freifunk-Router bei sich aufstellen,
auf dem eine freie Software lduft und der sich mit an-
deren freifunk-Routern verbindet. Mithilfe vieler sol-
cher Router kann dann ein Netzwerk entstehen, in-
nerhalb dessen Daten Ubertragen werden koénnen.
Die Menschen konnen auch entscheiden einen Teil
ihres Internetzugangs fur andere daruber zur Verfu-
gung zu stellen.

Diese freifunk-Netze bieten einen offentlichen
Raum, in dem freie Inhalte verbreitet werden kdnnen.
Uber die Bereitstellung eines freien Funknetzwerks
hinaus hat Freifunk noch folgende Ziele:

e Aufklarung und Sensibilisierung zum Thema
Kommunikations- und Informationsfreiheit

* Verminderung der digitalen Spaltung

* Ungehinderte Verbreitung von Wissen und
Ressourcen

* Befahigung von Menschen, eigene Netze aufzu-
bauen und zu betreiben

* Forderung und Vernetzung vorhandener und
neuer Sozialstrukturen

Auf lokaler Ebene stellen viele freifunk-Initiativen,
insbesondere im deutschsprachigen Raum, eine Al-
ternative zu den kommerziellen Netzwerkanbietern
dar. Die freifunk-Community ist Teil einer globalen Be-
wegung fur freie Infrastrukturen und offene Funkfre-
quenzen. Damit stellt freifunk dem kommerziell orga-
nisierten Zugang zum Internet Uber wenige zentrale
Anbieter etwas entgegen und zeigt, dass Demokrati-
sierung der Kommunikationsmedien durch freie Netz-
werke moglich ist. =

ZUM RECHERCHIEREN AN DER STATION
www.freifunk.net

QUELLE
o www.freifunk.net
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http://www.freifunk.net
http://www.freifunk.net

MODUL 1 MODUL 2 MODUL 3

PEACELAND

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

DIGITALE INTERAKTIVE PLATTFORM ZUM AUSTAUSCH UND GEMEINSAMEN LERNEN
FUR FRIEDEN, DEMOKRATIE UND NACHHALTIGKEIT

peaceland ist eine digitale interaktive Plattform
mit dem Ziel, eine nachhaltige Community mit
jungen Menschen aus der Ukraine, Deutschland und
der Welt zu grunden, um aktiv fur Frieden, Nach-
haltigkeit und Gerechtigkeit zu werden. Entstanden
ist die Plattform als Folge des Kriegs Russlands ge-
gen die Ukraine, initiiert von Peer-Leader-Internati-
onal (PLI) Deutschland und Peer-Leader-Internatio-
nal Ukraine.

Angelegt ist PEACELAND auf GatherTown, einer
2D Onlinewelt, in der die Mitglieder der Community
sich Avatare erstellen und mit diesen frei herumlau-
fen. Sie kdnnen mit anderen Menschen ins Gesprach
kommen und an den Angeboten, die auf der Platt-
form zu finden sind, teilnehmen. Die Kommunikation
findet in Englisch statt mit Ubersetzungen ins Ukrai-
nische und ins Deutsche, wann immer nétig.

PEACELAND hat eine Vorgeschichte. Zu Beginn
der Covid-19-Pandemie hat PLI zusammen mit dem
Verband Entwicklungspolitik Niedersachsen und
dem Verein Niedersachsischer Bildungsinitiativen
den Blog ,BridgeTheDistance” gestartet. Auf dem
Blog wurden Beitrage aus allen Teilen der Welt zur
Auswirkung von Covid-19 hinterlegt: Kommentare,
Videos und Texte. Auch Workshops und Videokon-
ferenzen wurden durchgefthrt. PLI entwickelte dar-
aus das Format ,PeerShip - alle drei Tage findet ein
Peer? eine*n Projektpartner*in”. Ungefahr 100 In-
teressierte hinterlegten auf einer Website ihr Profil
und ihr Schwerpunktthema. In einer digitalen Tages-
veranstaltung vernetzten sich die Interessierten. Sie
bildeten internationale Arbeitsgruppen, die Uber ei-
nige Monate von Coachs begleitet wurden. Mit dem
Beginn der Invasion in die Ukraine nutzte PLI den
Blog ,BridgeTheDistance” erneut fur die gegenseiti-
ge Information Uber die Situation in der Ukraine und
die Folgen des Krieges. 20 Videokonferenzen und

1 www.bridgethedistance.net

Videostreams fanden mit hunderten von (jungen)
Menschen aus Deutschland, der Ukraine und ande-
ren Landern statt.

Auf PEACELAND sind all diese Aktivitaten und Er-
fahrungen zusammengefasst: Information, Dialog,
Schwerpunktbildung, Aktion und Coaching. Aufge-
baut von 20 jungen Menschen aus der Ukraine und
Deutschland bietet PEACELAND Menschen in Zeiten
des Krieges einen Raum fur Austausch und Vernet-
zung an - inhaltlich und auf personlicher Ebene. Ne-
ben dem Austausch Uber den Ukrainekrieg und sei-
ne Folgen findet man verschiedene Bildungs- und
Vernetzungsangebote. Von Mini-Games Uber lo-
ckere ,Lagerfeuergesprache am Strand” bis hin zu
Workshop-Angeboten aus aller Welt in den Themen-
hausern ,Zukunft”, ,Kunst & Kultur”, ,International”,
,Klima” und ,Leadership”. So wird auf inhaltliche
und spielerische Weise der Kontakt zwischen (jun-
gen) Menschen aus unterschiedlichen Kontexten
ermdglicht. Ideen kénnen ausgetauscht und Plane
geschmiedet werden, um in dieser komplexen Welt
aktiv zu werden. Auch Kontakte zu politischen Ent-
scheidungstrager*innen sollen moglich sein.

Auf der Website werden die aktuellen Angebote
veroffentlicht. Man kann aber auch einfach ,vorbei-
schauen” und mit Personen, die gerade online sind,
ins Gesprach kommen.

Die interaktive Plattform kann hier besucht wer-
den: www.peaceland.team. (Vor Besuch muss ein Zu-
gang angelegt werden.) m

QUELLE
* Harald Kleem/Katja Peper, 2022, Peer-Leader-
International e.V., Ostrhauderfehn

2 Das Wort Peer kommt aus dem Englischen und bedeutet Gleichgestellte oder Gleichaltrige. Eine Peergroup ist eine soziale Bezugsgruppe, deren Mitglieder*innen ahnliche

Erfahrungen miteinander teilen oder vor dhnlichen Herausforderungen stehen.
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http://www.bridgethedistance.net
http://www.peaceland.team

MODUL 1 MODUL 2 MODUL 3

#NIUNAMENOS

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

EIN HASHTAG FUR GENDERGERECHTIGKEIT UND GEGEN GENDERBASIERTE
GEWALT SCHAFFT EINE FEMINISTISCHE MASSENBEWEGUNG

NiUnaMenos (spanisch ,Nicht eine [Frau] weni-

ger") ist eine lateinamerikanische Basisbewegung
der sogenannten ,vierten Welle des Feminismus”. Ent-
sprechende feministische Bewegungen zeichnen sich
durch Aktivismus im Internet und durch die Nutzung
sozialer Netzwerke aus, um ihre Sichtbarkeit und ihre
internationale Wirkung zu erhdhen.

Die Kampagne wurde 2015 in Argentinien von ei-
nem Kollektiv argentinischer Kunstler*innen, Journa-
list*innen und Akademiker*innen ins Leben gerufen.
Die Bewegung fUhrt regelmaRig Proteste gegen Femi-
zide durch, spricht aber auch Themen wie Geschlech-
terrollen, sexuelle Belastigung, geschlechtsspezifische
Lohnunterschiede, sexuelle Objektivierung, die Legali-
tat von Abtreibung, die Rechte von Sexarbeiter*innen
und Transgender-Rechte an.

Das Hashtag und die Bewegung #NiUnaMenos
wurden in den sozialen Medien Argentiniens landes-
weit bekannt. Unter diesem Slogan fanden am 3. Juni
2015 Massendemonstrationen statt, die grofRte davon
am Palast des argentinischen Nationalkongresses in
Buenos Aires. Im Oktober 2016 organisierte das Kol-
lektiv ,Ni una menos" den ersten Massenstreik von
Frauen in Argentinien. Er bestand in einer einstindi-
gen Unterbrechung der Arbeit und des Studiums. Die
Streikenden erschienen am sogenannten ,miércoles
negro” (spanisch fur ,Schwarzer Mittwoch") in Trauer-
kleidung.

Parallel zu den Aktionen in Argentinien breitete
sich die Bewegung Uber den Hashtag uber viele la-
teinamerikanische Lander aus. In Chile, Peru, Bolivien,
Paraguay, Uruguay, El Salvador, Guatemala, Mexiko
und Brasilien fanden und finden Massendemonstrati-
onen und Streiks statt. #NiUnaMenos ist zu einem fe-
ministischen Slogan fur Lateinamerika geworden.

Ein grol3er Erfolg der Bewegung war in 2020 die
Verabschiedung eines Gesetzes, dass die Legalisie-
rung von Schwangerschaftsabbrichen in Argentinien
festschrieb.

Mittlerweile solidarisieren sich Feminist*innen auf
der ganzen Welt mit den Argentinier*innen. In zahlrei-
chen Landern weltweit werden Platze in den Stadten
in ,NiUnaMenos!"-Platz umbenannt. An diesen finden
immer wieder Demonstrationen und Aktionen statt,
um auf Femizide und ihre strukturellen Ursachen von
genderbasierter Benachteiligung und Gewalt auf-
merksam zu machen und dagegen anzugehen. =

Beispiel fur ein Video, das bei der Station gezeigt
werden kann, ggf. Ausschnitte (Spanisch mit deut-
schen Untertiteln): www.t1p.de/NiUnaMenos

Video Song Ni una menos - Rebeca Lane www.t1p.
de/rebeca-lane-niunamenos’

QUELLEN
* https://en.wikipedia.org/wiki/Ni_una_menos
* www.niunamenos.org.ar/

' Original in Spanisch. Lyrics Ubersetzung in Deutsch: www.lyricstranslate.com/de/ni-una-menos-nicht-eine-weniger.html
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http://www.t1p.de/NiUnaMenos
http://www.t1p.de/rebeca-lane-niunamenos
http://www.t1p.de/rebeca-lane-niunamenos
https://en.wikipedia.org/wiki/Ni_una_menos 
http://www.niunamenos.org.ar/
http://www.lyricstranslate.com/de/ni-una-menos-nicht-eine-weniger.html
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ALICE PATAXO - INDIGENE INFLUENCERIN AUS BRASILIEN KAMPFT AUF SOZIALEN
MEDIEN FUR DEKOLONISIERUNG UND DIE RECHTE INDIGENER

n Brasilien haben Indigene - wie fast Uberall auf der

Welt - mit Vorurteilen zu kampfen. In sozialen Medi-
en raumen indigene Influencer*innen damit auf. Sie
zeigen, wie indigene Kultur und digitale Technologien
sich verbinden lassen und kdmpfen fir das Uberleben
ihrer Volker.

Eine der bekanntesten Influencer*innen Brasili-
ens ist Alice Pataxd. Sie ist Uber die Grenzen Brasili-
ens hinaus bekannt geworden, als sie auf dem Klima-
gipfel in Glasgow Uber die Rechte der Indigenen und
Uber die Rodungen in Amazonien sprach. Alice war zu
dem Zeitpunkt 20 Jahre alt. Sie lebt in einem Dorf in
dem Naturschutzgebiet Monte Pascoal im Suden des
Bundesstaates Bahia. Eigentlich heil3t sie Alice Maciel
de Souza. Patax¢ ist der Name ihres Volkes. Alice hat
ihn fur die sozialen Medien gewahlt. Als sie 15 Jahre
alt war, wurden die Familien aus ihrem Dorf von der
Polizei mit Bulldozern vertrieben. Farmer*innen woll-
ten das Land fur Ackerbau und Viehweiden. Auch das
Haus, in dem Alice mit ihrer Mutter lebte, zerstorten
sie. Eine Zeit lang mussten sie in Zelten am Rand ei-
ner Bundesstral3e leben. Inzwischen konnten die ver-
triebenen Pataxd auf das Land zurtickkehren, das ihre
Vorfahren Jahrhunderte lang bewohnt hatten. Das Ge-
biet rund um ihr Reservat ist abgeholzt. Nur dort, wo
ihr Land beginnt, gibt es noch intakten Wald.

Hunderttausend Menschen in Brasilien folgen Ali-
ce Patax¢ digital. In den sozialen Netzwerken und auf
Prasenz-Demonstrationen tritt sie fur die Rechte der
Indigenen und den Schutz der Umwelt ein. Insbeson-
dere auf Twitter wird sie politisch. Dort treffen sich die
jungen Indigenen Brasiliens, wenn es um Politik geht.
Was bedeutet es fur uns, indigen zu sein?” fragt sie
zum Beispiel in ihren Tweets. IThre Antworten darauf:
Indigen zu sein, habe durchaus etwas mit Traditionen
zu tun, aber nicht mit Ruckstandigkeit. Die Identitat
ergebe sich aus dem Zugehorigkeitsgefuhl - und aus
dem ewigen Kampf gegen Kolonisation:

Bis heute, sagt sie, wolle die brasilianische Gesell-
schaft den Indigenen nach Mdaglichkeit alles nehmen,

was sie ausmache - vom Territorium bis hin zur Iden-
titat: ,Wenn wir nicht komplett isoliert leben, sind wir
angeblich keine Indigenen. Das ist ein koloniales Den-
ken, gegen das wir Tag fur Tag kampfen”, sagt sie. ,Es
ist eben kein Widerspruch, dass wir Pataxd von selbst
angebauter Nahrung leben und gleichzeitig das Inter-
net nutzen”, erzahlt die Aktivistin in einem brasiliani-
schen Kinderkanal. Und auch, dass ihr Schulunterricht
zum Teil im Wald stattfand und sie heute an der Uni-
versitat von Sudbahia Jura studiert.

Alice ist nicht alleine. Es gibt viele indigene Influ-
encer*innen, die es sich zur Aufgabe gemacht haben,
die sozialen Netzwerke und ihre Reichweite zu nutzen,
um die Rechte indigener Volker zu vertreten. und die-
sen Kampf in die Offentlichkeit der Mehrheitsgesell-
schaft zu bringen. m

e TikTok: www.tiktok.com/@alice_pataxo
e Twitter: https://twitter.com/alice_pataxo
® Instagram: www.instagram.com/alice_pataxo

Videobericht Uber Alicia Pataxd, ggf. Ausschnitte bei
Station zeigen: www.t1p.de/alicia-pataxo-video

QUELLEN

* www.dw.com/de/indigene-influencer-in-
brasilien-kulturkampf-mit-pfeil-bogen-und-
handy/a-57270744

* https://www.abenteuer-regenwald.de/wissen/
news/2021/influencerin-alice-pataxo
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http://www.tiktok.com/@alice_pataxo
https://twitter.com/alice_pataxo
http://www.instagram.com/alice_pataxo/
http://www.t1p.de/alicia-pataxo-video
http://www.dw.com/de/indigene-influencer-in-brasilien-kulturkampf-mit-pfeil-bogen-und-handy/a-57270744
http://www.dw.com/de/indigene-influencer-in-brasilien-kulturkampf-mit-pfeil-bogen-und-handy/a-57270744
http://www.dw.com/de/indigene-influencer-in-brasilien-kulturkampf-mit-pfeil-bogen-und-handy/a-57270744
https://www.abenteuer-regenwald.de/wissen/news/2021/influencerin-alice-pataxo
https://www.abenteuer-regenwald.de/wissen/news/2021/influencerin-alice-pataxo
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DIGITALISIERUNG IN BILDERN

Digitalisierung Meta

https://pixabay.com/de/photos/netzwerk-erde- https://pixabay.com/de/illustrations/soziale-me-

blockchain-globus-3607641/ dien-youtube-facebook-4723135/

Betriebssystem Computerspiele

https://pixabay.com/de/vectors/android-betriebs- https://pixabay.com/de/photos/signal-gamer-zone-
system-neustart-2995824/ bereich-spieler-5153517/
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Rechenzentrum https://pixabay.com/de/photos/spiele-fernseher-

spieler-heimat-2259191/

https://pixabay.com/de/photos/rechenzentrum-
server-computer-286386/

Digitale Bildung

https://pixabay.com/de/photos/digitalisierung-bib-
Hardware liothek-3068971/

https://www.pexels.com/de-de/foto/silberner-
laptop-und-weisse-tasse-auf-dem-tisch-7974/

MODUL 6 - METHODE 1

#Metoo

https://pixabay.com/de/photos/metoo-frauen-

Medien bel%c3%a4stigung-sexuell-2859980/

https://pixabay.com/de/photos/mann-fernseher-
aufpassen-zimmer-3774381/

Soziale Bewegungen

https://www.flickr.com/photos/felis-
Fairphone Vivis/49057195333/

https://www.flickr.com/photos/fairphone/
48858510728/in/album-72157711230446816/

Elektroschrott

https://pixabay.com/de/photos/computer-schrott-
Software technik-m%c3%bcll-2049019/

https://pixabay.com/de/illustrations/soziale-me-
dien-youtube-facebook-4723135/

Rohstoffabbau

https://pixabay.com/de/photos/extraktion-berg-
Datensicherheit werk-maschine-kohle-2781679/

https://pixabay.com/illustrations/hacker-hacking-
cyber-security-hack-1944688/

Uberwachung

https://pixabay.com/de/photos/stacheldraht-
Soziale Netzwerke videokamera-%c3%bcberwachung-1670222/

https://pixabay.com/de/photos/telefon-anzeige-

apps-anwendungen-292994/

=V@ICES
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https://pixabay.com/illustrations/hacker-hacking-cyber-security-hack-1944688/
https://pixabay.com/illustrations/hacker-hacking-cyber-security-hack-1944688/
https://pixabay.com/de/photos/telefon-anzeige-apps-anwendungen-292994/
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https://pixabay.com/de/photos/signal-gamer-zone-bereich-spieler-5153517/
https://pixabay.com/de/photos/signal-gamer-zone-bereich-spieler-5153517/
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https://pixabay.com/de/photos/spiele-fernseher-spieler-heimat-2259191/
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https://www.pexels.com/de-de/foto/silberner-laptop-und-weisse-tasse-auf-dem-tisch-7974/
https://pixabay.com/de/photos/mann-fernseher-aufpassen-zimmer-3774381/
https://www.flickr.com/photos/fairphone/48858510728/in/album-72157711230446816/
https://pixabay.com/de/illustrations/soziale-medien-youtube-facebook-4723135/
https://pixabay.com/illustrations/hacker-hacking-cyber-security-hack-1944688/
https://pixabay.com/de/photos/telefon-anzeige-apps-anwendungen-292994/
https://pixabay.com/de/illustrations/soziale-medien-youtube-facebook-4723135/

# wie machtig sind solche
sozialen Bewegungen oder
Organisationen?

Zivil-

# Wo erlebst du, dass sich Vereine,

WER
BESTIMMT
EIGENTLICH

Nichtregierungsorganisationen gesellschaft
etc. mit Digitalisierung beschafti-

gen und Einfluss nehmen?

# Welche Rolle spielen sie dabei,
auf dkologische und soziale
Auswirkungen hinzuweisen und
ggf. Veranderungen zu fordern?

(grofe)
Unternehmen

Staaten /
politische
Institutionen
# An welche
Unternehmen denkst
du?

# Wie bestimmen

staatliche oder politi- # wie bestimmen

. Unternehmen im
sche Akteure im

Internet? Internet?

# Woran merkst du
das? Wie erlebst du
das?

# Welche Interessen
haben diese Akteure
dabei?

# Woran merkst du
das? Wie erlebst du
das?

R Worauf hattest du gerne mehr
Einfluss?

# Woriber bestimmst du selbst
im Internet, worUber nicht?

IM INTERNET?

Wer nimmt
sonst noch
Einfluss oder
bestimmt im
Internet?

# Alogrithmen /
»kUnstliche Intelligenz«

# Wer fehlt hier sonst
noch?

# Woher wissen wir

Wie ist eigentlich, wer im
Einfluss

und Macht

im Internet

verteilt?

Internet Inhalte oder
Regeln bestimmt?

# Ist das Internet ein demokra-
tischer Raum?

# Wer hat am meisten Macht

im Internet?

# Welchen Unterschied macht
es, ob politische Akteure oder
Staaten oder Unternehmen Uber
Inhalte und Regeln im Internet
bestimmen?

# was ware, wenn im Internet
alle gleichermaf3en (mit-)
bestimmen kdnnten?

Die Mindmap entstammt: Konzeptwerk Neue Okonomie / Attac / Rosa-Luxemburg-Stiftung (2021): Wirtschaft demokratisch gestalten lernen
— Digitalisierter Kapitalismus. Sie unterliegt den Nutzungsbedingungen der Creative Commons Lizenz CC BY-NC-SA. Die Mindmap wurde for
dieses Handbuch grafisch verandert und gekurzt.



MODUL 1 MODUL 2 MODUL 3

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

FRAGENPOOL ZUM QUIZ A, B ODER C (INSG. 4 BLATTER)

FRAGEN ZUM DIGITALEN FUSSABDRUCK UND
GLOBALEN SUD-NORD-VERHALTNISSEN

1. Wie viel Prozent der weltweiten Bevolkerung
sind Smartphone-Nutzer*innen (besitzen ein Smart-
phone und benutzen es mindestens einmal pro Mo-
nat)?

a) ca. 47,9 % der Weltbevolkerung

b) ca. 66,6 % der Weltbevdlkerung
c) ca. 78,8 % der Weltbevolkerung

Antwort b)

Allein zwischen 2007 und 2017 wurden weltweit 7,1
Mrd. Smartphones produziert. Von den 7,83 Mrd.
Menschen, die 2021 auf der Welt lebten, nutzten ca.
66,6 % (5,22 Mrd. Menschen) ein Smartphone. Etwa
92 % der Internetnutzer*innen gehen (auch) Uber
mobile Endgerate online.

Quellen und weitere Statistiken: Jerzy 2019,
Datareportal 2021

2. Auswie vielen Elementen besteht ein Smartphone?
a) aus Uber 90

b) aus Uber 60

c) ausca. 40

Antwort b)
Bei der Herstellung von Smartphones werden Uber
60 Elemente verwendet, wie z.B. Gold, Kupfer, Ko-
balt. Den grofiten Anteil an einem Smartphone hat
Aluminium, gefolgt von Kupfer. Haufig werden Roh-
stoffe in Bergbaubetrieben im Globalen Suden ab-
gebaut, in einigen Fallen handelt es sich aber auch
um recycelte Materialien. Der Abbau von Rohstoffen
hat haufig schadliche Umweltauswirkungen wie die
Verschmutzung von Flussen, Grundwasser oder Bo-
den. AuBerdem beférdert oder verlangert der Ab-
bau von Rohstoffen teilweise Konflikte in den Abbau-
landern.

Quelle: Greenpeace 2017

3. Inwelchem Bereich entstehen am meisten CO2-
Emissionen im Lebenszyklus' eines Smartphones?

a) bei der Herstellung
b) wahrend der Nutzung

c) beim Recycling

Antwort a)

73 % der Kohlenstoffdioxidemissionen im gesamten
Lebenszyklus eines Smartphones entstehen bei der
Herstellung. 6 % entfallen auf den Vertrieb, 19 % auf
die Nutzung und 2 % auf die »End of Life«-Phase, also
die Entsorgung bzw. das Recycling. Der hohe Anteil
bei der Produktion hat verschiedene Ursachen. Zum
einen werden die Smartphones haufig in Industrie-
anlagen produziert, die mit fossilen Energietragern
betrieben werden. Zum anderen braucht es allein far
die Weiterverarbeitung und Bereitstellung der Roh-
stoffe groBe Mengen an Energie. Die energieinten-
sivste Industrie ist die Herstellung von Aluminium,
welche 2020 einen Anteil von einem Prozent an den
globalen Treibhausgasemissionen verursachte.

Quellen: Greenpeace 2017, PowerShift 2017,
Deutsche Rohstoffagentur 2020

L. Was passiert beim Abbau von Rohstoffen, der von
vielen Menschen fur problematisch gehalten wird?

a) Der Abbau von Rohstoffen ist teilweise mit
schweren Menschenrechtsverletzungen wie
Kinderarbeit verbunden.

b) Die Arbeiter*innen im Rohstoffabbau sind
besonderen gesundheitlichen Gefahrdun-
gen ausgesetzt. Dazu zahlen unter ande-
rem giftiger Staub, Schwermetallbelastun-
gen und Erdrutsche.

c) Der Abbau einiger Rohstoffe wie Kupfer
oder Lithium ist wasserintensiv. Dies fihrt
in ohnehin schon trockenen Regionen zu
zunehmender Wasserknappheit.
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MODUL 1 MODUL 2 MODUL 3

Alle Antworten sind richtig.
Laut dem Arbeitskreis (AK) Rohstoffe arbeiten welt-
weit eine Million Kinder in Minen. Arbeiter*innen im
Kobaltabbau leiden an gesundheitlichen Folgen wie
Asthma, Hautentzindungen oder Fehlgeburten. Fur
den deutschen Kupferimport werden jahrlich 115,4
Millionen Kubikmeter Wasser benoétigt (577 Millio-
nen Badewannen voller Wasser).

Quellen: AK Rohstoffe 2020, Groneweg et al. 2019

5. Wo entsteht der meiste Elektroschrott pro Kopf?
(In der Reihenfolge von am meisten zu am wenigs-
ten)

a) Nordamerika, Europa, Ozeanien, Sudameri-
ka, Asien, Afrika

b) Nordamerika, Ozeanien, Afrika, Sidamerika,
Europa, Asien

¢) Asien, Sudamerika, Europa, Afrika, Ozeanien,
Nordamerika

Antwort a)

Zwar wurde 2019 die grofte Menge Elektroschrott
mit insgesamt fast 25 Millionen Tonnen in Asien er-
fasst, gefolgt von 12 Millionen Tonnen in Europa.
Pro Kopf gerechnet liegt Nordamerika aber vorn mit
20,9 kg Elektroschrott pro Kopf und Jahr, gefolgt von
Europa mit 16,2 kg Elektroschrott pro Kopf und Jahr.
Hier ist zu beachten, dass es innerhalb der Kontinen-
te ebenfalls groRe Unterschiede zwischen den Lan-
dern und auch innerhalb der Gesellschaften gibt.
Die weiteren Verbrauche sind:

- Afrika: 2,9 Millionen Tonnen; 2,5 kg / Kopf

. Asien: 24,9 Millionen Tonnen; 5,6 kg / Kopf

- Europa: 12 Millionen Tonnen; 16,2 kg / Kopf

. Ozeanien: 0,7 Millionen Tonnen; 16,1 kg / Kopf
- Nordamerika: 7,7 Millionen Tonnen; 20,9 kg / Kopf

- Sudamerika: 3,9 Millionen Tonnen; 9,1 kg / Kopf
Quelle und weitere Statistiken: Forti et al. 2020

6. Wie wird folgender Effekt bezeichnet? Eine Gluh-
birne verbraucht 60 Watt und wird 4 Stunden am Tag
genutzt. Sie wird durch eine neuere, effizientere Bir-
ne ersetzt, die nur noch 10 Watt verbraucht, dafur
aber 6 Stunden am Tag angelassen wird.

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

a) Ruckkopplungseffekt
b) Austauscheffekt
¢) Rebound-Effekt

Antwort c)

Der Rebound-Effekt beschreibt verschiedene Effek-
te, die dazu fuhren, dass das Einsparpotenzial von
Effizienzsteigerungen durch technische Erneuerun-
gen nicht oder nur teilweise verwirklicht wird. Damit
verringert sich der dkologische Nutzen. In dem be-
schriebenen Beispiel wird das Einsparpotenzial der
energiesparsameren Birne (10 Watt) nur teilweise
verwirklicht, da sie langer brennen gelassen wird.

7. Wie war im Jahr 2021 die Reihenfolge von Re-
gionen bezuglich des Anteils der Bevdlkerung, die
Zugang zum Internet hat (Uber Router und mobi-
les Internet)? (In Prozent, in der Reihenfolge von am
meisten zu am wenigsten)

a) Asien & Pazifik, Nordamerika, Europa, Mittel&
Sudamerika, Afrika, Arabische Staaten

b) Arabische Staaten, Afrika, Europa, Nordamerika,
Asien & Pazifik, Mittel- und Stdamerika

¢) Europa, Nordamerika, Arabische Staaten,
Mittel- und Studamerika, Asien & Pazifik, Afrika

Antwort c)

Neben der reinen Maglichkeit von Netzzugang ist es
u.a. auch entscheidend, wie viel der Zugang kostet
oder welche Inhalte daruber Uberhaupt zuganglich
sind. Im Sinne globaler Gerechtigkeit ist es wichtig
die digitale Kluft mitzudenken. Fur eine echte Demo-
kratisierung des Internets und der Technikentwick-
lung muUsste allen Menschen auf der Welt ein bezahl-
barer und freier Netzzugang sowie Mitgestaltung
ermdglicht werden.

8. Warum ist es so schwer, digitale Gerate wie
Smartphones zu reparieren?

a) Weil das Reparieren immer teurer wird:
Zwischen 1991 und 2016 sind die Kosten fur
Reparaturen um 40 % gestiegen.

b) Weil Ersatzteile haufig nicht oder nur sehr
schwer zu bekommen sind.

c) Weil die Bauteile von digitalen Geraten
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MODUL 1 MODUL 2 MODUL 3

teilweise verklebt und somit nicht einzeln
austauschbar sind.

Alle Antworten sind richtig.
Die Kosten fur die Reparatur sind vor allem wegen
hoherer Lohnkosten gestiegen. Die Kosten fur Neu-
anschaffungen sind im gleichen Zeitraum um ca. 34
% zurlckgegangen.

Quellen: Dierig 2019 und RTR Positionspapier 2015

9. Wie viele ungenutzte Handys und Smartphones
schlummern schatzungsweise in deutschen Schub-
laden?

a) 73 Millionen (0,9 pro Person)
b) 103 Millionen (1,2 pro Person)
c) 199 Millionen (2,4 pro Person)

Antwort c).
Quelle: Technikjournal 2020

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

FRAGEN ZUM DIGITALEN FINGERABDRUCK UND DER ROLLE
GROSSER TECH-KONZERNE IN DER DIGITALISIERUNG

10. Wie grold war der Marktanteil von Android (Goo-
gle) an den Betriebssystemen aller Smartphones
weltweit 20197

a) ca. 49,6 %
b) ca. 655 %
c) ca.852%

Antwort ¢)
Als Google 2008 mit der Entwicklung von Andro-
id als »offene und universelle Plattform fur Mobil-
gerate« begann, dachten viele, Google wolle Apple
auf dem Smartphone-Markt Konkurrenz machen.
Google hatte es jedoch hauptsachlich auf die Da-
ten der Smartphone-Nutzer*innen abgesehen und
vergab die Android-Lizenzen kostenlos an andere
Smartphone-Hersteller wie Samsung oder Huawei.
Die Idee hinter dieser fur die Smartphone-Herstel-
ler kostenfreien Bereitstellung des Betriebssystems
ging auf: Mittlerweile 1auft Android auf 85,2 % der
Smartphones und liefert verldsslich Unmengen an
Daten an Google (Apple iOS Anteil von ca. 10,6 %).
Quelle: Googlewatchblog 2020

11. Wie groB ist der Marktanteil von Google bei der
mobilen Online-Suche in Deutschland?

a) 97,6 %
b) 853 %
c) 67.8%

Antwort a)
Google entwickelte frih einen selbstlernenden
Suchalgorithmus, der den Nutzer*innen personali-
sierte Suchergebnisse anzeigt. Neben der Qualitat
des Algorithmus sind weitere Faktoren ausschlag-
gebend fur die Dominanz von Google. Seine Vor-
machtstellung auf dem Gebiet der Smartphone-Be-
triebssysteme sichert Googles Top-Position auch bei
den Suchmaschinen ab, da auf fast allen Geraten die
Google Suche als Standard voreingestellt ist. Bing,
die Suchmaschine von Microsoft, kann lediglich bei
den Desktopsuchen einen bescheidenen Anteil von
9,7 % verbuchen.

Quelle: Seo-Summary 2020
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MODUL 1 MODUL 2 MODUL 3

12. Von wem stammt folgendes Zitat? »Wir wollen
jedem Menschen die beste personalisierte Zeitung
der Welt zeigen.«?

a) Barbara Hans, Chefredakteurin Spiegel Online
b) Dean Baquet, Chefredakteur New York Times

¢) Mark Zuckerberg, Grunder und Vorstands-
vorsitzender von Facebook

Antwort c)

Zuckerberg sagte dies 2014 in einem Gesprach mit
Facebook-Nutzer*innen. Laut einer Umfrage inner-
halb des Reuters Digital News Reports 2018 gaben
4 % der Befragten in Deutschland an, Facebook als
Quelle fur Nachrichten zu nutzen. In den USA waren
es 39 %, in der Turkei 52 % und Brasilien 51 %.

13. Wer ist der reichste Mensch der Welt (Stand
2020)?

a) Madonna (Popstar)
b) Jeff Bezos (Amazon-Grunder)

¢) Mark Zuckerberg (Facebook-Griinder)

Antwort b)
Der groRte Anteil von Bezos' Vermdgen von ca. 200
Milliarden US-Dollar beruht auf seinem Aktienanteil
von 11-12 % an dem von ihm gegrindeten Unterneh-
men Amazon. Unter den Top 10 der reichsten Men-
schen (alle zehn sind Manner) der Welt 2020 sind wei-
tere, die durch Aktivitaten in der Techbranche reich
geworden sind. Amazon erlangte eine absolute Do-
minanz im Onlinehandel und hat wahrend der Covid-
19-Pandemie noch einen Sprung auf hohem Niveau
gemacht. Gleichzeitig zeigen die teils katastrophalen
Arbeitsbedingungen bei Amazon auch, dass der di-
gitale Kapitalismus sozial-6kologische Ungerechtig-
keiten nicht abbaut, sondern vielerorts verscharft.
Wahrend Bezos und andere Unternehmer*innen in
der Pandemie noch mehr Geld verbuchen konnten,
bekommen die Beschdftigten von Amazon vielerorts
in Deutschland nur ein Gehalt knapp Uber dem Min-
destlohn. Dartber hinaus hat vor allem Amazon dazu
beigetragen, dass der sozial-dkologisch problemati-
sche Onlinehandel so wachsen konnte.

Quelle: Forbes 2020

MODUL 4

MODUL 5 MODUL 6 MODUL 7

14. Die Firma PimEyes verspricht, durch ein hochge-
ladenes Bild Menschen mithilfe von Gesichtserken-
nung-Technologie Uberall im Netz zu identifizieren:
Wie viele Bilder aus dem Internet hat diese Firma be-
reits archiviert, um dies zu ermoglichen?

a) 900 Millionen
b) 90 Millionen
c) 2 Milliarden

Antwort a)

Gesichtserkennungssoftware ist sowohl aus Pers-
pektive einer demokratischen Gesellschaft als auch
aus Datenschutzperspektive hochst problematisch.
PimEyes macht diese Moglichkeiten jedoch quasi je-
dem*r zuganglich und 6ffnet damit auch dem Miss-
brauch solcher Software Tur und Tor. Durch die Soft-
ware konnen grolRe Teile des Internets mithilfe eines
einzigen Fotos auf Ubereinstimmungen durchsucht
werden. Die Folgen k&nnen sehr weitreichend sein:
Beispielsweise unfreiwillige Outings, Zugang zu Fo-
tos, die man nicht online haben wollte und natir-
lich auch politische Uberwachung (Teilnahme an De-
monstrationen etc.).

Quelle: Netzpolitik 2020

1 Der Lebenszyklus oder auch Produktlebenszyklus beschreibt den Prozess von der
Gewinnung der Materialien Uber die Herstellung, Verpackung, Vertrieb, Nutzung und
Entsorgung eines Produkts.

2 englisches Original: »We want to give everyone in the world the best personalized
newspaper in the world.«

132

Modul 6 - Methode 4: Fragenpool

VNB e.V. und Learn2Change

-
o
o
o
y4
w
O
<
24
[
g
w
(a]
o
I
-
w
2
©
-l
2
(a]
o
b3




	Impressum
	Bildnachweis
	Modulübersicht
	Vorwort
	Anleitung zur Nutzung des Methodenhandbuchs
	Modul 1
	Einleitungstext
	Methode 1
	Methode 2
	Methode 3
	Methode 4
	Methode 5
	Methode 6

	Modul 2
	Einleitungstext
	Methode 1
	Methode 2
	Methode 3
	Methode 4
	Methode 5

	Modul 3
	Einleitungstext
	Methode 1
	Methode 2
	Methode 3
	Methode 4

	Modul 4
	Einleitungstext
	Methode 1
	Methode 2
	Methode 3
	Methode 4
	Methode 5

	Modul 5
	Einleitungstext
	Methode 1
	Methode 2
	Methode 3
	Methode 4

	Modul 6
	Einleitungstext
	Methode 1
	Methode 2
	Methode 3
	Methode 4
	Methode 5

	Modul 7
	Einleitungstext
	Methode 1
	Methode 2
	Methode 3

	Anhang Materialien

